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Re zweite Leſung
der preußiſchen Wahlrechtsvorlage

nahm am Freitag im Abgeordnetenhauſe ihren
Anfang. Die Fülle der eingegangenen Anträge liefer te
den bündigſten Beweis dafür, daß eine Einigung a uf
irgend ein Kompromiß mit den Nationalliberalen nicht
gelungen iſt. Das Schickſal der Vorlage iſt noch
immer ſo ungeklärt wie nur je. Denn die voraus-
ſichtliche Annahme des Kommiſſionsentwurfs durch
die klerikal- konſervative Mehrheit beweiſt noch gar
nichts angeſichts des in der Hinterhand ſtehenden
Herrenhauſes und der offenbar in ihren Entſchließungen
noch nicht geklärten Regierung, die ſich am Freitag ein
Redeſchloß vor den Mund legte und ſich wohl erſt bei
der dritten Leſung äußern wird.

Die Verhandlungen begannen ohne Anweſenheit des
Herrn Miniſterpräſidenten, der erſt viel ſpäter erſchien.
Miniſter v. Moltke inmitten ſeiner Geheimräte und
der Juſtizminiſter Beſeler waren erſchienen, um die
Regierung zu markieren. Der erſte Redner war der
Sozialdemokrat Hirſch, der im erſten Teil ſeiner
leidenſchaftlichen Anklage ſich das Zentrum vornahm
und ihm bittere Wahrheiten ſagte, die auch von der
bürgerlichen Linken mit Heiterkeit und Zuſtimmung
aufgenommen wurden. Sehr intereſſant waren die
Briefe der Zentrumsabgeordneten Sauermann
und Bartſcher, die Hirſch vorlas und die die zwie
ſchlächtige Politik dieſer Arbeiterabgeordneten des
Zentrums deutlich dokumentierten. Das Zentrum
wurde vom Redner mitleidslos, aber photographiſch
treu in ſeiner ſchmählichen Taktik gekennzeichnet. Die
Hiebe des Redners ſaßen, wie das krampfhafte Auf
lachen der Betroffenen bewies. Hirſch wandte ſich
dann nicht minder ſcharf gegen die Konſervativen und
Freikonſervativen, während er ſo verſtändig war, es
für einen taktiſchen Fehler zu erklären, wenn heute, in
dieſer ſchweren Zeit des gemeinſamen Kampfes um das
preußiſche Wahlrecht, die Differenzen zwiſchen der
bürgerlichen Linken und der Sozialdemokratie hervor
gehoben würden. Es habe keinen Zweck, ſich während
dieſes Kampfes gegenſeitig zu befehden. Es wäre gut,
wenn die ſozialdemokratiſchen Agitatoren rings im
Lande derſelben Taktik huldigen würden, wie ſie ihr
Führer Hirſch im Landtage eingeſchlagen hat. Leider
wird der Nutzen, die politiſche Notwendigkeit dieſer
Taktik noch keineswegs von allen Sozialdemokraten
eingeſehen, wodurch eine ganz zweckloſe Verpuffung
der Kräfte, eine unnötige Verbitterung erzeugt wird

Hirſch ſprach noch über die Erregung der Maſſen,
über die lächerliche Rolle des Berliner Polizeipräſi
denten bei dem letzten Wahlſpaziergang und ſchloß mit
pathetiſchen Worten der Zukunftshoffnungen im Sinne
ſeiner Partei.

Der Antrag der Sozialdemokraten auf Einführung
des Reichstagswahlrechts auch für 20 jährige und
Frauen wurde von allen anderen Parteien abgelehnt.
Abg. Fiſchbeck erklärte namens der fortſchrittlichen
Volkspartei, daß es taktiſch falſch wäre, jetzt, wo es
darauf ankomme, erſt einmal das Reichstagswahlrecht
für alle Preußen zu erringen, bereits weitergehende
Anträge zu ſtellen, die doch wohl nur den Zweck hätten,
die Stellung der Sozialdemokratie zu deklarieren. Jn
der Tat hatte Hirſch die Forderung des Wahlrechts
für die 20 jährigen und für die Frauen mit keinem
Wort begründet.

Später trat der konſervative Abgeordnete Freiherr
von Richthofen noch einmal für einen konſervativen
Antrag auf öffentliche Wahl ein mit Gründen, die ſo
dünn waren wie ſtets, Freiherr v. Zedlitz ſchloß ſich
ihm an, Dr. Friedberg erklärte namens der Natio
nalliberalen, daß nur ein Abgeordneter von ihnen für
die öffentliche Wahl ſei, dagegen alle anderen für die
geheime Wahl, und er polemiſierte geſchickt gegen die
Konſerativen ob ihres Umfalls in der Kommiſſion.
Und nun kam ein überraſchender Schachzug des na
tionalliberalen Führers die Nationalliberalen werden
ſich bei dem konſervativen Antrag auf öffentliche Wahl
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Werk zu ſtürzen. In großer Erregung verkündete der
kon ervative Führer v. Heydebrand, das Vorgehen
der Nationalliberalen ſei ein taktiſches Manöver, wie
man es doch bei einer ſo wichtigen Sache nicht an
wenden ſolle; und er beantwortete das Manöver
Friedbergs mit dem Gegenmanöver, daß nunmehr ein
großer Teil der Konſervativen ſich der Stimme
enthalten würde. Und ſo geſchah es auch.

Während der Abſtimmung verließen faſt alle
Nationalliberalen und Freiſinnigen den Saal, das
Zentrum ſtimmte mit Nein, die Freikonſervativen und
ein Teil der Konſervativen mit Ja, die meiſten Kon
ſervativen enthielten ſich. Es war ein geradezu
komiſcher Zuſtand, zu ſehen, wie die Konſervativen
ihr eigenes Kind verließen, um nur ja zu verhindern,
daß ihr eigener Antrag Annahme finde. Wenn die
öffentliche Wahl beſchloſſen worden wäre, ſo hätte das
Zentrum gegen das Geſetz ſtimmen müſſen, das müh
ſam zuſammengeleimte Kompromiß war zu ſchanden,
und das wollten die Konfervativen verhindern um der
Freundſchaft mit den Ultramontanen willen. Der
konſervative Antrag fiel mit der lächerlichen Zahl von
62 Stimmen, während 124 Abgeordnete mit Nein
ſtimmten und 89, überwiegend Konſervative, ſich der
Stimme enthielten. Die Konſervativen waren bis
auf die Knochen blamiert, da ſie, um das Kompromiß
aufrecht zu erhalten, Abkommandierungen ihrer eigenen
Leute hatten vornehmen müſſen. Dies konſtatiert zu
haben, iſt ſicherlich für die Kenn zeichnung der Falſch
heit und Unehrlichkeit der konſervativen Politik von
erheblichem Wert geweſen.

Beim S 4 der Vorlage, der geheim indirekten Wahl,
verfocht Abg. Fiſch b eck mit trefflichen Gründen und
ſachlicher Schärfe den von der fortſchrittlichen Volks
partei geſtellten Antrag auf Einführung der gleichen,
direkten und geheimen Wahl im Gegenſatz zu dem
klerikalkonſervativen Kompromiß, das er entſchieden
ablehnte.

Die Lage der deutſchen Geefiſcherei.

Die Frage, wie die deutſche Seefiſcherei zu heben
iſt, hat dieſer Tage beim Reichsamt des Jnnern wieder
eine umfangreiche Debatte gezeitigt, die ſich aber von
der vorjährigen ganz weſentlich unterſchied. Diesmal
war nämlich Herr Dr. Hahn nicht erſchienen und das
Intereſſe der Konſervativen an der Frage kennzeichnete
ſich dadurch, daß auf ihren Bänken ſowie auf denen
der Reichspartei kein halbes Dutzend Abgeordnete zu
ſehen war. Kein einziger Redner trat für einen Fiſch
zoll ein. Nicht nur, daß man ſich mit der Tatſache
abfand, daß die Zollfreiheit für friſche Fiſche bis Ende
1917 durch die Handelsverträge gebunden ſei, erklärte
auch der nationalliberale wie der Zentrumsredner, daß
man an eine höhere Verzollung ſelbſt der geſalzenen
Heringe nicht gehen könne, weil es ſich dabei um ein
wichtiges Nahrungsmittel der ärmſten Klaſſen handle.
Nur auf dem Gebiet des Verkehrsweſens glaubte man,
Hilfe bringen zu können, und die diesbezüglichen Vor
ſchläge bewegten ſich in dem Rahmen, den der Abg.
Gothein ſchon das Jahr vorher vorgezeichnet hatte:
Beförderung der Fiſche als Stückgut mit allen Schnell
zügen und Herabſetzung der Frachten, die zurzeit
weſentlich höher ſind als in Holland, worüber die
holländiſche Fiſcherei einen erheblichen Vorſprung vor
der deutſchen auf den weſt und ſüddeutſchen Plätzen hat.

Allerdings iſt die nationalliberale Reſolution, welche
zur Annahme gelangte und bikligere. Frachten für
„deutſcheSſSeefiſche“ verlangt, ſachlich unmöglich.
Es iſt gar nicht zu definieren, was ein „deutſcher“
Seefiſch iſt. Allenfalls könnte man unter einem
ſolchen den innerhalb der den deutſchen Fiſchern vor
behaltenen Küſtenzone, in der ausländiſche Fiſcher
nicht fiſchen dürfen, gefangenen Fiſch verſtehen. Ge
rade aber die Hochſeefiſcherei fiſcht meiſt außerhalb
dieſer Zone und man kann den Fiſchen, wenn ſie in
den Hafen kommen, nicht anſehen, ob ſie innerhalb
oder außerhalb der Zone gefangen ſind. Die Handels
verträge machen es aber auch unmöglich, für „von

dent ch en Fiſchern gefangene Fiſche“ andere Eiſen
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bahntarife zu erſtellen als für die von ausländiſchen
Fiſchern gefangenen, und es wäre auch höchſt bedenk
lich, nach Ablauf der Handelsverträge an dem Grund
ſatz der gleichen Fracht für in und ausländiſche Ware
zu rütteln, da die deutſche Jnduſtrie aufs ſchwerſte
leiden würde, wenn andere Länder die deutſchen Waren
auf den Eiſenbahnen ſchlechter behandeln würden als
ihre eigenen. Der freiſinnige Antrag GotheinFegter
AhlhornDelbrück, welcher verlangte, daß die Tarife
für „Fiſche von deutſchen Seehäfen aus“
herabgeſetzt würden, enthielt demnach das einzig mög
liche. Er beſchränkte ſich aber auch nicht auf See
fiſche, ſondern wollte das gleiche für alle Fiſche, da
namentlich für die Oſtſee die in den Haff und Binnen
gewäſſern gefangenen weſentlich mit in Betracht
kommen. Bedauerlicherweiſe wurde dieſer Antrag
abgelehnt.

Von den zum Worte gelangenden freiſinnigen
Rednern Gothein, Delbrück, Fegter, Ahl
horn und Träger wurde die ſchwierige Lage der
deutſchen Seefiſcherei anerkannt und beſonders hervor
gehoben, daß dieſe am ſchwerſten unter der Ver
teuerung aller von ihr benötigten Materialien ſowie
der Lebensmittel und Lebensbedürfniſſe
zu leiden hatte. Die agrariſche Verteuerungspolitik
hat es bewirkt, daß der Lohn des deutſchen Fiſchers
um 25 Prozent höher ſteht als der des holländiſchen,
wobei der letztere ſich noch beſſer zu ernähren vermag
als erſterer. Die Preispolitik des Kontors für Schiff
bauſtahl, eine Unterabteilung des Stahlwerks
verbandes, bringt es dahin, daß den holländiſchen und
engliſchen Werften das deutſche Schiffbaumaterial viel
billiger geliefert wird als den deutſchen Werften, ſo
daß die deutſchen Fiſcherfahrzeuge ſich um rund 8000
Mark teurer ſtellen als die in Holland gebauten. Für
die letzteren werden aber aus dem Reichsfonds keine
Ausrüſtungsprämien gewährt. Dieſe kommen alſo
letzten Endes nicht der Seeſiſcherei, ſondern dem
Stahlwerksverband und den deutſchen Werften zu
gute. Freilich, die Verteuerung aller Löhne bewirkt
es auch, daß, ganz abgeſehen von den höheren Eiſen
preiſen, ſie teurer bauen müſſen als die holländiſchen.
Ahnlich liegt die Sache bei den Netzen, wo Netzgarne
mit dem exorbitanten Zoll von 40 Mk. pro dz ver
teuert werden. Dabei braucht der deutſche Hochſee
fiſcher weſentlich ſtärkere Netze als ſein holländiſcher,
engliſcher oder norwegiſcher Konkurrent, der ſeine
Fiſchgründe nahe vor ſeinen Häfen hat, während die
deutſchen Hochſeefiſcher ſie vielfach tauſende von See
meilen weit aufſuchen müſſen. Darüber ſind denn
auch ſeine Netzverluſte, Schäden an Schiffen und
Totalverluſte an Material und Menſchen ungleich viel
größer als bei der Fiſcherei jener Länder. Dazu
kommt, daß dieſe viel früher den Hering in ihren Ge
wäſſern erſcheinen ſehen und deshalb auch früher auf
den Markt kommen und die günſtige Situation aus
nutzen können.

Die natürlichen Verhältniſſe liegen demnach für die
deutſche Hochſeefiſcherei ſo außerordentlich ungünſtig
im Verhältnis zu der anderer Länder daß es mehr wie
fraglich iſt, ob man überhaupt richtig daran getan hat,
durch Reichsprämien dieſe Entwickelung der deutſchen
Hochſeefiſcherei künſtlich ins Leben zu rufen, und ob
es nicht angezeigt iſt, dieſen Fonds jetzt mehr zur
Unterſtützung der nun einmal beſtehenden Hochſee
fiſcherflotte zu verwenden, als an der Nordſee durch
Neubauprämien zu einer fortſchreitenden Erweiterung
der Fiſcherflotte anzureizen.

Anders liegen freilich die Verhättniſſe an der Oſt
ſee, wo es bisher eine Hochſeefiſcherei noch kaum gibt,
und wo erſt in den letzten Jahren auf freiſinnige An
regung hin auch Prämien gewährt worden ſind,
namentlich für Ausrüſtung von Fahrzeugen mit
Motoren, um den Fang raſcher an Land zu bringen
und die Fiſcherboote ſchnell zu den Fiſchzügen zu
führen. Freilich, für die Fiſcherbevölkerung an der
Oſtſee, ſpeziell in Vorpommern und Rügen, iſt die
Hauptſache, ihr den Ubergang zu einer anderen Be
ſchäftigung, das heißt zur Landwirtſchaft, zu er



möglichen durch Aufteilung von Domänen, durch
Beſeitigung der fideikommiſſariſchen Bindung der
großen Güter.

Das Jnausſichtſtellen eines Fiſchzolles iſt, wie die
letzten Verhandlungen des Reichstages klar erwieſen
haben, nichts weiter als ein Wahlmanöver, um die
Stimmen der Fiſcher für die konſervative Partei ein
zuſangen. Daß es dieſer damit garnicht Ernſt iſt, hat
ihr Schweigen und ihre Abweſenheit bei den Verhand
lungen klar erwieſen.

Der Abgeordnete Dr. Delbrück wie dann noch auf
die mancherlei Klagen hin, welche von den Klein
ſchiffern der Oſtſee geführt werden, ſo auf die Zer
ſtörung der Laichgründe durch die Scheerbrettfiſcherei,
auf das Abmachen von Baggerboden in den flachen
Teilen des Haffs und den Seebuchten, und auf die
Schwierigkeiten welche durch die Forſtoerwaltung den
Fiſchern gemacht werden bei Beſchaffung der Maſt
bäume. Auf die Anfrage an den Staatsſekretär, wie
hoch ſich die auf die Oſtſee entfallende Rate der
Hochſee Unterſtützung belaufe, wurde mitgeteilt, daß
dieſelbe im vorigen Jahre 105 000 Mk und in dieſem
Jahre 55 000 Mk. betragen habe. Für die übrigen
angebrachten Wünſche ſagte die Regierung möglichſte
Berückſichtigung zu.

Ueber die ötelung des Aberalen Landes

wahlvereins beider Mecklenhurg zur Fuſion
der links liberalen Parteien

verbreitet ſich ein Artikel in der „Roſtocker Ztg.“, der,
im Gegenſatz zu einem von Herrn R. D. in der

Liberalen Correſpondenz veröffentlichten Artikel zu
einer vorläufigen Ablehnung des Anſchluſſes der
Mecklenburger gelangt. Einem Wunſche entſprechend,
geben wir die zuſammenfaſſende Schlußbetrachtung
des Artikels hier wieder. Die „Roſtocker Ztg. ſagt
alſo

„Jn dem Augzenblick, wo wir den Anſchluß an die
Fortſchrittliche Volkspartei vollziehen, ſprechen wir
den Nationalliberalen in unſeren Wahloereinen, die

nicht mitmachen wollen, das Heimatsrecht im
Liberalen Landeswahlverein ab. Ebenſo den Neu
Demokraten. Damit iſt nicht geſagt, daß ſpäter
einmal doch noch der Anſchluß vollzogen
wird. Jetzt ein rundes Jahr vor den Neuwahlen
Zwietracht in unſere Reihen zu bringen, könnte für
manche Kreiſe politiſchem Selbſtmorde gleich kommen.
Das ſagen Kenner mecklenburgiſcher Verhältniſſe

altbewährte Kämpen, die in manchem Silurm voll
ihren Mann geſtanden haben. Es gibt keinen
einzigen Linksliberalen, die Neudemokraten einge
ſchloſſen, der nicht freudig die Fuſion be
grüßte, nicht von ihr neues, friſches Leben
für den Liberalismus erhoffte. Nicht aus Nörgel
ſucht oder aus Verkennung des großen Moments,
den der Liberalismus in den Märztagen 1910 erlebt,
auch nicht aus Furcht, daß Dämon Zwietracht
ſprengend ſein Unweſen in der neuen Fortſchritts
parlei treiben wird, ſehen wir uns gezwungen, vor
läufig abſeits zu ſtehen. Wahrlich, blutenden
Herzens Wie gern möchten wir alleſamt mitmachen!

Doch taktrſche Gründe gebieten es uns in
Mecklenburg unerbittlich, vorläufig Gewehr bei Fuß
auf der Wache zu ſtehen.

Das wertvollſte ſcheint uns hier der Ausdruck der
Hoffnung zu ſein. daß aus der Fuſion etwas gutes
werden möge. Wir hegen den Wunſch, daß die
„taktiſchen Gründe“, die den an ſich ſo na ürlichen
Anſchluß der Mecklenburger z Zt. verhindern ſollen,
möglichſt bald behoben ſein mözen, damit tatſächlich
durch ganz Deutſchland eine einheitliche Phalanx der
Linksliberalen geht.
h

zur Vahlrechtsbewegung.
Jn Spandau ſprach dieſer Tage vor überfülltem

Saale der Reichstagsabgeordnete Goth ein über „den
ſchwarzblauen Block und die Wahlrechtsvorlage“.
Seine Ausführungen fanden ſtürmiſchen Beifall. Jn
der Diskuſſion ſprachen zwei Sozialdemokraten, die die
Zeit für angemeſſen hielten, ſich wegen alter Partei
geſchichten an den Freiſinnigen zu reiben. Der eine
der beiden ging zu ſinnloſen Beſchimpfungen über und
mußte deshalb das Lokal verlaſſen, wurde dann aber
von ſeinen Parteigenoſſen völlig desavouiert. Redäkteur
Erdmannsdörffer-Charlottenburg, zwei Span
dauer Liberale und Abg. Gothein in ſeinem Schluß
wort traten den ſozialdemokratiſchen Ausführungen
entſchieden entgegen und mahnten, in der ſchweren
Zeit des Wahlrechtskampfes die kleinlichen Partei
zänkereien zu vermeiden und einheitlich zuſammenzu-
ſtehen. Sie hatten die Zuſtimmung der überwiegenden
Mehrheit der Verſammlung. Eine ſich ſcharf gegen
die Wahlrechtsvorlage und die Kommiſſionsfaſſung
wendende Reſolution fand einſtimmige Annahme.

EineVerſammlungunterfreiem Himmel
hatten die Breslauer Sozialdemokraten und
Demokraten in der dem Magiſtrat gehörenden Renn

bahn im Scheitinger Park veranſtalten wollen. Als
der Magiſtrat die Genehmigung verſagte, beſchloß man,
die Verſammlung im Garten des Reſtaurants Berg
keller ſtattfinden zu laſſen. Der Polizeipräſident
hat aber, da er Störungen befürchtet, dieſe Verſamm
lung verboten.

Das Hoch auf das Wahlrecht kein grober
Unfug! Ein Tagelöhner in Frankfurt a. M, der
ein Strafmandat über 30 Mark erhalten hatte, weil
er auf der Straße ein Hoch auf das Wahlrecht aus
gebracht und Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
geſtellt hatte, wurde vom Schöffengericht freige
ſprochen, weil grober Unfug nicht vorliege, und
nach den bisherigen Erfahrungen in dem Ausbringen
eines Hochs auf das Wahlrecht eine Beläſtigung des
Publikums nicht zu erblicken ſei.

Der Wahlrechtspetition an das Abgeord-
netenhaus hat der Berliner Magiſtrat am Frei
tag zugeſtimmt. Die Eingabe iſt ſofort an das
Abgeordnetenhaus abgeſandt worden.

Der Liberale Verein für Potsdam und
Umgegend hielt am Mittwoch eine ſehr ſtark be
ſuchte Verſammlung ab, in der Abg. Dr. Naumann
über die Wahlrechtsvorlage ſprach. Es wurde ſchließ
lich folgende Reſolution mit allen gegen die Stimme
des anweſenden Führers der Konſervativen an
genommen „Die von dem Liberalen Verein für Pots
dam und Umgegend einberufene Verſammlung erklärt,
daß ein Wahlrecht, das durch die Offentlichkeit der
Stimmabgabe den Abſtimmenden erheblichen wirt
ſchaftlichen und politiſchen Gefahren ausſetzt, das durch

die Einteilung in Klaſſen die große Mehrheit des
Volkes zu Bürgern niederen Rechts macht, und das
durch die indirekte Wahl den Willen des Volkes nicht
zum Ausdruck kommen läßt, den Anforderungen eines
modernen Staates nicht entſpricht. Sie verlangt für
Preußen das allgemeine gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht und eine gerechtere Einteilung der Wahl
bezirke.“

Jn Swinemünde veranſtaltete am Mittwoch
der dortige Liberale Verein eine öffentliche
Wählerverſammlung, welche von mehr denn 600
Perſonen beſucht war. Nach den Begrüßungsworten
des Juſtizrats Herren dörfer ſprachen der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Delbrück, der Vertreter des
Kreiſes, über „Reichspolitik“ und Abg. Sommer
über Die preußiſche Wahlrechtsvorlage Beide
Referenten ernteten ſtürmiſchen Beifall. Nach kurzer

Diskuſſion wurde eine die Wahlrechtsvorlage ab
lehnende und eine zeitgemäße Reform fordernde Reſo
lution einſtimmig angenommen.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Die italieniſche Duellkomödie iſt

vorläufig zu Ende. Der Zweikampf zwiſchen General
Fecia di Coſſato und dem Abgeordneten Chieſa hat
am Donnerstag in Colonna, das 25 Kilometer von Rom
entfernt liegt, ſtattgefunden. Bei dem 21. Gange erhielt
Chieſa eine Schramme an der rechten Schläfe, beim 24.
Gange traf er ſeinen Gegner leicht auf die linke Wange.
Eine Ausſöhnung der Duellanten iſt nicht erfolgt. Aus
Kreiſen der Antiduell- Liga ſchreibt man zu dieſem
Unfug: „Wenn es eines Beweiſes für die Lächerlichkeit
und Unſinnigkeit der Duellmanie noch bedürfte, das wider
liche Schauſpiel, das augenblicklich die italieniſche Kammer
bietet, dürfte genügen. Weil ein Deputierter, deſſen maß
loſe Heftigkeit der Kammer bekannt iſt, eine Anfrage ſtellte
über den Verkehr einer Frau von Stemens mit hohen
italieniſchen Offizieren, welche das Präſidium gar nicht
hätte zulaſſen ſollen, und weil dann der Deputierte, weil
die Regierung von ihrem Rechte, nicht zu antworten, Ge
brauch machte, mit den unwahrſcheinlichſten Beleidigungen
um ſich warf, hat die Kammer eine Komödie ſankttoniert,
die noch ſchlimmer iſt als die erſte. Alle alten Vorurteile
erſtehen; weil ein unbeherrſchter Mann ſich nicht zu zügeln
vermochte, muß ein Waffengang veranſtaltet werden, und
nicht nur einer, denn gleich eine ganze Reihe von Duellen
war die Folge. Man fragt nicht nach Recht, Geſetz oder
Vernunft, die einzige Aufmerkſamkeit iſt darauf gerichtet,
welcher von den „ritterlichen“ Austragungen der Vortritt
zu laſſen iſt. Weder religiöſe Geſetze noch Moralgeſetze
gelten mehr; die Vertreter des Volkes gehen auch über die
Strafgeſetze hinweg und an der Stelle, wo ſie die Intereſſen
des Landes zu verteidigen und Geſetze zu geben verſammelt
ſind, gilt heute nur das Beſtreben, die Bedingungen zum
Zweikampf, der nach den Landesgeſetzen ein Verbrechen iſt,
ſeſtzuſtellen. Das ganze politiſche Leben wird von dieſen
Duellgeſchichten abſorbiert. Die Kammer kümmert ſich
nicht mehr um die vitalſten Jntereſſen des Landes, die der
Erledigung harren, ſie beſchäftigt ſich nur noch mit dieſem
Zwiſchenfall und ſtudiert die Regeln des „Ehrenkodex“.
Ein ſchlimmerer Mißbrauch mit dem heiligen Wort
„Ehre“ iſt wohl kaum noch getrieben worden. Es iſt ein
wahrer Skandal, und die öffentliche Meinung in Italien
wendet ſich auch ſehr deutlich gegen dieſe unwürdige
Komödie ihrer Vertreter im Parkament. Dabei ſitzt auf
der Miniſterbank ein Juſtizminiſter, der Präſident der
römiſchen Sektion der Antiduelliga iſt. Ein Antrag, der
ſich gegen die häufige Wiederholung von Deputterten
duellen wendete, wurde auf Veranlaſſung des Kammer
präfidiums zurückgezogen!! Dieſe Komödie wäre wabrlich
geeignet, einem Spötter, einem neuen Ariſtophanes, Stoff
in Hülle und Fülle darzubieten. Jmmerhin hat die
Geſchichte auch eine guteSeite. Was gelehrte Abhandlungen,
Vernunfſtgründe nicht erreichen, gelingt vielleicht dieſer
Komödie, ſie bedeckt den Duellunſinn mit dem Fluche der
Lächerlichkeit.“

Frankreich. Jn der Sitzung der Kammer am Freita
ſtanden Jnterpeklationen über die Geſchäfts
tätigkeit der L quidatoren der Güter der Kon
gretationen zur Beratung. Jaursös richtete die
Frage an die Regierung, welche Schritte ſie zu ergreifen
gedenke, um den Machenſchaften gewiſſer Liguidatoren ein
Ende zu ſetzen, ferner, unter welchen Umſtänden die Er
nennung der drei bedeutendſten Pariſer Liquidatoren erfolgt
ſei. Weiter ſprach Jaurss den Wunſch aus, von dem
zwiſchen dem Miniſter und der Staatsanwaltſchaft bezüglich
der Angelegenheit Duez geführten Briefwechſel Kenntnis
zu nehmen. Miniſterpräſident Briand erwiderte hierauf:
„Sie ſollen den ganzen Briefwechſel haben. Der
betrügeriſche Liquidator Duez hat dem Unter
ſuchungsrichter geſtanden, daß er dem Liquidator Jmbert,
deſſen Sekretär er vor Jahren e veſen iſt, 570000
Francs veruntreut habe, um Verluſte zu decken, die er durch
unglückliche Börſenſpekulationen erlitten hatte. Er habe
die Veruntreuungen durch Bücherfälſchungen verheimlichen
können Da er der Nachfolger Jmberts geworden, ſei es ihm
ein leichtes geweſen, die Entdeckung des Verbrechens zu ver
hindern. Der Unterſuchungsrichter entſandte einen Polizei
beamten in die Wohnung einer Frau, zu der Duez ſeit
Jahren Beziehungen unterhielt. Der Polizeibeamte ſtellte
ſeſt, daß die Frau Schmuckgegenſtände, Staatspapiere im
Werte von mehr als 2500900 Franes und beträchtliche
Bankeinlagen beſitze. Die Frau erklärte, alles ſchon beſeſſen
zu haben, bevor ſie die Bekanntſchaft Duez' gemacht habe.
Am Freitag wurden bei den Angeſtellten und bei dem
Schwager des Liquidators Duez in Paris Haus
ſuchun gen vorgenommen, die aber ohne Ergebnis blieben.
Dagegen führte eine Hausſuchung bei einer Perſon, deren
Name nicht genannt wird, zur Beſchlagnahme von 300
wichtigen Aktenſtücken. Die mit der Unterſuchung über
die Liquidation der Güter der Kongregationen beauf-
tragte Kommiſſion des Senats wird bei dieſem be
antragen, in das Finanzgeſetz die Beſtimmung einzufügen,
daß die Liquidatoren der Kontrolle der Finanzinſpektoren
zu unterſtellen ſind, und daß der Richter beauftragt wird.
die Rechnung jeder Liquidation zu prüfen und dafür zu
ſorgen, daß die Rechnungsablegung beſchleunigt wird.
In der ſtaatlichen Waffenfabrik Chatellerault
wurde ein Werkführer verhaftet, der eingeſtand, ſeit längerer
Zeit bedeutende Diebſtähle verübt zu haben. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevor.

England. König Eduard empfing am Freitag in
Biarritz den Beſuch der Königin Witwe Amalie von
Portugal; er hatte dann eine lange Beratung mit dem
portugteſiſchen Geſandten.

Türkei König Peters Beſuch in Konſtan
tinopel iſt nach authentiſchen Jnformationen während
der Anweſenheit des ſerbiſchen Miniſters des Außern
Milowanowitſch in Konſtantinopel verabredet worden.
Der König wird ſich direkt von Rußland nach Konſtan
inopel begeben. Die türkiſche Regierung ſtellt dem König
ein Schiff zur Verfügung. Es iſt bereits ein Jrade zur
Vorbereitung des Empfangs erlaſſen. Wie auf der Pforte
verlautet, gewinnt ein Beſuch des Königs von
Bulgarien in Konſtantinopel an Wahrſcheinlichkeit.
Von ſerbiſcher Seite wird erklärt, der im nächſten Jahre
ablaufende Handelsvertrag zwiſchen der Türkei und Serbien
werde um ein Jahr verlängert werden.

Nordamerika. Die kanadiſche Kriegsflottewird gebaut. Das kanadiſche Unterhaus hat die Regie
rungsvorlage, betreffend die Schaffung einer kanadiſchen
Flotte, angenommen. Beſteuerung ausländiſcher
Dampferlinten in der Union. Nach einer Meldung
aus Waſhington hat der Generalanwalt ſich dahin ge
äußert, daß die zwiſchen den amerikaniſchen und aus
wärtigen Häfen verkehrenden ausländiſchen Dampfer
linien dem Geſetz unterworfen ſind, welches die Korpo
rationen mit einem Prozent der Nettoeinnahmen beſteuert,
aber nur, ſoweit letztere aus den in Amerika abgeſchloſſenen
Geſchäften und von in Amerika angelegten Kapitalien her
ſtammen.

roh h Deutschland.
Berlin, 12. März. Zur Kaiſerreiſe auf

der Nordſee meldet ein von geſtern datiertes Tele
gramm von Bord des Schnelldampfers des Nord
deutſchen Lloyds Kaiſer Wilhelm II.“ Die Seefahrt
des Kaiſers an Bord des Norddeutſchen Lloyd
dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ erſtreckte ſich bis zur
Höhe von Ekeroe an der norwegiſchen Küſte, etwa
bis 58 Grad nördlicher Breite. Dort wurde heute
um 7 Uhr bei ſchaurigem Wetter und grober See ge
wendet. Der Kaiſer promenierte geſtern und heute
viel auf Deck in lebhafter Unterhaltung mit den
Herren vom Norddeutſchen Lloyd und den Gäſten.
Heute vormittag unterzog Seine Majeſtät unter
Führung des Direktors Heineken, des Kapitäns
Cüppers und der Schiffsingenieure die Maſchinen
räume einer eingehenden Beſichtigung. Mittags
herrſchte ſchönes Wetter, und die See war ruhiger.

Die Kaiſerin wird am Abend des 18. März in
Glücksburg eintreffen, um an der Silberhochzeit ihrer
Schweſter, der Herzogin Karoline Mathilde, und des
Herzogs Friedrich Ferdinand am 19. März teilzu-
nehmen. Prinz und Prinzeſſin Eitel
Friedrich trafen geſtern vormittag 11 Uhr in
Neapel ein und begaben ſich ſofort zum Hafen, wo die
Einſchiffung auf dem Dampfer „Prinz Heinrich“ des
Norddeutſchen Lloyds erfolgte. Um 1 Uhr nach
mittags ging der „Prinz Heinrich“ nach Alexandria
in See. Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
die noch in England weilt, beſuchte geſtern, wie aus
London telegraphiert wird, das Deutſche Hospital in
Dalſton. Daß Prinz Joachim von Preußen
nach Ablegung des Abiturientenexamens in die
Marine eintreten werde, wie mehrere Blätter ge
meldet hatten, wird offiziös als unrichtig bezeichnet.

Prinzregent Luitpold von Bayern)
vollendet an dieſem Sonnabend ſein 89. Lebensjahr.

(Die Reiſe des Reichskanzlers nach
Rom Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
wird, wie die „N. G. C.“ mitteilt, die Reiſe nach Rom



am 19. März antreten. Die Eiſenbahnverwaltung
ſtellte dem Reichskanzler einen Salonwagen zur Ver
fügung. Jn der Begleitung des Reichskanzlers werden
ſich der kaiſerliche Geſandte am belgiſchen Hofe von
Flotow und ein Bureaubeamter befinden. Herr
v. Bethmann Hollweg wird in Rom in der deutſchen
Botſchaft, im Palazzo Caffarelli, wohnen. Uber ſeinen
Aufenthalt in Rom iſt bisher nur beſtimmt, daß er
ſowohl vom Könige von Jtalien wie vom Päapſte
empfangen werden wird. Wahrſcheinlich wird zu
ſeinen Ehren eine Galatafel im Quirinal ſtattfinden.
Die Rückkehr des Reichskanzlers wird ſo rechtzeitig
erfolgen, daß er zur Wiederaufnahme der parlamenta
riſchen Arbeiten nach den Oſterferien in Berlin iſt.

(Der Bundesrat erteilte in ſeiner Plenar
ſitzung am Freitag, wie weiter mitgeteilt wird, auch
dem Entwurf einer Bekanntmachung beireffend die
Orte, die im Sinne der 88 499, 604 der Zivilprozeß
ordnung als ein Ort anzuſehen ſind, die Zuſtimmung
Annahme fanden ferner die Vorlage über den
Salzſteuerverwaltungskoſtenetat für Anhalt und die
Vorlage betreffend Zulaſſung einer Abfindung für
die Jnſel Helgoland anſtelle der Leuchtmittelſteuer.
Der Vorlage, betr. Abänderung der Eiſenbahnſignal
ordnung, der Vorlage wegen Anderung des Militär
tarifs für Eiſenbahnen und der Vorlage, betr. Ande
rung der Anweiſung über die Erhebung und Sicherung
der Salzabgabe auf den Privatſalinen, ſtimmte die
Verſammlung zu.

Parlamentarisches.
Die Kalikommiſſion des Reichstages trat

am Freitag zu ihrer zweiten Sitzung zuſammen. Die
Regierung hat einen großen Teil des in den Anträgen des
Zentrums und der Sozialdemokraten gewünſchten Material
vorgeregt, verlangt aber, ſo weit es ſich nicht um das
ſfiskaliſche Material, ſondern um das der Privatwerke
handelt, die vertrauliche Behandlung. Hierüber
ſowie über die Frage der Vollſtändigkeit des Materials
entſpann ſich eine längere Ausſprache. Von der Mehrheit
der Kommiſſion wurde die Aufhebung der Vertraulichkeit
werlangt, und ſchließlich die Regierung erſucht, mit den
Werken hierüber ſich zu verſtändigen. Jnzwiſchen kündigte
die Regierung die Verteilung noch weiteren Materials an,
insbeſondere einer geologiſchen Karte über das Vorkommen
von Kali in Deutſchland und im Auslande. Insbeſondere
auf letztere Frage wurde aus der Kommiſſion ſehr großes
Gewicht gelegt, weil hiervon die Stellung zum ganzen
Geſetz eventuell abhänge Nach Beendigung dieſer Aus
ſprache wurde die Sitzung auf Sonnabend 9 Uhr
vormittags vertagt; der Präſident ſoll erſucht
werden, die Plenarſitzung erſt um 12 Uhr beginnen zulaſſen.
Die Generaldebatte wird nach folgenden Geſichtspunkten
geführt werden 1 Jſt ein geſetzliches Einſchreiten zur Ver
Hütung einer Beeinträchtigung der Monovpolſtellung

I

Deutſchlands auf dem Weltkalimarkt durch ausländiſche
Unternehmer geboten, und beſchränkt ſich die geſetzliche
Maßnahme auf dieſes Ziel 2. Welche Mittel erſcheinen
hierzu tunlich? 3. Jſt eine geſetzliche Regelung auch der
Jnnlandsproduktion oder des Jnlandabſatzes geboten.
4. Welche Mittel erſcheinen hierzu tauglich 5. Jſt bei einer
Kontingentierung der Jnlandsproduktisn eine Förder
abgabe eventuell in welcher Höhe und in welcher Geſtaltung
aufzuerlegen Weiter wird die Generaldiskuſſion ſich er
ſtrecken auf den Antrag der Sozialdemokraten, der die Ver
ſtaatlichung des Kalibergbaues und in zweiter Linie ein
Ein und Verkaufs monopol des Reiches fordert.

Zur zweiten Leſung des Etats für das
Reichsſchatzamt haben die Sozialdemokraten die
Reſolution eingebracht: „die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, 1. daß der Artikel Ia des Geſetzes wegen Ande-
rung desTabakſteuergeſetzes vomls Julit909 dahin
abgeändert wird, daß den Einzelſtaaten weitere Mittel zur
Verfügung geſtellt werden, um die Haus gewerbe
treibenden und Arbeiter des Tabakgewerbes, die
infolge des Geſetzes arbeitslos geworden find, aus
reichend zu unterſtützen; 2 daß in einem Nachtrag
des Reichshaushaltsetats die erforderliche Summe ein
geſtellt wird.

Ein Notgeſetz zum preußiſchen Etat für
1910, deſſen rechtzeitige Fertigſtellung ausgeſchloſſen iſt, iſt
ſoeben von Mitgliedern aller bürgerlichen Fraktionen ein
gebracht worden. Es ſoll danach in das Etatsgeſetz
folgender S 8a eingeſchoben werden Die bis zur geſetzlichen
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats (S und der An
lage dazu 2) innerhalb der Grenzen derſelben geleiſteten
Ausgaben werden hiermit nachträglich genehmigt

Die Reiſekoſten kommiſſion des Abgeord
netenhauſes ſetzte am Donnerstag abend die Beratung
fort. 8 3, der die Fuhrkoſten der Beamten feſtſetzt, wurde
mit dem Zuſatz angenommen, daß der Nachweis, für welche
Wagenklaſſe der Fahrpreis gezahlt worden iſt, durch die
Verſicherung des Beamten geführt wird. Außerdem wurde
eine Reſolution angenommen, wonach die Staatsregierung
um Auskunſt darüber erſucht wird, wieviel Freikarten und
wieviel Freifahrtſcheine ſeitens der Staatsbahnverwaltung
in den letzten drei Jahren ausgegeben worden find. Zu
S 4, der die Benutzung von Kleinbahnen und Kraftwagen
behandelt, wurde ein Antrag angenommen, auch die
Straßenbahnen einzuſchließen. Zu S 6, der die Beſtim
mungen für Reiſen auf Landwegen emhält, wurde ein
Antrag angenommen, bei derartigen Reiſen für mehr als
2 Kilometer, aber nicht unter 8 Kilometer die Fuhrkoſten
für 8 Kilometer zu gewähren.

Volks wirtschaftliches.
Zur Einfuhr von verzuckerten Weinen nach

Amerika. Die Alteſten der Berliner Kauf
mannſchaft haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen,
beim Auswärtigen Amt dahin vorſtellig zu werden, daß
gezuckerte deutſche Weine bei der Einfuhr nach den Ver
einigten Staaten von Amerika nicht der Deklaration
der Zuckerung unterworfen werden, da das deutſche
Weingeſetz eingehende Beſtimmungen zum Schutze der
Konſumenten gegen Verfälſchung der Weine durch Zucker
oder Zuckerwaſſerzuſatz enthält Eine Beſeitigung der
Deklaration gezuckerfer deutſcher Weine jn den Vereinigten

Staaten iſt um deswillen notwendig, weil ſonſt die deutſchen
Weine in Amerika gegenüber den franzöſiſchen, ſpaniſchen
uſw. Weine, die wegen der günſtigeren klimatiſchen Ver
hältniſſe ihrer Produktionsländer im allgemeinen eine
Zuckerung nicht bedürfen, nicht mehr abſatzfähig ſein und
im Preiſe ſtark gedrückt werden würden.

Die Konferenz der Vertreter von Rhein
uferſtaaten in Koblenz iſt am Mittwoch zu Ende
geführt worden. Nach Blättermeldungen einigte man ſich
im großen dahin, daß die für notwendig gehaltenen
Strombauten und -Anklagen auf dem Wege einer
Betriebs gemeinſchaft auszuführen ſind. Danach
werden die Tarife für die betreffenden Stromſtrecken feſt
geſetzt. Durch Erhebung von Schiffahrtsab gaben
für gemeinſame Rechnung hofft man über den Ausbau
der zum Rheingebiete gehörenden Waſſerſtraßen eine Über
einſtimmung zu erzielen

Der Einführung der Schiffahrtsabgaben,
als vermutlich dem erſten Schritt zu einer Verſtaatlichung
des Verkehrs auf den Strömen, ſteht der Hanſa- Bund
prinzipiell abweiſend gegenüber. Sollte es aber doch zu
Schiffahrtsabgaben kommen, ſo vertreten die Angehörigen
des Hanſa Bundes einmütig die Auffaſſung, daß der zu er
wartende Entwurf unter allen Umſtänden modernen
Wirtſchafts und Verkehrsanſchauungen zu entſprechen hat.
Es iſt insbeſondere Gewicht darauf zu legen, daß die
Schiffahrtsabgaben nicht fiskaliſchen Charakter tragen,
mithin nicht in die allgemeine Staatskaſſe geleitet werden
dürfen, ſondern daß ſie Zweckoerbänden, die für die einzelnen
Stromgebiete zu bilden ſind, zugeführt werden und lediglich
zur Verbeſſerung der betreffenden Schiffahrtsſtraßen Ver
wendung finden. Unkaufmänniſche und den Verkehr
ſchädigende Beſtimmungen ſind zu vermeiden, vielmehr iſt
auf Grundlage der Selbſtverwaltung den Schiffahrts
beteiligten, namentlich hinſichtlich der Berechnung und
Höhe der Abgaben, ſowie hinſichtlich der Tarifbildung und
der Verwaltung und Verwendung der Einnahmen, in ge
eigneter Form entſcheidende Mitwirkung einzuräumen.

Vermischtes.
(Schwerer Unfall eines deutſchen Ehe-

paares an der Riviera.) Der „New York Herald“
meldet aus Mentone ein ſchweres Unglück, das ein
deutſches Ehepaar betroffen hat. Ein Ehepaar Schmidt
aus Bremen, das ſeit 14 Tagen im RivieraPalaſt Hotel
abgeſtiegen war, unternahm Donnerstag nachmittag einen
Ausflug im Zweiſpänner. Als das Gefährt die Reviera
ſtraße dahinfuhr, ſcheuten plötzlich die Pferde. Der Kutſcher
verlor die Herrſchaft über die Tiere, die wie toll dahinraſten.
Der Wagen wurde gegen die Straßenmauer geſchleudert
und ſtürzte den felſtgen Küſtenabhang hinab. Frau
et war auf der Stelle tot; ihr Gatte wurde ſchwer
verletzt.

(Verhaftung des Poſtboten Schreinert.)
Wie berichtet wurde, iſt der 18 jährige Poſtbote Schreinert
nach Unterſchlagung von 1500 Mk. Dienſtgeldern aus
Braunſchweig flüchtig geworden und nach Berlin gefahren.
Am letzten Donnerstag ermittelte ihn die Kriminalpolizei
in einem Berliner Hotel und verhaftete ihn. Man fand
bei ihm nur noch etwa 40 Mk. den übrigen Teil der ver
untreuten Summe hatte er in lockerer Geſellſchaft durch
gebracht.

e Frühahrs-Reuheiten.

Kleiderstoffe,
Coating u. Serge in vielen Farben

Meter 4.50 bis
Satintuche Ia Qualität, in den neueſten Farben,

Meter 4.00 bis

Golienne u Crepe de chine, elegante, fließende
Gewebe in entzückenden Farben Meter 6.00 bis

Popeline u. Taffet, moderne, ſehr dankbare Ge
webe in reicher Farbenauswahl Meter 3.75 bis

Veinwollene Cheviots, große Farbenſortimente
Meter von 3.50 bis

Fantaſteſtoffe, reizende Neuheiten für Kleider und

Koſtüme Meter 5.50 bis

t
M.

29.
50

M.

M.
19

M.
c

M.

hö Pf.

Damentuche in vielen Farben, reine Wolle 29
Meter 7.50 bis M.

SluſenSlanelle aparte Neuheiten Meter 2.75 bis 75 Pf.

Schwarze und weiße Kleiderſtoffe
in größter Auswahl.

Seidenſtoffe
für Braut-, Geſellſchafts- u. Straßenkleider

in herrlichen Sortimenten.

95Finſen-Seide, neueſte Deſſins und Farben
Meter 450. M. bis

Die große Mode:
Schwarz weiß karrierte Stoffe für Kleider

und Bluſen Meter 4.00 M. bis

Damen- Konfektion
Ueberaus reichhaltige und preiswerte Angebote in jeder

Geſchmacksrichtung.

Vebergangs- Paletots
aus Stoffen engl. Art, aparte Faſſons, v. 45 bis 5 M.

Scehwarze Paletots,
geſchweifte und anliegende Formen von 68 bis 12 M.

Kostüme,
Bluſenfaſſons, aus Fantafieſtoffen, Kammgarn, Tuch e.

von 98 bis 18 M.

Garnierto Kleider,
aparte Stoffe, neueſte Formen und Macharten

von 125 bis 25 M.

Kostümröcke
in allen erdenklichen Stoffen u. Faſſons v. 65 bis 3 M.

Blusen
aus Wolle, Seide, Tüll 2e., reizende duftige Genres,

von 48 bis 3 M.

Anabenr, Mädchen und Bachfisch-Kleidung

in großen Sortimenten.

Kalpfertige Roben
in allen Stoffarten 60 bis 4.50 M.
Halbfertige Bluſen 15 bis 1.50 M.

Stickerei KleiderVolants für Damen u. Kinder.

Gardinen.
Gardinen, engl. Tüll

Gardinen, engl. Tüll, abgepaßt,

Meter 1.75 bis 30 Pf.

Fenſter 18.00 bis M.
Stores, engl. Tüll

Mull Gardinen mit Volant 50Garnitur von anSpachtel- u. Erbstüll-Vand- Gardinen (0 M.
anFenſter von

Fpachtel- u Erbstüll Hand Stores 50
Stück von v

Stück 11.50 bis

Künſtler Gardinen
Gardi Garnitur von aneiben Gardinen3 3.50 M. bis 26 Pf.

Fenſter-Spitzen, 10—40 em breit Pf.
Meter von an

Dekorationen 2 Shawls und 1 Querbehang.

Filztuch, beſtickt in allen mod. Farben 50
Garnitur von V an

Leinenplüſch u. Velvet in allen mod. Farben 75
Garnitur von V an

Perſiſch gemuſtert, für Herrenzimmer 10 M.
Garnitur von an

Leinen u. helle Fantaſteſtoffe 50Garnitur von V an
Vorhangſtoffe, Contil, ſchweres Köpergewebe, in 95 Pf.

weiß, eröme, gold, 80 cm breit Meter von an
amaſt-Vorhangſtoffe, 80 em breit Pf.9 r Meter von 70 an

bis zu den feinſten Ausführungen
Tiſchdecken, alle Arten, in Rieſenguswahl.

50

anDiwandecken in allen Preislagen von
50Steppdecken in reichen Sortimenten 26.00 bis 2 an

Teppiche in allen Größen und neueſten Deſſins
außergewöhnlich preiswert.

Vielſeitige und geſchmackvolle Auswahl einfacher bis eleganteſter Genres in allen Abteilungen.

Brummer Benſamin,
22/23 Große Alxichſtraße 22/23.

aMulſe S.e



Zu ausserg

Sonntag bleiben meine Geſchäf

Bankhaus Friedrich Schul
Merſeburg.

m Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Cehr. Schelhe, 6chmale étr. 25,
Fau und HNöbeltichleref wit lebt. Betrieh,

bringen ihr grosses Lager fertiger Möbel in
empfehlende Erinnerung.

Anfertigung ganzer Ausstattungen ung
einzelner Möbel nach Zeichnung.

Polstermöhel, In elgner erhrtatt gefertlat.

Crobes Surglager In allen Prelslugen.

Gleichhberechtigung mit den Kgl.
e BaugewerkschulenT e DeutscherAnhaſtische Saus chute Zerbset ehe e

S e e nene e c r anerkannte mee e en e Hoch- Deſtau- Steinmetztechn.

r es gMeine streichfertigen

m Oelfarben
verarbeiten sich leicht, trocknen sehr schnell und

sind äusserst haltbar.

feinen weiggen Emaillelaek
für Fenster und Türen.

Allerheten doppelt gekochten Leinölfirniss,

Terpentinöl, Pinsel, Schablonen.

S

ewöhnlich billigen Preisen
Kommen die vorhandenen Weltände in

Konfirmunaden- Anzügen a Konfirmanden- Jacketts
zum Verkauf.

Jn großer Huswahl empfehle ferner äußerſt billig
Komplette Lehrlings Betten, Lekrlings Rerufskleidang aller Art. Wäsche Artikel

Sehlipse Hosenträgerw. Taschentücher Strümpfe, Schürzem.

Otto Dobkowitz, Merseburg,
tsräumne bis 7 Uhr abends

we, m

Entenplan
II.

für den Verkauf geöffuet.

Wrchrwagen, 9It2 u [legewaden Sportwoben.
Grösstes Lager am Platze
Preise auffallend niedrig.

Emil Purche,
Kinderwagen-Depot.

Neumarkt 14.
Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

7222222O Um damit zu räumen
verkaufe, teils bis zu den RinKaufspreisen

ermässigt
Futtergtoffe ur Herren Kontektlon,
als: Serge, Oloth, Satin-, Cöper- und Eisengarn-Aermelfutter,

Westenrücken, Taschenfutter etc.

9 Pot und naturell gestreiten Markisendrell.

9 Pot, jottoßa Und rot gran gestreift. Matratzendrel.

Läuferstoffe für Komidor- und Treppenbelag.

9 Hemdenbarchende,

0

Grünes Schürzenleinen.

48 50 55 60 65 Pfg.
jetzt 37 89 48 46 50 kg.

Kleiderstoffe in Wolle u. Hahwolle, ghwarz u. farbig.

Brand

e e

9

Veb. dauernde Beseitig. gibt Auskunft umsonst ehem.

schw. Stott. O-K. Hausdörfer, Breslau-Stottern E. Wüheimeruh G 35. Zahblr. Danke. glän

Für Maurer vorteilbafteste Bezugsquelle.

Wehard Kupper, unten Hart

Bettdekorationen, Linoleum vom Stück und

Garainon, Stores, Fenster Garnituron, Toppiehe, Forlagon, Iantfor, Tischdecken, Bottaoecken,

Laäuferbreiten in den bewährtesten Fabrikaten

zu ausser gewöhnlich villigen Preisen.An M Mersebur,

Empfehbl. v. Aerzten, Geistl., Lehr. usw.

in abgepassten Teppichen sowie in diversen

nen II.
Hierzu 3 Beilagen.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 61. Sonntag den 13. März 1910. 86. Jahrg

Srste Bellage.

Die Belaſtung
der mittleren und kleinen Vermögen

Der Geſchäftsbericht der Deutſchen Bank ſpricht
ſich in folgender beachtenswerter Weiſe über die Ent
wicklung des deutſchen Wirtſchaftslebens
aus

„Die Zerklüftung der politiſchen Parteien und der
Eigennutz einzelner Stände haben den Finanz
geſetzen eine Forin gegeben, die von der Mehrzahl der
deutſchen Bevölkerung als ein Unrecht empfunden wird.
Insbeſondere iſt das ſchon vorher doppelt beſteuerte
Einkommen aus Aktiengeſellſchaften erhöhter Belaſtung
unterworfen worden bei den für die preußiſche Volks
wirtſchaft wichtigſten, nämlich bei allen größeren Ge
ſellſchaften beträgt die Erhöhung der Einkommenſteuer
volle 50 Prozent eine in Preußen neu ins Leben
tretende Aktiengeſellſchaft hat bei Ausgabe ihrer Aktien
zu pari und je nach den Umſtänden für Landes und
Reichsſtempel 5 Prozent und mehr zu bezahlen; bei
Kapital Vermehrung proſperierender Geſellſchaften,
deren Aktien ein erhebliches Agio bedingen, wachſen
die Gebühren auf Prozentſätze, wie ſie noch in keinem
Lande vorgekommen ſind. Die Belaſtungen treffen
aber nur in ſeltenen Fällen die großen Kapitaliſten,
die der Geſellſchaftsform entraten können, ſondern in
der Regel die mittleren und kleinen Vermögen, die ſich
in der modernen Aktiengeſellſchaft zu machtvollen Ein
heiten zuſammenſchließen. Dieſe Steuergeſetzgebung
beginnt die wirtſchaftliche Unternehmung zu zwingen,
ſich ins Ausland zu flüchten, oder andere, wenn auch
weniger geeignete Formen auszuſuchen.“

Haunſabund und Handwerk.
Der Präſident des Hanſabundes, Ehrenobermeiſter

RichtBerlin, welcher gleichzeitig das Amt eines
Präſidenten des Zentralausſchuſſes der vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands bekleidet, hat auf der
erſten Tagung des Geſamtausſchuſſes des Hanſabundes
folgende beachtenswerte Ausführungen gemacht:

„Jch ſehe mich vor allem veranlaßt, hier einem
energiſchen Proteſt Ausdruck zu geben, der dahin geht,
daß man dem Mittelſtande gegenüber von gegneriſcher
Seite unterſtellt, daß der Kleingewerbetreibende und
der Handwerker dem Hanſabund nur als Dekoration
diene. Meine Herren, ich habe für dieſe ſchamloſe
Behauptung die größte Entrüſtung. Werden wir von
unſern Gegnern derart eingeſchätzt, daß man uns dieſes
zutraut, dann kennen ſie nicht den deutſchen Hand
werker! Der weiß, welchen Werts er iſt! Das möchte
ich hier feſtgenagelt ſehen.

Der Hanſabund hat gezeigt, daß die Männer, die
an der Spitze desſelben ſtehen, ich meine die Herren
des Direktoriums und des Präſidiums, ſich der Auf
gaben voll bewußt ſind, die ſeiner Zeit im Zirkus
Schumann ausgeſprochen wurden, daß ſie Sonder
intereſſen niemals vertreten werden, daß ſie die Mittel
linie zu halten wiſſen, wo jeder dieſer drei Stände,
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, ſein Recht findet.

Meine Herren, dieſe Tatſache möchte ich Jhnen als
Wunſch mitgeben auf Jhren Heimatsweg, damit Sie
ſich ſtets bewußt bleiben, was der Hanſabund ſein ſoll
und ſein muß: er ſoll eine Annäherung dieſer drei
Stände auf einer Mittellinie ſein. Dann habe ich die
feſte Uberzeugung, daß wir durch den Hanſabund
Großes leiſten werden.

Meine Herren Ich komme nun kurz zum Schluß.
Sie haben unſerer Tagung beigewohnt; Sie haben
erkennen müſſen, daß der Hanſabund pflichtgemäß ſeine
Schuldigkeit getan hat. Pflichtgemäß hat er gearbeitet
in dem Sinne unſerer Richtlinien, davon werden Sie
ſich hier überzeugt haben.

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. März)

Jm Reichstage wurde am Freitag zunächſt die Jnter
pellation der Sozialdemokraten wegen des Verbots
der Treptower Verſammlung beſprochen. Abg.
Ledebour (Soz.) begründete dieſe Jnterpellation, wobei
er natürlich ſich nicht ſtreng an das Thema hielt, ſondern
auch auf die Demonſtrationen im Tiergarten zu reden kam
und dabei das Vorgehen des Polizeipräſidenten v. Jagow
und der ihm unterſtellten Polizeiorgane in den ſchärfſten
Worten tadelte. Als er Herrn v. Jagows Vorgehen als
eine Unverſchämtheit bezeichnete, erhielt er eine Rüge des
Präſidenten, der ihn ſpäter auch zur Ordnung rief, als er
fortfuhr, heftige Worte gegen Herrn v. Jagow zu ge
brauchen. Staatsſekretär Dr. Delbrück erwiderte, daß
wegen des Verbots der Verſammlung ja ein Verfahren
ſchwebe, deſſen Ausgang erſt abgewartet werden müſſe.
Auf denſelben Standpunkt ſtellten ſich auch die Redner der
Parteien der Rechten, die freilich den Verſuch nicht unter
ließen, das Verhalten des Herrn v. Jagow zu rechtfertigen
Der Abg. Müller Meiningen (Fortſchr. Vpt.) gab der
ganzen Debatte eine prinzipielle Bedeutung, indem er ſie
auf die Handhabung des Vereinsgeſetzes überhaupt ab

lenkte und den Nachweis lieferte, daß das Vorgehen des
Berliner Polizeipräſidenten im Geſetze nicht begründet
ſei. Gleichzeitig erklärte er, daß die Demonſtranten ſich
tadellos verhalten haben, und daß nicht ſie, ſondern das
Syſtem des Herrn v. Jagow Mißbilligung verdiene. Er
warnte davor, in ſolcher Weiſe fortzufahren, weil dann der
Janhagel ſich einmiſchen und zum Revolver greifen könnte,
was wiederum leicht drakoniſche Verordnungen im Sinne
der Umſturzvorlage zur Folge haben könnte. Zum Schlufſe
der Debatte ſprach der Abg. Heine (Soz.), der ſcharf gegen
den Staatsſekretär polemiſierte Dann wurde die
Spezialberatung des Poſtetats begonnen, bei der eine
Reihe von Einzelwünſchen vorgebracht und die einzelnen
Poſitionen ziemlich ſchnell erledigt wurden.

Das fünfte Petitionsverzeichnis des
Reichstags iſt ſoeben erſchienen. Wir erſehen aus ihm,
daß eine große Anzahl von Petitionen eingegangen iſt, die
um Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die ſtaatliche
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten
zugleich mit derReichsverſicherungsordnung bezw. Regelung
durch die Reichsverſicherungsordnung erſuchen Es be
finden ſich darunter außer denen verſchiedener Kaufmanns
gerichte die Eingaben von elf durch den Zentralverband
der Handlungsgehilfen einberufenen Verſammlungen, von
freien Vereinigungen für die ſoziale Verſicherung der
Privatangeſtellten und von 86 weiteren Ortsgruppen des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes. Be
ſonders zahlreiche Petitionen ſind ferner eingegangen zu
den Entwürfen eines Stellenvermittlergeſetzes
und eines Arbeitskammergeſetzes. Jn bezug auf
den letztgenannten Entwurf wird von der einen Seite um
Einbeziehung der techniſchen Angeſtellten und Handlungs
gehilfen erſucht, während andere Petenten die Ausſchließung
der Techniker gutheißen bezw. für ſie wie für die Handlungs
gehilfen beſondere Arbeitskammern oder Abteilungen
fordern. Andere Eingaben wiederum verlangen für die
Handlungsgehilfen Handwerkskammern auf territorialer
Grundlage

25. Provinzial Landtag.
(Orig.Bericht.) Merſeburg, 11. März 1910.

Der Präſident Graf v. Wartensleben eröffnet die
Verhandlungen gegen 12/4 Uhr. Der Landtag erledigt
ſofort die Tagesordnung.

Errichtung einer elektriſchen Beleuchtungs
anlage und Geländeankauf für das Landesaſyl
Jerichow. Berichterſtatter Abg. Winckler-Zeitz. Die
Haushalts kommiſſion hat die Koſtenrechnung genau geprüft
und iſt zu dem Reſultat gekommen, die Vorlage dem Land
tag zur Genehmigung zu empfehlen. Die Petition der
Stadt Jerichow, die empfiehlt, die elektriſche Kraft von dem
in Jerichow zu errichtenden Elektrizitätswerk zu entnehmen
und eine weitere, den Strom von einer noch zu er
richtenden überlandzentrale des Kreiſes Jerichow zu be
ziehen, waren von der Kommiſſion abgelehnt worden.
Maßgebend war hierbei, daß die Werke überhaupt noch
nicht vorhanden ſind und vorausfichtlich noch längere Zeit
vergehen wird, ehe ſie gebaut werden. Außerdem erſchien
auch der feſtgeſetzte Preis in dem Angebot des Magiſtrats
zu Jerichow zu hoch. Die Koſten der Beleuchtungsanlage
ſind auf 50000 Mk. veranſchlagt. Der zweite Teil des
Antrages betrifft einen Geländeankauf zur Vergrößerung
der Anſtalt, wofür 22000 Mk. gefordert werden. Die
Kommiſſion empfiehlt Annahme der Vorlage des Provinzial
Ausſchuſſes

Abg. Schenk ſpricht für den Anſchluß des Landesaſyls
Jerichow an die zu errichtende Uberlandzentrale des Kreiſes
Jerichow, die im nächſten Jahre gebaut werden ſoll. Bis
dahin wird es noch gehen. Es liegt uns daran, die Anſtalt
an das neue Werk anzuſchließen, da nur ſo die Rentabilität
des Unternehmens in unſerem leiſtungsſchwachen Kreiſe
geſichert wird.

Abg. Niemann- Magdeburg iſt für den Anſchluß an
die Uberlandzentrale und ſchlägt vor, in den Vertrag die
Beſtimmung aufzunehmen, daß bei Störungen eine Kon
ventionalſtrafe zu entrichten iſt. Ein dahingehender Antrag
wird vom Redner geſtellt.

Landesrat Skoniecky: Der Provinzial Ausſchuß
konnte ſich nicht für den Anſchluß an die Überlandzentrale
entſchließen, da es das Jntereſſe der Anſtalt bedingt, die
elektriſche Beleuchtungsanlage ſofort einzuführen. Mit
den Petroleumlampen können und dürfen wir nicht weiter
wirtſchaften, da es ſehr gefährlich iſt.

Abg. v Schulenburg iſt ebenfalls für Anſchluß an
die Uberlandzentrale. Bei einigem beiderſeitigem Ent
gegenkommen wird es ſich ermöglichen laſſen, noch einige
Zeit zu warten und dann den Anſchluß zu bewirken, denn
nur dann iſt es überhaupt möglich, die Überlandzentrale
im Kreiſe Jerichow zu errichten.
Nachdem noch Abg. Voigtel für den Kommiſſions
antrag geſprochen, wird die Abſtimmung vorgenommen.

Der Antrag des Abg. v. Schenk, mit der elektriſchen
Beleuchtungsanlage zu warten und dann an die Uberland
zentrale des Kreiſes Jerichow anzuſchließen, wird mit Mehr
heit angenommen. Ebenſo der Antrag betr. des Gelände
ankaufes für die Anſtalt.

Um und Erweiterungsbau der Hebammen
lehranſtalt in Erfurt. Berichterſtatter Abgeordneter
v. Münchhauſen. Die Kommiſſion beantragt die Ge
nehmigung des Um und Erweiterungsbaues, der auf
229000 Mk. veranſchlagt iſt. Über die Petition des Erfurter
Arztevereins wird UÜbergang zur Tagesordnung bean
tragt. Der Landtag ſtimmte mit großer Majorität dem
Kommiſionsantrage zu

Wanderarbeitsſtättengeſetz. Berichterſtatter
Abg. Wa dehn. Die Vorlage iſt gegen das Vorjahr
weſentlich abgeändert worden. Während früher ein plan
mäßiges Netz von 60 Wanderarbeitsſtätten vorgeſehen war,
hat man jetzt von jeder Spezialiſierung abgeſehen. Die
Wanderarbeitsſtätten ſollen allmählich und nach Bedürfnis
eingerichtet werden und erſt dann kann einer einheitlichen
Verwaltung nähergetreten werden. Um ſchon jetzt ein
Vild von dem Antrage zu haben, hat die Kommiſſion eine
Ordnung über die Sinrichtung, Unterhaltung
und Verwaltung der Wanderarbeitsſtätten
und eine Wander- und Arbeits ordnung für die

Wanderarbeitsſtätten in der Provinz Sachſen
vorgelegt. Die Kommiſſion hat ſich mit 10 gegen 1
Stimme für die prinzipielle Einführung des Wander-
arbeitsſtättengeſetzes erklärt. Die Zuſtimmung des
Miniſters und die Staatsunterſtützung iſt uns ſicher Jede
Arbeitsſtätte erhält einen jährlichen Betrag von 600 Mk.
aus Stagtsmitteln und das können wir uns nicht entgehen
laſſen. Die Koſten der Wanderarbeitsſtätten werden für
die Provinz etwa 100000 bis 120000 Mk. betragen. Die
vielen Vorteile der Einrichtung tragen dieſe Ausgabe aber
auf. Die Kommiſſien war der Anſficht, daß mit der An
nahme der Vorlage eine offene Wunde am Volkskörper
geſchloſſen wird. Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſowie
auch die Arbeitsnachweiſe werden großen Nutzen von den
Wanderarbeitsſtätten haben. Die Bevölkerung wird von
Bettelei und Brandſchatzung befreit, körperlich und ſeeliſch
Berfallene werden gerettet. Mit einigen Anderungen, daß
z. B. die Wanderarbeitsſtätten erft nach Anhörung des
Kreis Ausſchuſſes oder der Magiſtrate der ſelbſtändigen
Stadtkreiſe von den betr. Gemeinden eingeführt werden
müſſen, empfiehlt die Kommiſſion Annahme der Geſetzes
vorlage.

Gegen die Vorlage ſpricht Abg Frantz. Die Vorlage
nützt nur der Jnduſtrie und die Koſten hierfür mit dem
Lande aufzubürden, halte ich für unangebracht. (Zurufe
Die wirtſchaftlichen Zuſtände in unſerem Vaterlande
bringen es eben zeitweiſe mit ſich, daß Arbeitsmangel und
dadurch Arbeitsloſigkeit eintritt, aber beſeitigt wird dieſer
Ubelſtand durch die Wanderarbeitsſtätten nicht. (Zurufe
Jm Gegenteil, das Vagabondieren und Betteln wird m. E.
nur durch die Wanderarbeitsſtätten unterſtützt. Was die
Koſtenfrage betrifft, ſo weiſe ich nochmals darauf hin, daß
ſelbſt Paſtor Bodelſchwingh mit ſeinen Wanderarbeits
ſtätten mit einem ganz erheblichen Defizit abſchließt. Das
kann Herr v. Bodelſchwingh vertragen, aber die Provinzial
verwaltung wird es unangenehm berühren, wenn ſich
Defizite von 50 und 60000 Mk. herausſtellen. Aus all
gemeinen Gründen ſprechen noch beſondere Gründe gegen
die Vorlage. Es fehlt jede Rechnung, was die Wander-
arbeitsſtätten uns überhaupt koſten werden. Jch bitte,
r Vorlage abzulehnen, da ſie der Provinz nur Nachteile
ringt.

Abg. Wilde-Elſterwerda geht auf verſchiedene
Mängel ein, die das Geſetz in verſchiedener Hinſicht enthält.
Jm übrigen iſt die Provinz an das Wanderarbeitsſtätten
geſetz gebunden und hat ſich danach zu richten. Bemerkens
wert iſt, daß der Redner eine Bezahlung der in den
Wanderarbeitsſtätten untergebrachten Perſonen forderte,
da es nicht immer damit abgetan ſein könne, mittelloſen
arbeitsfähigen Männern gegen Arbeitsleiſtung nur Be
köſtigung und Obdach zu gewähren. Er bittet, daß der
Provinzial Ausſchuß dieſe Mängel berückſichtigt und um
a Außerung, ob er bereit iſt, eine Anderung herbeizu

ren.
Abg. Stegemann: Wir haben hier weder Kulturauf

gaben nochHumanitätsbeſtrebungen zu erfüllen mit der Ein
führung des Geſetzes, wir wollen mit eiſernemBeſen unſere
Landſtraßen ſäubern. Das iſt es, was uns zwingen ſollte,
der Vorlage einſtimmig zuzuſtimmen (Beifall Ausnahme
fälle herauszugreifen und deshalb die Vorlage abzulehnen,
geht nicht gut an.

Ein Schlußantrag macht der weiteren Debatte ein Ende.
Jm Schlußwort geht der Berichterſtatter Abg. Wadehn

noch auf einige Ausführungen der Vorredner ein, wieder
holt unterbrochen von Schlußrufen.

Die Abänderungen redaktioneller Natur werden mit
Majorität genehmigt. Darauf wird die Abſtimmung auf
prinzipielle Einführung des Wanderarbeits
ſtättengeſetzesdurchhHammelſprungvorgenommen.
78 Abgeordnete ſtimmen mit ja, 28 mit nein,
der Antrag iſt alſo angenommen. (Bravoh
Darauf werden die dem Antrage beigefügten Ordnungen
mit einigen Abänderungen genehmigt.

Waſſerregelung Hohenſeeden-Güſen. Be
richterſtatter Abg. von Pieſchel. Die Ländereien,
2100 ha groß und zwiſchen Genthin und Burg in einer
Niederung gelegen, haben unter der Näſſe und unzeitigen
Uberſchwemmungen ſehr zu leiden. Eine Melioration iſt
daher für nötig erachtet worden. Die Meliorationsarbeiten
find auf 245000 Mark veranſchlagt, wovon die Provinz ein
Drittel übernehmen ſoll. Die Kommiſſion ſchlägt vor, den
vom Provinzial Ausſchuß bewilligten Betrag von 82000Mk.
um 10000 Mk zu erhöhen, alſo 92000Mk zu bewilligen, da
erfahrungsgemäß der Voranſchlag bei Meliorationen ſtets
überſchritten wird.

Abg. v. Doetinchem de Rande Sangerhaufen
ſpricht gegen die Erhöhung um 10000 Mk. Bei der erſten
Etatsberatung iſt den Kommiſſionen der Rat gegeben
worden, Sparſamkeit zu üben und evtl. Abſtriche vorzu
nehmen. Nun wird einfach die Vorlage um 10000 Mark
erhöht. Jch bitte, es bei dem Betrage von 82000 Mark
zu belaſſen.

Abg. v. Schenk begründet die Erhöhung, da ſie im
Intereſſe der Genoſſenſchaft liegt.

Abg. Oberbürgermeiſter Len tze iſt der Anſicht, daß wir
nicht vorgreifen dürfen Erſt ſind noch die Verhandlungen
mit dem Fiskus zu führen. Bewilligen wir mehr, dann
bewilligt der Fiskus einfach weniger. Jch beantrage die
Erhöhung abzulehnen.

Die Abgg. v. Schulenburg, v. Bismarck und
v. Schenk ſprechen für die Erhöhung, da die Projektkoſten
immer höher werden.

Abg. v. Doetinchem begründet nochmals ſeinen ab
lehnenden Standpunkt.

Die Erhöhung um 10000 Mk. wird nahezu einſtimmig
abgelehnt; nur die Kommiſſion ſtimmt dafür. Darauf
wird die Provinzial- Ausſchuß Vorlage, für die Waſſer
regelung Hohenſeeden Güſen 82000 Mk. aus Mitteln der
Provinz zu bewilligen, einſtimmig angenommen.

Die Zeit iſt mittlerweile erbeblich vorgeſchritten, ſo daß
die weiteren Punkte der Tagesordnung, wie Errichtung
einer Erziehungs anſtalt in Zeitz und Neubau einer Pro
vinzialheilanſtalt von der Tagesordnung abgeſetzt werden.
Die Abſetzung wurde motiviert durch die gemeinſame Fahrt
des ProvinzialLandtages nach Lauchſtedt, die auf 3,50 Uhr
feſtgeſetzt iſt

Nächſte Sitzung Sonnabend vormittag 10/3 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſtehen die heute abgeſetzten Punkte und



ferner die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Provinzial
Ausſchuſſes auf Errichtung eines Provinzial- Muſeums
in Halle. Schluß 2/2 Uhr.

Provinz und Amgegend,
Halle, 12. März. Der Etatsausſchuß beſchäf

tigte ſich kürzlich mit den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
Steuererhöhungen. Die Anträge des Magiſtrats
wurden genehmigt, ſo daß wir im neuen Jahre ſowohl
auf Einkommenſteuern wie auf Realſteuern eine Er
höhung von 4 Prozent bekommen. Die Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer betragen demnach vom
I. April ab 172 Proz., zu der Realſteuer 196 Proz.

t Zeitz, 12. März. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung mit 26 gegen 1
ſee die Einführung der Wertzuwachs
teuer.

t Greudnitz, Kr. Wittenberg, 11. März. Angſt
vor dem Polizeihund! Bei dem Gaſtwirt Hornig
hier wurde kürzlich eine Barſchaft in Höhe von 800
Mark geſtohlen. Der Beſtohlene wandte ſich an die
Polizeiverwaltung in Deſſau mit der Bitte um Ent
ſendung eines Polizeihundes. Dies wurde im Orte
bekannt und muß auch zu Ohren des Diebes gekommen
ſein, denn ehe der Polizeihund eintraf, wurde der ent
wendete Betrag, in einem Taſchentuche eingewickelt,
hinter der Haustüre des Beſtohlenen aufgefunden

F. Altenburg, 12. März. Hier haben gegen
100 Schneidergeſellen die Kündigung ein
gereicht, weil ihnen von den geforderten 10 Prozent
Lohnerhöhung vorläufig nur 7 Proz. zugeſtanden
waren.

F Leipzig, 11. März. Im hieſigen Wein
reſtaurant Hohenzollern in der Hertelſtraße, einem
bekannten Studentenlokal, kam es in der Nacht zwiſchen
zwei Studenten und einem Meßfremden zu einem
blutigen Zuſammenſtoß. Der Meßfremde, der
ein auswärtiger Fabrikdirektor und Reſerveoffizier iſt,
wurde von zwei Studenten gehänſelt. Er verbat ſich
das und erklärte, er werde unter Umſtänden von ſeiner
Waffe Gebrauch machen. Doch der Student Zimmer
mann reizte den Fremden immer mehr und ſchlug ihm
ſchließlich ins Geſicht. Der Fremde zog nunmehr
ſeinen Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf
Zimmermann ab, wovon der eine dieſen am Halſe,
der andere ihn ſchwer an der Bruſt verletzte. Zimmer
mann brach blutüberſtrömt zuſammen und wurde ins
Krankenhaus gebracht. Er iſt Juriſt und gehört einem
hieſigen Korps an. Der Täter iſt verhaftet

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. März 1910.

Der morgende Sonntag vor Palmarum
iſt einer der ſechs im Jahre freigegebenen Geſchäfts
ſonntage. Die Verkaufsläden können an dieſem
Tage bis 7 Uhr abends offen gehalten werden.

Der Provinziallandkag hielt heute eine
ſehr ausgedehnte Sitzung ab und erledigte eine um
fangreiche Tagesordnung. Nach ungemein lebhafter
Ausſprache wurde der Antrag des Provinzial Aus
ſchuſſes auf Errichtung einer Erziehungsanſtalt
in Zeitz in der vorgeſchlagenen Faſſung ab gelehnt,
nämlich die Anſtalt im Schloßvorwerk der Moritzburg
zu errichten. Der Landtag beſchloß, die Anſtalt
außerhalb der Stadt zu errichten und zwar wurde
dem Provinzial- Ausſchuß die Wahl des Platzes über
laſſen. Es liegt alſo die Möglichkeit vor, daß die An
ſtalt, für die 166 500 Mk. bewilligt wurden, nicht nach
Zeitz gelegt wird. Auch über die Errichtung einer
neuen Heilanſtalt, deren Koſten auf 5 Mill. Mark ver
anſchlagt ſind, entſpann ſich eine ſehr lebhafte Aus
ſprache. In Frage kamen als Orte für die Erbauung
Erfurt und Mühlhauſen. Der Provinzial Ausſchuß
ſchlug Erfurt vor, dagegen erklärte ſich die Kommiſſion
für Mühlhauſen. Bei der Abſtimmung entſchied ſich
der Landtag mit großer Majorität für Mühlhauſen
und bewilligte als erſte Baurate 3 Mill. Mark. Von
der Errichtung eines Provinzial- Muſeums
in Halle wird abgeſchen, dagegen ſoll die Stadt Halle
ufgeſordert werden, die prähiſtoriſche Sammlung

eventl. zu übernehmen, ſie in einem neu zu erbauenden
Maſeum aufzubewahren, zu verwalten und zu vervoll
ſtändigen. Sie erhält für die Ubernahme dieſer Ver
pflichtung eine einmalige Abfindung von 500 000 Mk.
Der Beſchluß hierüber wird am 14. d. gefaßt.

Der Armaturen Schloſſer, Herr Karl Hart
mann, konnte wie wir von unterrichteter Seite
erfahren geſtern auf eine 40jährige Tätigkeit
in der Fabrik der Firma C W. Julius Blancke Co.
G. m. b. H. zurückblicken. Von vielen Seiten iſt ihm
aus dieſem Anlaß gehuldigt worden. Das Direktorium
der Blanckeſchen Fabrik, die in neuerer Zeit wiederholt
der irtige Veteranen der Arbeit aufzuweiſen hatte, be
glückwünſchte den Jubilar zu ſeinem Ehrentage mit
warmen Worten der Anerkennung für die ſo lange
Jahre hindurch geleiſteten treuen Dienſte und über
reichte ihm als Ehrengeſchenk der Firma eine wertvolle
mit Widmung verſehene goldene Uhr. Die Handels
kammer Halle a. S. verlieh dem Jubilar die von ihr

Kandidaten verloren iſt.

geſtiftete Ehren Urkunde für treugeleiſtete Dienſte,
welche demſelben ebenfalls durch das genannte
Direktorium überreicht wurde.

Der Bürger Verein fürſtäd tiſche Jn
tereſſen hielt am Freitag abend im Tivoli ſeine
Generalverſammlung ab, die leider nur mäßig
beſucht war. Der ſtellv. Vorſitzende, Herr Rentier
Mähnert, eröffnete kurz nach 9 Uhr die Verhand
lungen und widmete dem verſtorbenen langjährigen
und verdienſtvollen Vorſitzenden Herrn Handelsgärtner
Richter, einen kurzen Nachruf. Zu Ehren des Ver
ſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen.
Herr Schloſſermeiſter Frauenheim verlas das
Protokoll der letzten Verſammlung, worauf der ſtellv.
Kaſſierer, Herr Sekretär Ziegner, die Rechnung
vom Jahre 1909 legte. Die Einnahme ſchließt ab
mit 198,08 Mk., die Ausgabe mit 88,28 Mk. ſo daß
ein Beſtand von 109,80 M. verbleibt. Der Mit
gliederbeſtand beträgt zurzeit 94. Dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Betr. der Petition um Ab
änderung des Straßen Namens „An der Geiſel“ iſt

ein Schreiben des Magiſtrats eingelaufen, in dem eine
ſolche abgelehnt wird, da ein Grund nicht vorliegt, den
althiſtöriſchen Namen dieſer Straße zu ändern. Hierzu
ſprach Herr Kaufmann Rönneke und begruündete
nochmals ſeinen Antrag Herr Stadtrat Thiele
machte anſchließend darauf aufmerkſam, daß auch vom
Verkehrsverein in der Angelegenheit vorgegangen iſt,
leider hat auch dieſer Verein einen abſchlägigen Beſcheid

erhalten. Es wird aber ſpäter nochmals um Umände
rung des betr. Straßen Namens petitioniert werden.
Weitere Mängel in der Straße wurden noch vorge
bracht und erörtert. Den Jahresbeitrag ſetzte die
Verſammlung wieder auf 50 Pfg. feſt. Die Vor
ſtandswahl hatte folgendes Reſultat: Schloſſer
meiſter Frauen heim Vorſitzender, Rentier Mäh
nert 1.Stellvertreter, Generalkomm.- Sekr. Ziegner
2. Stellvertreter, Tiſchlermſtr. W. Borsdorffsen.
Schriftführer, Stadtrat Thiele ſtellv. Schriftführer,
Kaufm. Rönneke Kaſſierer, Kaufmann Hennicke,
Kaufmann Speiſer und Rentier Rügow Beiſitzer.
Zum Punkte „Stadtverordnetenwahlen“ gab
der Vorſitzende einen allgemeinen Rückblick über die
letzten Wahlen und knüpfte daran die dringende
Mahnung, in der III. Abteilung eine Einigung zwiſchen
allen bürgerlichen Parteien herbeizuführen, da ſonſt
alle Ausſicht auf Durchbringung der bürgerlichen

Eine lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an dieſen Punkt. Betr. der Wahllokale
und der Zeit der Wahlausübung teilte Herr Stadtrat
Thiele mit, daß vom Magiſtrat Abhilfe geſchaffen
werden wird. Es ſoll für die 3 Abteilung ein drittes
Wahllokal beſtimmt und in der 2. Abteilung die
Wahlzeit verlängert werden. Die Wahlzeit in der
3. Abteilung, von vormittags 9 bis nachmittags
2 Uhr, wird beibehalten, da die Zeit hierfür voll
ſtändig ausreicht. Von beſtimmten Vorſchlägen von
Kandidaten ſah die Verſammlung ab, es ſoll dies dem
Vorſtande überlaſſen werden. Der bishe: ige Modus
betr. der Vorſchläge und Sichtung der Kandidaten
wird beibehalten. Der Vorſtand wurde ferner beauf
tragt, die Vorbereitungen in die Hand zu nehmen und
ſich an die Vorſtände der bürgerlichen kommunalen

Vereine zu wenden, damit dieſe ihre Vorſchläge bis
zum 1. April geltend machen können. Die Wahl wird
vorausſichtlich Mitte April ſtattfinden. Uber eine
Beſchwerde eines Anwohners des Domes über ohren
betäubenden Lärm im Hofe des Kgl. Domgymnaſiums
ging die Verſammlung zur Tagesordnung über, da ſie
für nicht genügend begründet erachtet wurde. Darauf
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die erſten Schwalben ſind geſtern hier be
obachtet worden. Es waren die Fouriere der großen
Schwärme, die bei dem warmen Frühlingswetter nun
bald folgen werden.

Verein für Heimatkunde. Am kommen
den Montag abends 8 Uhr, hält der hieſige Verein
für Heimatkunde ſeine nächſte Verſammlung mit zwei
intereſſanten Vorträgen im Reſtaurant „Herzog
Chriſtian ab, zu welcher auch Gäſte Zutritt haben.
Der Lichtbildervortrag des Herrn Bildhauer Juckoff
Schkopau iſt mit Rückſicht auf den ſtattgefundenen
Vortrag ähnlichen Themas des Provinzialkonſervators
auf Montag den 11. April verſchoben.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 54. Monatsſerie des
Thüringer Kunſtvereins bildender Künſtler in Weimar
enthält zahlreiche Gemälde von Hans Licht, Charlotten
burg, Max Heiland, Leipzig, G. von Hooen, München,
Fritz von Wille, Düſſeldorf u. a, ferner Radierungen
und Exlibeis von B. Thomas, Friedenau und Profeſſor
Bruno Heront, Leipzig, ſowie B. ldhauerwerke, nämlich
einen Buſſard, Uhu und Seeadler in buntem Marmor
von Paul Zeiler, München. Die Ausſtellung iſt am
Sonntag von 11-—2 Uhr geöffnet und beträgt das
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 Pfennige.

Zu unſerer geſtrigen Notiz unter den Stich
worten „Spielt nicht mit dem Feuex“ wird
uns von der Mutter des betr. Knaben gemeldet, daß
derſelbe nicht mit Streichhölzern geſpielt hat, ſondern
von einem jungen Manne, anſcheinend einem Stellungs-

pflichtigen, der in eiligem Laufe dem Halteplatz der
elektriſchen Fernbahn zuſchritt, mit dem Stummel
einer brennenden Zigarette geworfen worden
iſt. Dieſer glimmende Stummel hatte ſich unbemerkt
zwiſchen den Büchern und den Kleidern des Jungen
feſtgelegt und alsbald den geſchilderten Brand ver
urſacht. Nachdem hinzukommende Erwachſene dem
Knaben auf dem Altenburger Damme die glimmenden
Stücke ſeiner Oberkleider herausgeſchnitten, iſt es am
Eingange der Wagnerſtraße notwendig geworden, ihm
ſeine ſämtlichen Sachen ſchleunigſt auszuziehen, da
auch die Untecrkleider durch den Luftzug beim Laufen
Feuer gefangen hatten und die Situation dem ſieben
jährigen Jungen gefährlich zu werden drohte. Ob
der junge Menſch, der das Unheil verſchuldet hat,
ſeinen brennenden Stummel abſichtlich nach dem
Knaben geworfen, vermag der Kleine nicht zu behaupten
jedenfalls liegt aber eine grobe Fahrläſſigkeit vor, die
anderen Leuten zur Warnung dienen kann.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

S Braunsdorf, 11. März. An Stelle des frei
willig von ſeinem Amte zurückgetretenen Ortsrichters
Trantſchel wurde der Gutsbeſitzer Hermann Lützken
dorf als ſolcher gewählt und vom Landrat beſtätigt.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. März.
Laut Bekanntmachung des Kgl. Landrats ſind im
Monat Februar d. J. wiedergewählt und beſtätigt
worden Ortsrichter Heyne- Eisdorf, Ortsrichter
Seyfert-Wölkau, Schöppe Körner, Wölkau und
Schöppe Winkler Seegel.

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt Chegters
vom 13. März bis inkl. 21. März 1910.

Kenes Theater. Sonntag (Anf 7 Uhr): Hoffmanns
Erzählungen“. Montag (Anf. 7 Uhr): „Der Trompeter
von Säkkingen“. Dienstag (Anf. 7 Uhr): „Maria
Magdalena“. Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „Tiefland“.
Donnerstag (Anf. 7 Uhr): „Buridans Eſel“. Freitag
(Anf. 7 Uhr): „Die Regimentstochter“. Vorher: „Die
Puppenfee“. Sonnabend (Anf. 7 Uhr): „Die Nibelungen.“

Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Mignon“. Montag (Anf. 7
Uhr): „Die Hugenotten“.

Klkes Theater. Sonntag (Anf. nachm. 8 Uhr):
„Die Wildente“. Abends /28 Uhr: „Der fidele Bauer“.

Montag (Anf. 8 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.
Dienstag (Anf. /28 Uhr): „Die geſchiedene Frau.
Mittwoch (Anf. “/28 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.
Donnerstag (Anf. /a8 Uhr): „Der fidele Bauer.

Freitag (Anf. */38 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.
Sonnabend (Anf. /38 Uhr): „Der fidele Bauer.
Sonntag (Anf. nachmittags 3 Uhr): „Die Wildente“.
Abends /28 Uhr: „Die geſchiedene Frau“. Montag

(Anf. S 8 Uhr) Die Wildente

Aus vergangener Zeit für unsere Zelle
Vor 60 Jahren, am 12. März 1850, nahm König

Friedrich Wilhelm IV. von Preußen die hohen
zollernſchen Fürſtentümer in Beſitz, die von dem
Fürſten an Preußen abgetreten worden waren. Das kleine
Land war 1815 in den Deutſchen Bund aufgenommen
worden und hatte ſpäter eine landſtändiſche Verfaſſung er
halten; ind ß waren die Steuern ſo drückende geworden,
gaß 1848 die Revolution in dem kleinen Ländchen losbrach.
Es kam ſchließlich ſo weit, daß preußiſche Truppen in dem
Lande einrückten und ſo war es denn die beſte Löſung, daß
Fürſt Carl Anton gegen eine Abfindung das Land in
preußiſche Hände gab. Dieſes hat ſich unter preußiſcher
Regierung jedenfalls beſſer befunden, als unter der klein
ſtaatlichen Miſö e.

Vor 100 Jahren, am 13. März 1810, ſchaltete
Napoleon in Preußen, und zwar auch in dem Teile des
Landes, das als ſelbſtändiges Königreich erhalten ge
blieben war, wie in ſeinem Eigentum. Die Feſtungen
Glogau, Küſtrin und Stettin ſollten von der franzöſiſchen
Beſatzung entlaſtet werden, nach dem die Kriegsſchuld
bezahlt war. Die franzöſiſchen Truppen wurden aber
nicht nur nicht zurückgezogen, ſondern die Beſatzungen
wurden noch vermehrt. Die Zeit war umſo trauriger, als
gerade die Leute, welche früher in Preußen und in deutſchen
Landen das große Wort geführt und die Ehrenſtellen inne
gehabt hatten, ſich vor dem franzöſiſchen Eroberer in maß
loſer Weiſe beugten.

Wetterwarte.
V. W. am 13. März Kälter, teils heiter, teils wolkig,

etwas Niederſchläge (vielfach als Graupeln, vielleicht
ſogar als Schnee). 14. März: Meiſt trocken, viel
fach heiter, früh Froſt und Reif, Tag zieml. angenehm.

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 10. März (Strafkammer.) Der ſchon

vielfach vorbeſtrafte 58 jährige Stuckateur Adolf Beige,
z. Zt. in Merſeburg, entwendete im Januar d. J. auf einer
Eiſenbahnfahrt von Naumburg nach Merſeburg einer mit
reiſenden Händlerin einen Korb mit 150 Apfelſinen im Ge
ſamtwerte von 7,59 Mark Als die Frau auf einer Station
für einige Zeit ausſtieg, gab ſich Beige vor den übrigen
Jnſaſſen des Abteils vierter Klaſſe für ihren Mann aus,
nahm den Apfelſigenkorb und verſchwand mit ihm unter
der Bemerkung: „Wenn meine Alte nachher nach dem Korbe
fragt, dann ſagt bloß: Adolf hat ihn!“ Adolf hatte ihn
wirklich und verkaufte eilends in Merſeburg die geſtohlenen
Früchte. Er hatte ſie ſchon bis auf 35 verkauft, als die be
ſtohlene Händlerin ihn endlich auf dem hieſigen Bahnhofe
abfaßte. Der unehrliche Apfelfinenhandel kommt dem
wackern Adolf nun recht teuer zu ſtehen, denn die Straf
kammer verurteilte ihn wegen Rückfalldiebſtahls zu fünf
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.

Jn der Nacht zum 17. Juli v. J. wurden dem Lehrer
Otto in Cracau bei Lauchſtedt durch Einbruchsdiebſtahl
eine Geige, Tabakspfeifen, Kleidungsſtücke, Schuhe,



Zigarren und noch manches andere entwendet. Der
Beſtohlene war zur Zeit der Tat verreiſt, ſo daß die
Wohnung, die am Ausgang des Dorfes liegt, leer ſtand.
Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf den in Cracau
beſchäftigten Dienſtknecht Hermann Göttling und ſeinen
ſchon erheblich vorbeſtraften Bruder, den Arbeiter Friedrich
Göttling in Bennſtedt. Bei beiden wurde ein Teil der
vermißten Sachen aufgefunden. Sie wollen jedoch den

l nicht ſelbſt ausgeführt, ſondern die bei ihnen
en Gegenſtände von einem Unbekannten erhalten

S Friedrich Göttling verbüßt zur Zeit eine Zucht
hausſtrafe von ſechs Jahren wegen Notzucht. Die Straf
kammer fand ihn des fraglichen Einbruchsdiebſtahls
ſchuldig und verurteilte ihn dafür zu einer Zuſatzſtrafe von
einem Jahr Zuchthaus. Sein noch unbeftrafter
Bruder Hermann, dem von ſeinem Dienſtherrn ein ſehr
gutes Zeugnis ausgeſtellt wurde, kam mit einer Gefängnis
ſtrafe von einer Woche wegen Hehlerei davon.

Naumburg, 10. März. Vor dem hieſigen
Schwurgericht hatte ſich geſtern der 43 Jahre alte
Schneider Böttcher aus Zeitz wegen Raubmords zu
verantworten. Er wurde beſchuldigt und überführt, im
Oktober v. J. ſeine Schwägerin, die Schuhhändlerin Jericho,
weil fie ihm ſeine Bitte um ein Darlehen abgeſchlagen
hatte, erwürgt und dann einige Sparkaſſenbücher geraubt
zu haben. Nachdem er auf die Bücher 3500 Mk. abgehoben,
hatte er ſte verbraunt, doch war die Tat noch an demſelben
Tage entdeckt und der Mörder verhaftet worden. Auf
Grund der Beweisaufnahme wurde der Angeklagte zum
Tode verurteilt.

Ein Todesurteil zum zweiten Male auf
gehoben. Wegen der Ermordung des Forſtaufſehers
Walter iſt der Glasbläſer Lutz in Erfurt ſchon zweimal
zum Tode verurteilt worden. Auf die zweite Reviſion hat
dasReichsgericht auch das zweite Todesurteilaufgehoben.

Vermiſchtes.
(Rord und Selbſtmord.) Der 24 jährige Dienſt

knecht Albert Schotherb aus Weſeram überfiel in dem
Dorfe Stölln bei Rhinow (Kreis Weſthavelland) die
22 jährige Dienſtmagd Markewitz aus Schneidemühl beim
Melken im Viehſtall und tötete fie durch Beilhiebe. Der
Täter, der einen Selbſtmordverſuch unternahm, wurde
ergriffen.

Attentat auf einen Schutzmann.) Der
20 jährige Modellſteher Hofmann in München, der kürzlich
in einem Erpreſſungsverfahren genannt wurde, war am
Donnerstag vormittag durch einen Schutzmann aus der
Unterſuchungshaft zur militäriſchen Muſterung vorgeführt
worden. Auf dem Rückwege zum Gefängnis brachte der
Häftling plötzlich dem Schutzmann zehn Stichemiteiner
Schuſterahle in den linken Oberarm bei. Beim Ringen
ſtürzte der Schutzmann zu Boden und brach ſich den rechten
Arm. Ein mit einem Billardqueue herbeieilender Wirt,
der den Vorgang beobachtet hatte, ſchlug auf Hofmann
ſo wuchtig ein, daß dieſer bewußtlos liegen blieb und
von den inzwiſchen alarmierten Gefangenwärtern weg
geſchafft werden mußte.

Eine Liebestragödie) Jn einem der vor
nehmſten Hotels Berlins fand das Perſonal am Mittwoch
abend ein am Abend vorher aus Hamburg zugereiſtes an
gebliches Ehepaar erſchoſſen auf ihrem Zimmer auf. Beide
Leichen wurden als die des Kaufmanns Leſſing und der
Frau Elfriede Sirke, Gattin eines Arztes, rekognosziert.
Das Motiv zu der Liebestragödie iſt, nach hinterlaſſenen
Briefen zu ſchließen darauf zurückzuführen, daß ſich einer
ehelichen Verbindung der beiden unüberwindliche Schwierig
keiten in den Weg geſtellt haben.

(Unglücksfall oder Selbſtmord?, Der Leiter
der Chemnitzer öffentlichen Handelslehranſtalt, Profeſſor

Alſchweig, wurde Freitag früh in der Nähe von
Helbersdorf im Chemnitzfluſſe ertrunken aufge
funden. Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt.
iſt noch nicht ermittelt. Profeſſor Alſchweig ſtand im
66. Lebensjahre und war ſeit 36 Jahren an der Anſtalt

tätig. was(Arbeiterentlaſſungen auf der Kieler
Reichswerft) werden in der nächſten Zeit ſtattfinden,
hauptſächlich deshalb, weil mehrere Arbeiten, die ur
ſprünglich für die Kieler Werft beſtimmt waren, jetzt in
Wilhelmshafen zur Ausführung gelangen. Wie es heißt,
ſollen 600 Arbeiter verſchiedener Betriebe entlaſſen werden.

(Choleraepidemie) Wie das Amſterdamer
„Handelsblad“ aus Batavia meldet, iſt in Samarang
eine Choleraepidemie ausgebrochen, die einen be
drohlichen Charakter annimmt. Die Durchſchnittszahl der
täglichen Todesfälle beträgt 20.

(Zu dem Familiendramag) in Offſtein teilt die
„Frankf Ztg. mit, daß die Frau des Verwalters Gräbner
nicht tot iſt; ſie wurde zuſammen mit ihrem Mann ins
Wormſer Krankenhaus eingeliefert wo beide in Lebens
gefahr ſchweben. Die hrei Kinder befinden ſich auf dem
Wege der Beſſerung und dürften am Leben erhalten bleiben.

(Ein Opfer der Blutrache.) Jn Sacedon in der
Provinz Guadalajar (Spanien) tötete der Wilderer
Tornico ſeinen Vetter Aleantarilla. Es handelt ſich um
Blutrache. Vor 2 Jahren hatte der Eimordete den Vater
und Onkel des Wilderers getötet.

(Bei einem Flugpverſuch verunglückt.)
Freitag nachmittag gegen 6 Uhr ereignete ſich auf dem
Bornſtedter Felde bei Potsdam ein ſchwerer Aroplan-
unfall. Der ſeit dem Herbſte vorigen Jahres dort be
findliche Aroplan der Firma Siemens Halske unter
nahm Flugverſuche. Nachdem der Apparat ſich vom Boden
erhoben hatte, überſchlug er ſich plötz ich, ſtürzte zur Erde
und wurde vollſtändig zertrümmert. Von den Jnſaſſen
drei Jngenieuren kamen zwei mit geringen Verletzungen
davon, während der dritte mit den Beinen unter den
Motor zu liegen kam, wobei ihm beide Beine unter
halb des Knies zerſchmettert wurden. Er wurde
nach dem Garniſonlazarett gebracht. Der Apparat war
ein Doppeldecker von 16 Metern Flügelſpannweite mit
vorderem horizontalen Steuer, ähnlich wie es der Wrightſche
Aroplan hat, und mit einem Motor der Firma Siemens
und Halske von 52 PS. Vorgeſtern waren mit ihm die
erſten Flugverſuche gemacht worden; heute ſollte der erſte
Kurvenpflugverſuch gemacht werden. Der Apparat flog
gegen den Südweſtwind an, kam noch 100 Meter ſchlank
vom Boden los und wollte dann in 15 Metern Höhe eine
Kurve nach rechts machen. Hierbei neigte er ſich immer
mehr nach rechts, bis er ſchließlich mit dem rechten Flügel
auf die Erde ſtieß; der linke Flügel wurde vom Winde in
die Höhe gehoben, ſo daß der Apparat ſich überſchlug und
in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde.

(Erdbeben in San Francisco.) Donnerstag
abend um 10 Uhr 30 Minuten wurde in San Francisco
ein ſtarkes Erdbeben mit langandauernden Be
wegungen verſpürt. Auch in anderen Teilen des Staates
ſzge, ſich nach telegraphiſchen Meldungen das Erdbeben
ühlbar.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. März. Der „Neuen Pol. Korr. zufolge

tritt der Oberpräſident von Weſtfalen, Freiherrv. d. Recke,
der im 63. Lebensjahre ſteht und 1895 1899 Miniſter des
Jnnern war, demnächſt in den Ruheſtand.

S

Linz (Rhein), 12. März. Beim Bahnbau Linz Seifen
hat ein durch das letzte Hochwaſſer verurſachter Vergſturz

7 T Kreuzetern so

Auzeigen.
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Buhlikum gegenüber keine Verantwortung

Fazniliennachrichten,
Die Beerdigung unſerer teuren Ent
ſchlafenen

Wilhelmine Kumm
findet am Sonntag nachmittag 5 Uhr vom
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitten
Roſental 8 abzugeben

am
Für die uns beim Heimgange unſrer

lieben Tochter erwieſene herzliche Teilnahme
ſowie für den reichen Blumenſchmuck ſagt
ihren auſrichtigen Dank
die tieftrauernde Familie Hermann Regel.

Werſeburg den 12 März 1910

M Metddchen
für leichten Dienſt geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung der bisherigen Auf
warteſrau wird eine in häuslichen Arbeiten

wir

ßouillon- W

allein echt
mit dem Namen FIAGGI m. dem Kreuzstern.

Freitag mittag 12 Uhr entschlief nach
schwerer Krankheit mein
Gatte, unser herzensguter Vater, Schwieger-
vater und Grossvater, Herr

Friedrich Nannenberg
im 71. Lebensjahre. Dies zeigt mit der Bitte um
stills Teilnahme tiefbetrübt an

Libertha Dannenberg geb. Wugternausen

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Knapendorß den März 1910.
Die

15. März nachmittags 3 Uhr stat
Beerdigung findet Dienstag

t

innigst geliebter

bedeutenden Umfang angenommen. Die rutſchende Boden
fläche iſt 400 Meter groß.

Warſchau, 12. März. Auf dem Gute Domanitowice
überfielen nachts 20 bewaffnete Räuber das
Gutshaus. Der Beſitzer, ein ſtarker Mann, verteidigte
ſich ſo lange mit einem Stock, bis er ſchließlich erſchoſſen
wurde. Anch ſeine Schweſter wurde erſchoſſen, während
ſein Neffe tödlich verwundet wurde. Die Täter ranbten
das Haus aus und entkamen.

London, 12. März. Beim Beſuch der Börſe in
Mancheſter wurde der amerikaniſche Weizenkönig“ Patt en
erkannt, von einer feindlichen Menge von Börſenmitgliedern

umringt und tätlich angegriffen. Man ſtieß und drängte
ihn zur Türe hinaus und verfolgte ihn, bis er ſich in einen
Laden rettete, wo er von Poliziſten in Sicherheit gebracht
wurde.

wenAus dem Geſchäftsverkehr.
Berechtigtes Aufſehen erregt die einzigartige

große Ausſtellung von Metallbettſtellen, kompletten Bett
Einrichtungen, Matratzen, Federbetten uſw. der großen
Ausſtattungsfirma H. C. Weddy-Pönicke,
Halle a S, deren Beſichtigung bis einſchließlich Montag
den 14. März jedermann ohne Kauſzwang freiſteht. Nicht
weniger als 103 Metallbettſtellen in der Preislage von
7,50 Mk. an ſind ausgeſtellt, darunter auch die erſtklaſſigen
Fabrikate der Steinerſchen Reform Bettenfabrik, deren
Alleinvertretung der Firma W. P. für Halle a. S. über
tragen iſt. In überraſchender Vielſeitigkeit präſentieren
ſich Kinderbetten, Penſionsbetten, Ausſtattungsbetten mit
einfach praktiſchen bis zu den eleganteſten Garnierungen
in den zarteſten Farbentönen. Einen wirklich intereſſanten
Einblick gewährt auch die Abteilung für Bettfedern. Jn
großen luft durchläſſigen Käſten findet jedermann was er
braucht, von der einfachſten Feder zu 55 Pf. das Pfund bis
zur feinſten Eiderdaune zu 30, Mk. das Pfund. Auch in
Stahlfeder. Einlagematratzen und Auflegematratzen iſt die
Ausſtellung außerordentlich vielſeitig und es iſt auch hierin
allen Anſprüchen nach jeder Richtung hin Rechnung ge
tragen.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 11. März.

Weizen lok. u. 219,00 222 00 Mark.
Koggen lok in. 153,59--154,50 Mark.
Hafer fein 170 09---173,00 Mk. do. ittel 164 00 bis

169 00 Mark.
Weizenm ehl Br. h bezitto 16 50 89 75 Mk.
Roggenmehßl e. n 1 18 90 21,00 Mk.
Gerſte inl. letche 140 0 145, 90 r. be ſche ſag

Wagen urd ab Bahn 146 00 156.00 b. u. es
Wagen leichte 130 00- 134,00 Mark.

Weizenkleite gra zetto erkl. Sack gab Mühle 13 80
bis 12,50 Mr., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle v0 vis
12,60 Mk.

Reklameteil.
Die Zuckerfabriken verlangen ſchon im September aus

gereifte, möglichſt zuckerreiche Rüben, um mit der Kampagne
anfangen zu können. Die reifebeſchleunigende aber auch
nachhaltige Wirkung der Thomasmehlphosphor
ſäure verſchafft dieſem Düngemittel auch in den Rüben
wirtſchaften von Jahr zu Jahr größeren Eingang, nachdem
es von jeher auf den leichteren Lehm- und Sandböden als
gegebener Kartoffeldünger zur Ergänzung von Stallmiſt
und Gründüngung bekannt iſt.

Pfg.

für
Liter

Heute Sontag
Speckkuchen.

Bernh. Dornwass Gr Sixtiſtr. 16.

Ambroſig-Geleepulper
in Himbeer, Erdbeer-, Ananas Zitrone
Johannisb er Geſchmack, Päckchen a 25 Pf.,

ausreichend für 6 bis 8 Portionen
Feine Puddingpulper

in Himbeer Erdbeer, Vanille, Schokolade,
Mandel Zitrone, Päckchen von 18 Pfg. an.
Banille-Gguce- Pöclchen,

10 Pig.
in der Drogen- u. Farbenhandlung von

Oscar Leberl,Burgſtraße 18.

Runſtedt.
Sonntag den 13. März

große

den

erfahrene Frau oder ein nicht zu junges Suche für meine 7 jährige Tochter è.ACAZESÖÄ.TrWfSSlchwSsGMDÄwSuuu T eater-Vorſtellun

Mädchen als in gi egrg jſi um 1. in anſte ge Aufnahme in einer besseren Familie es ne wen a n anſtan dine tAufwartung für den ganzen laß

zum 1. April d. J. geſucht.
monatlich 15 Mark und freie Beköſtigung

Lindenstr. 3 II. d. Blattes.

wo ſelbige zu Mittag eſſen kann, event
Gehalt auch Aufſicht bei den Schularbeiten. Gefl

Offerten unter „Penſion“ an die Exped

nettes Mädchen als
Lernende für mein ladengeschöäft.

Bruno Kathe, Kl. Ritterſtraße 9.

ausgeführt vom Theater Verein „Gloria“
aus Halle.

Anfang abends 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Ronneburg.



sfe ſchüdigen ſich ſelbſt um meiſten
wenn Sie es verſäumen, meinen TotalAusverkauf zu beſuchen. Noch iſt es Zeit, ſich mit wirklich guter Ware auf lange Zeit
hinaus zu verſorgen. Wohl alle Damen, welche meinen Ausverkauf beſucht haben, ſind tatſächlich baff über die ſtaunens
Preiswürdigkeit und kommen faſt täglich von Stadt und Land, um weitere Einkäufe zu beſorgen.Da der Laden April geräumt ſein muß, ſo ſind ſämtliche Artikel um vollſtändig bis auf die Bretter zu räumen

mit letzten allerbilligſten Schlenderpreiſen verſehen. Jch unterlaſſe deshalb, hier Preiſe anzuführen, man überzeuge ſich perſönlich.
In enormer Auswahl ſind noch vorrätig

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Blusen, Kostüme, Palotots, Mäntel, Jaeketts, fertige Kloider,
Kostüme-Röcke, Unterröcke, Plaids, engl. Herren-Anzugsstoffe, Knaben-Cheviots.

Schluß meines Total-Ausverkaufs April.

Paul Eppers, Halle d. S., Er. Ulrichstr.
14 elektr. Bogenlampen ſowie die geſamte Einrichtung billig zu verkaufen.

BeiBekanntmachung. s ua Kueſg gug an Feld Das Flechten Ausſchlag
h 2 e u er an wird Obermetzers Herba Seife warme et photographiſche Atelier e eder Nähe gelegenen Gruben rod (Oderh) ſchreibtMontag den 14. d. M., von „Gerne bezeuge ich Jhnenam 2 De C. M. Forneck (vorm. Schön) Rossmarkt 3 eim Gaßthofe zu Göhlitzſch an den Mindeſt 2 rn n weige Infordernden unter den im Termin bekannt hält ſich beſtens empfohlen. Fr nA Rechenden Bedingenge ben werden echtenausſchlag (Herpes avis) hatte, vers une den t en en Konfirmanden erhalten Preisermässigung. ne und zwar mit dem allerbeſten Er

Der Ortsvorſteher.

öugtkartſſeln!
Richters Frühblaue und Paulſens Juli hat
abzugeben

Oberweyers Herba Seife zu haben in
allen Apoth. u. geren a Stck. 50 Pf.,

verſtärkt Mk. 1,

Blumen-
W. Sehäſer. Weißenfelſer Stroße 20

und Gemüſe Samen von Ernst und
von Spreekelsen in Hanburg, Pak.Gute mehlr. Speiſekarkoffeln elega t von Lemen- S 20, 10 und 5 Pf.

verkauft fortwäbrend Jedes Wäseheetack trägt odigeo Schatenerro BRiumendünger
2Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71 Merseb v C. Senult, Gotthara

m im f Zu e Ven, emg 28 a ru ne m 3 um wace S S

Se uchbinderei un apierhandlung. 8v za ln bebe J l j Man hüte sich ver Vaehnahmungen, welche mit AhnIiehen Btiketten, R rn e

n m n bier Infebluen, e I Central DrogertPflaumen eigen und Daffeln entral, Drogerteempfiehlt in beſter Qualität Richard Kupperx, Markt 17.Hedwig ed Zur SaatHalleſche Straße Nr 74 offerieren billigſt:I

Gelegenheitslanf.
Pa. Perl- Gerste

Eine
Schreibmaschine,

wenig gebraucht, gut erhalten, iſt
preiswert zu verkaufen

Richard Lots,
Papierhandlung,

Burgſtraße 7. Fernſprecher 291.

Roggenbrod,
kräftig und wohlſchmeckend, täglich friſch
empfiehlt

A. Spelser, Breite Straße 13.

desgleichen

Erbseningung).Aopfrmanden- Wenn g.
Gras-, Blumen
u. Gemüſeſamen98ſſ Il aus der Kunſt- und Handelsgärtnerei von

J. C Schmidt, Erfurt, Hoflieferant Sr.
Majeſtät des Kaiſers, empfiehlt

Carl Elkner, Markt.

in verschiedenen Stoffarten. &aren
x

Zur Ausführung Preislage: m clen Auultäten in Preislagen

Wasserleitungen, aäasleitangon, z. B. R. Wunsch,
irre rosettanlagen O.a n ſ. 20.- y30.Rermann Müller

Jnſtallationsgeſchäft und
Bauklempnerei.

K K ſſers Holzwaren-l l handlung
(Alte Poſt)

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
Leitern, Stufenleitern, alle Sorten

Banm und Roſenpfähle, Bohnen
kangen Fackmulden u. Kuchenbretter

arken uſw.

Schuhwaren!
Große Auswahl. Billige Preiſe.
Emma Otto, Vagnerftraße 6.

zadelloſer Sitz Prima Verarbeitung.

A3lar Diwermann,

Merſeburg. Telefon 269 Markt.

Verband Deutscher
Handlungsgehülfen
zu Leipzig gegr. 1881
90 000 Hitglieder, 700 Kreifsver-
eins, 4 Milſionen Mk. Vermögen

Stellenvermittelung
kostenfroi 1 Nitglieder und

Firmsn.
Die Liste offener

Stellen legt aus ln
Merſeburg W Schäfer

i. Fa. Adolf Schäfer, Entenplan.

ſrantwortliche Redottion Seug ere von Th. Rövner. ene-



Zwelte Bellage.

Deutſchland.
Zum Kaiſerlichen Oberrichter von

Deutſch Südweſtafrika) iſt der bisherige kom
miſſariſche Oberrichter Staatsanwalt a. D. Bruhns
ernannt worden.

(Wegen Abſendung des Bebel- Tele
gramms) iſt nach der „Weſerztg.“ von dem
Bremiſchen Senat gegen vier Lehrer die
Vorunterſuchung angeordnet worden. Der ſofort
entlaſſene Lehrer war unter Vorbehalt angeſtellt
geweſen.

(Der Deutſche Handelstag) hält am 13
und 14. April eine Vollverſammlung ab, um
ſich namentlich mit der Reichsverſicherungsordnung
zu beſchäftigen.

(Ab kürzung des bureaukratiſchen Ge
ſchäftsganges.) Die zuſtändigen preußiſchen
Miniſter haben beſtimmt, daß die Provinzial
behörden über die Ausführung einzelner
baulicher Maßnahmen, für die bisher miniſte
rielle Genehmigung vorgeſchrieben war, hinfort ſelbſt
ſtändig zu befinden haben. Die Beſtimmung erſtreckt
ſich insbeſondere auf die Anlegung von elektriſchen
Lichtleitungen, Waſſerleitungen, Hydranten, Feuer
löſchleitungen und Blitzableitungen und die Beſchaffung
von Fenſtermarkiſen, Fenſterjalouſten, Jnnenroleaus
und Fahnen. Des weiteren hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten im Einvernehmen mit den andern
Reſſorts Beſtimmungen erlaſſen, nach denen der Ge
ſchäftsverkehr zwiſchen den Behörden der nutznießenden
Verwaltungen und den Ortsbaubeamten in Angelegen
heiten der Gebäudeunterhaltung nicht mehr durch
Vermittlung der Regierungsinſtanz, ſondern unmittel
bar ſtattfindet.

(Die Reichstagsfraktion der Fort
ſchrittlichen Volkspartei) hat am Mittwoch
abend auf Grund der von einem Ausſchuß vorge
ſchlagenen Vereinbarungen über ein Fraktionsſtatut
die endgültige Konſtituierung vorgenommen. Der
Fraktionsvorſtand beſteht aus 7 Mitgliedern. Vor
ſitzender iſt Abg. Dr. Wiemer, Stellvertreter die
Abgeordneten Kaempf, Dr. Müller- Meiningen,

v. Payer und Schrader. Zu Beiſitzern wurden
berufen die Abgeordneten Dove und Dr. Mugdan.
Der letztere übernimmt zugleich die Führung der
Kaſſen und ſonſtiger interner Fraktionsgeſchäfte. Die
bisherigen Hoſpitanten Ablhorn, Graf Bothmer,
Enders und Dr. Heckſcher ſind, wie ſchon gemeldect,
der Fraktion beigetreten.

Geurlaubung von Lehrern und Leh-
rerinnen.) Der Kultusminiſter hat den
königlichen Regierungen, für Berlin dem
Königlichen Provinzialſchulkolleguum die Befugnis
zur Beurlaubung von Lehrern und Lehrerinnen an
den ihnen unterſtellten Schulen übertragen, ſoweit
ſie bisher noch dem Oberpräſidenten vorbehalten war.
Es handelt fich im weſentlichen um Urlaubsgeſuche
zur Erlernung fremder Sprachen im Jn und
Ausland, zur Vorbereitung auf Prüfungen,
zur probeweiſen Ubernahme von Stellen an
gewerblichen Fortbildungsſchulen, Kunſtſchulen und
dergleichen. Der Miniſter hat vorgeſchrieben, daß bei
Erteilung von Urlaub, der nicht durch Geſundheits-
rückſichten bedingt wird, ſtets eingehend geprüft
wird, ob auch durch die Beurlaubung der Lehrer und
Lehrerinnen weder die Intereſſen der Schule noch die
der Schulunterhaltungspflichtigen geſchädigt werden.
Die letzteren ſind jedesmal vorher zu hören. Jn
Zweifelsfällen iſt die Entſcheidung des Oberpräſidenten
einzuholen,

(Die im Auswärtigen Amt einge
richtete Auskunftsſtelle) hat ſich nach offi
ziöſen Angaben durchaus bewährt. Es ſteht zu
erwarten, daß die Zahl der Auskunft ſuchenden Per
ſonen, die im Jahre 1908 bereits über 1000 betrug,
in dem Maße wachſen wird, wie die Kenntnis vom
Beſtehen der Einrichtung in weitere Kreiſe dringt.
Sie ſoll ſowohl den Intereſſen des Publikums dienen,
als auch eine Sleichterung des amtlichen Geſchäfts
ganges herbeiführen Der Auskunftsſtelle, die ſich in
dem Havſe Wilhelmſtraße 75 in Berlin befindet, liegt
es ob, ſolche Perſonen, die zur Betreibung geſchäft
licher Angelegenheiten perſönlich im Auswärtigen
Amte vorſprechen, direkt an die für die einzelne Sacho

Möbelfabrik C. Nauptmann

rz 1910.
W

aber unnötige Beſuche zu
erſparen

(Wie die Konſervativen agitieren)
darüber haben wir in der letzten Zeit ſchon eine große
Anzahl Beiträge gebracht. Neue Beiſpiele aus Oſt
preußen veröffentlicht jetzt die „Königeb. Hart. Ztg.
Danach ſind Einladungen zu einer konſervativen
Verſammlung, die am Sonntag in Lindenau (Landkreis
Königsberg) ſtattgefunden hat, in Löwenhagen
durch den Gemeinde reſp. Amtsvorſteher
verteilt worden. Ferner erhält das genannte Blatt
aus dem Wahlkreis Oletzko-Lyck- Johannis
burg eine Zuſchrift, in der es heißt: Freitag vormittag
11 Uhr fand im Hotel Graf York in Johannisburg
eine konſervative Vertrauensmännerver
ſammlung ſtatt, zu der u. a. auch eine größere An
zahl Lehrer vom Lande erſchienen war. Ob es
dieſen Lehrern geſtattet wäre, auch einer liberalen Ver
ſammlung teilzunehmen, mitten in der Schul
zeit, an einem Wochentage! Da die Verſammlung
vormittags 11 Uhr begann, mußten die betr. Lehrer
zum Teil um 10 Uhr mit dem Zuge hier ankommen,
zum Teil weite Wagenfahrten unternehmen, ſodaß der
Unterricht ausfallen mußte.

Die armen bayeriſchen Dreier
juriſten!) Wie aus München gemeldet wird, ver
fügt eine Regierungsverordnung, daß im bayeriſchen
Juſtiz und Verwaltungsdienſte künftig nur diejenigen
Kandidaten, die die zweite Staatsprüfuug mit der
Geſamtnote „Eins“ oder „Zwei“ beſtanden haben, die
Fähigkeit zum Amte eines Richters, Staatsanwalts,
Notars oder zur Rechtsanwaltſchaft erlangen. Kan
didaten mit der Geſamtnote „Drei“ können
höchſtens noch zu Gerichtsſchreibern er
nannt werden. Demgegenüber macht die „Dtſch.
Tagesztg.“ darauf aufmerkſam, daß es in manchen
Staaten Miniſter gegeben habe, die bei der zweiten
juriſtiſchen Staatésprüfung nur die letzte Note erhalten
hatten und doch ſehr tüchtige Leute geworden waren.

(Abbé Wetterlé), der ſich auf der Durch
reiſe in Paris befindet, war am Montag Gegenſtand
einer Ovation der Pariſer Studentenſchaft. Eine
ſtudentiſche Abordnung erſchien, wie ein Berliner Blatt
meldet, im Hotel des elſäſſiſchen Abgeordneten und
überreichte ihm „als dem Verteidiger der alt
überlieferten franzöſiſchen Kultur auf
elſäſſiſchem Boden“ eine wertvolle Bronze im Namen
der ſtudierendengugend. Der Führer der elſäſſi
ſchen Proteſtler zeigte ſich, wie gemeldet wird,
ſehr gerührt über dieſe Kundgebung der franzöſiſchen
Sympathien.

(Pfarrer Münſterer in Pondorf), deſſen
plötzliches Verſchwinden wir meldeten, hat nicht nur
Gelder des Darlehenskaſſenvereins in Pon
dorf, ſondern auch der dortigen Pfarrei verun
treut. Dem klerikalen „Bayr. Kur.“ entnehmen wir
folgende Sätze: „In gewiſſer Hinſicht iſt das Unglück
doppelt groß. Für Münſterer ſelbſt, für ſeinen Stand,
ſeine Angehörigen und vor allem für die katholiſche
Sache. Sie hat einen verloren, der anſcheinend ein
unerſchrockener Verfechter der Wahrheit war. Verblüfft
ſtehen wir vor der ſchrecklichen Tatſache, die wir nie
leugnen wollten, die man aber auch nicht erklären kann.
War ſeine Zuckerkrankheit ſchuld An ſeiner geiſtigen
Kraft ließ ſich bei ſeiner Abreiſe nicht zweifeln. An
ſcheinend heiter verließ er nach der hl. Meſſe ſeinen
ſchönen Pfarrhof. Er trug ganz gewöhnliche Kleidung.
Und nur eige kleine Reiſetaſche. Wer hätte da den
ſchändlichen Defraudanten vermutet? Auffällig!
Sonſt kocht das Volk vor Wut und Rache, wenn es
um ſeine Sparpfennige betrogen wurde. Hier (in
Pondorf) hört man kaum ſchimpfen. Dagegen auf
richtiges Bedauern auf vielen Geſichtern. Dreizehn
Jahre war Pfarrer Münſterer der unſere. Und heute

Die Köln. Volksztg.“ macht ſchon den
ulkigen Verſuch, Münſterer von den Rockſchößen des
Zentrums abzuſchütteln. Das „Bayr. Vaterl.“, ſo
ſchreibt ſie, ſei kein Zentrumsblatt und Münſterer ein
politiſcher Einſpänner. Daß aber einer der hervor
ragendſten bayeriſchen Zentrumsführer, der Abg. Dr.
Heim, Mitbeſitzer des „Bayr. Vaterl.“ iſt, und daß der
Pfarrer Münſterer, wenn er auch bisweilen die augen
blickliche Zentrumsleitung angriff, ſich ſtets als Zen
trumsmann gegeben hat, verſchweigt die „Köln. Volks
zeitung“ vorſichtig.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Prozeß gegen den Grafen

Pfeil iſt, wie bereits geſtern (mitgeteitt. am Mittwoch
worden.

e

Das Kriegsgericht der

MAILILME a. S.
Poststrasse 5 und

Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

T h ca oeoèeeS T a35. Diviſion in Thorn ſprach den Grafen von der Anklage
der Verleitung zum Meineide in acht Fällen und von der
Anklage der verleumderiſchen Beleidigung frei. Das Ver
fahren wurde eingeſtellt. Graf Pfeil, Hauptmann im
129. Infanterie Regiment, war in erſter Ehe mit einer
Tochter des Geheimrats Heim in Berlin verheiratet
geweſen. Die Ehe war ſehr unglücklich. Graf Pfeil
mißhandelte ſeine Gattin, ſo daß dieſe ſich ſchließlich von
ihm trennte. Sie begann nun einen ſechs Jahre währenden
Kampf um die beiden Kinder. Um zu ihrem Recht zu ge
langen, ſuchte ſie natürlich alles hervor, was ſich gegen den
Grafen vorbringen ließ, ſo daß dieſer ſich jetzt wegen Ver
leitung zum Meineide in acht Fällen und wegen Beleidi
gung in zwei Fällen zu verantworten hatte. Graf Pfeil
hatte nach Auflöſung der erſten Ehe eine Baronin v. Behr
geheiratet, ſie aber ſchon nach vier Monaten aus ſeinem
Hauſe hinausgeprügelt. Traurig iſt auch das Schickſal der
Schweſter der erſten Frau, die mit dem früheren Rittmeiſter
Grafen Alexander v. Gersdorff verheiratet war. Sie
erſchoß ſich in Monte Carlo, wie die Gräfin Pfeil ſagte:
„Weil ſie eben einen ſolchen Lumpen zum Mann gehabt
hat wie ich“. Aus der Begründung des Urteils iſt fol
gendes hervorzuheben: Jn den erſten vier Fällen der An
klage wegen Meineids war Verjährung eingetreten. Trotz
dem iſt das Gericht auch in eine ſorgfältige Prüfung dieſer
Fälle eingetreten und zu dem Reſultat gekommen, daß
auch, abgeſehen von der Verjährung, eine Freiſprechung
hätte erfolgen müſſen. Was die weiteren Fälle anlangt,
die ſich auf Verleitung zum Meineide beziehen, ſo waren in
zwei Fällen die Unterlagen ſo wenig belaſtend für den An
geklagten, daß die Anklage überhaupt fallen gelaſſen
wurde. Jn den beiden anderen Fällen erfolgte gleichfalls
Freiſprechung. Der neunte Punkt betraf die Beleidigung
der Gräfin Pfeil. Sie wurde vom Angeklagten beſchuldigt,
eine Nota der Firma Roſenthal Breslau gefälſcht zu
haben. Da durch die Beweis aufnahme ein Beweis für die
Fälſchung der Nota durch die Gräfin nicht erbracht werden
konnte, ſo liegt immerhin eine ehrenrührige Beleidigung
der Gräfin durch den Angeklagten vor. Doch wurde dieſem
der Schutz des S 193 zugebilligt, ſo daß auch hier auf Frei
ſprechung erkannt wurde. Eine Freiſprechung er
folgte endlich auch wegen des zehnten Anklagepunktes, ver
leumderiſche Beleidigung. Die Begründung über dieſen
Fall geſchah unter Ausſchluß der Offentlichkeit. Vor dem
Gerichtsgebäude hatte ſich eine große Menſchenmenge an
geſammelt, die dem Grafen Pfeil, der ſich in das Gouver
nementsgebäude zur Meldung begab, Ovationen bereitete.
Teilweiſe wurden aber auch Stimmen des Mißfallens über
das Urteil laut.

Köthen, 9. März. Verurteilung wegen
Milchpantfcherei. Eine empfindliche Strafe verhängte
das hieſige Schöffengericht über eine Milchpantſcherin, die
Witwe Sophie R. von hier. Wie feſtgeſtellt wurde, hat ſie
die von ihr feilgebotene Milch in den letzten 5 Jahren an

h h

dauernd durch Waſſerzuſatz „verbeſſert“. Sie erhielt
309 Mark Geldſtrafe oder 60 Tage Gefängnis. Man kann
wohl annehmen, daß die 5 Jahre hindurch betriebene
Pantſcherei der Frau mehr als 300 Mk. eingebracht hat.

Die Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und
Publikum in Frankfurt a. M. am 13 Februar hatten
u. a. zur Folge, daß ſieben Perſonen polizeiliche Straf
befehle in Höhe von 30 Mk. bis zu einer Woche Haft er
hielten. Alle ſieben erhoben Einſpruch und verlangten
richterliche Gntſcheidug. Von Jntereſſe iſt die
Urteilsbegründung im erſten dieſer zur Verhandlaug
ſtehenden Fälle, in dem der Gerichtshof die zuerſt feſtgeſetzte
Strafe von 30 Mk. beſtätigte. Es heißt da: Die Straße ſei
für den Verkehr da, und wenn ſie dieſem entzogen
würde, ſo ſei dazu eine Genehmigung erforderlich. Es
würde in letzter Zeit von einer beſtimmten Seite her das
Recht auf die Straße proklamiert, und wer ſich hierbei be
teilige, von dem müſſe angenommen werden, daß ihm das
geltende Recht nicht beſonders am Herzen liege. Wer dieſe
Willensäußerung unverkennbar an den Tag lege, der dürfe
ſich auch nicht wundern, wenn ihn das Geſetz mit ſeiner
ganzen Schwere ſtrafe.

Jn der Angelegenheit der Frau v. Schöne
beck hatte ſich, wie wir hören, der jetzige Ehemann der
Verhafteten, Schriftſteller A. O. Weber, in Gemeinſchaft
mit dem Verteidiger Rechtsanwalt Bahn Mittwoch nach
Allenſtein begeben, um mit dem dortigen Verteidiger
Rechtsanwalt Salzmann zu konferieren und ſchriftlich
formulierte Anträge auf Haftent laſſung dem Gericht
zu überreichen. Gleichzeitig mit dieſem Antrage wurde
das Gutachten des Gerichtsarztes Dr. Strauch überreicht,
das dahin geht, daß ein ferneres Verweilen der Frau
v. Schönebeck in der Unterſuchungshaft eine Lebensge
fahr für dieſe in ſich ſchließen würde, und daß eine an
gehende Geiſteskrankheit bei ihr ſich zeige, die im Gefängnis,
wie anzunehmen ſei, ausarten würde. Die längere Kon
ferenz mit dem Vorſitzenden und dem Staatsanwalt endete
damit, daß eine Aufhebung des Haftbefehls nicht zu er
reichen war. Die ſämtlichen Akten, ſowohl die kriegs-
gerichtlichen als auch die Pflegſchaftsakten ſind Mittwoch
an das Oberlandesgericht nach Königsberg i. Pr. gegangen,
welches nun die Entſcheidung über die gegen die Verhaftung
erhobene Beſchwerde zu treffen hat.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgeicht in
Kleve verurteilte den Wilddieb Hermann Oſte aus Moers
wegen Ermordung des Jagdhüters Ellmann aus Krefeld
zum Tode und zu ſechs Jahren Zuchthaus.

Reklameteil.

ohnanevenrſehtangen

und Brautauctattungen,



Gehobene Schule.
Schauturnen

am Mittwoch den 16 d. M. nachmittags
von 3 /25 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle

Ausſtellung
der Handarbeiten und Zeichnungen
am Mittwoch den 16. d. M. nachmittags
von 2—6 im Saale der Knabenſchule

Die Eltern unſerer Schüler und Schüle
rinnen ſowie die Freunde unſerer Schule
werden zum Beſuch beider Veranſtaltungen
ergebenſt eingeladen

Schülern anderer Lehranſtalten iſt der
Zutritt nicht geſtattet.

Merſeburg, den 11. März 1910.
Der Rektor. Jrgang.

Roonstrasse 4
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben S
2 Kammern, Küche, Loiga, 2 Kellern, Boden
kammer und 1 Stück Garten, zum 1 April
zu beziehen Preis 450 Mark

Kleine Wohnung für 35 Taler zu ver 5
Zu erfragen in der Exved. d Blmieten.

Entenpian 9
iſt die geteilte zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, Balkon, Küche und Kammer,
zu vermieten. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden. Näh bei Roritz Schimmer

Eine Wohnung
von St K, K. iſt zum 1. April zu beziehenOber Altenburg 34, 1 Tr.

cht WohnungKeainter ohne Kinder e n
Oktober Preis 500 550 Mk Ohferten
unter 4 100 an die Exped d Bl

Ein ſauber möbliertes Zimmer
mit Schlaſkammer

zu vermiete Lindenſtraße 11. 2 Te.
Suche gut möbliertes Zimmer

per ſofort zu mieten in der Nähe der
Waterloobrücke. Offerten unter I S
an die Exped d Bl. erbeten.

Fteundliche öchlafſtelle

offen Gotthardtſtr 22. 2. Etg.
Wrosser Bodenraum,

paſſend für Hgerzweren April zu ver
mieten Markt 20 III.Besseres Wohnhaus
eventl. Einfamilienhaus, in guter dage, zu

kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter A L 37 an die Exped. d. Bl erb

Gut.30 70 Morgen, möglichſt Teeis Merſeburg S

oder Querfürt. wird zu kaufen geſucht
Offerten unter D D an die Exped. d. Bl

Im neuen Stadtviertel, in der Nähe der
Lauchſtedter Straße gelegen, ſind

mehrere Bonſtellenim ganzen oder geteilt zu e Näheres

in der Exped d. Bl.

300000 Markt
find auf Ackerhysothek auszuleihen per ſofort
oder ſpäter. Näheres durch Bankhaus
Friedmann Co. Halle a. S. Voſtſtr.

Gehr. Schlodig Fahrrad,

ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen.
Otto Bretschneider E Eiſenw. Handlg.
Fahrrad mit Freſſauf,
aſt neu, billig zu verkaufen

Weiße Mauer 11 I.
Ein Ein ſehr gut erhaltener vernickelter
brauner Sitz und Liegewagen zuverkaufen Georaſtraße 8

Sitz und Liegewagen,
weißer hochmod. Blumenſtänder

billig zu verkaufen
Writenfelſer Straße 42, 1 Tr. links
Win gut erhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Friedrichſttraße 3.
V erhallener Sommerüherzieher

billig zu r e Zu erfragen in der
Exped. d.

I grauer getrag n Ueber
zieher neb ſt A

(paſſend für unterſetzte ſtärkere Figur) billigzu ve a Kr Ritter 33 J
J Dich ind Sofa

ſind zu ve erkaufen
Preußerſkraße 10. vart links

Ein Luftgewehbr
billig n Krautſtraße 7.

kin laubendach, mit In beschlagen,

billig zu verkaufen.
Pörster, „Neues Schützenhaus“.

er anfen

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich
Friedrich und Annenſtraßenewe

ein Zweiggeschäft meiner Papier- und Galanteriewaren
handlung eröffnet habe und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch.

kin fart neues lauthenlzn

verkauft Zöſchen Nr. 78.
Paar Hausſauhen zur Zuch

zu verkaufen Kurzelßraße 8.
Gin ſchlachtharer Ziegenbog

iſt preiswert zu verkaufen Runſtedt Br. 14.

jähriger Wallgch
J (Oſtpr., fromm und zugfeſt) verkauft

G. Mohr Fleiſchermeiſter.
SInfolge Aufgabe

der Maſchinenhandlung werde ich im Auftrage der Firma Leo
Kewtzherg, Weißenfels, neben der Pfennigbrücke

Donnerstag den 17. März, von 9 Uhr ab
die folgenden noch am Lager befindlichen Maſchinen und Geräte

öffentlich meifbictend verkaufen:

Jofrſfromm, e zugfeſt, zu jedem Zwecke

4 Kultivatoren, 2 Pflüge, I Getreidehacke, einen
Poſten Rübenſchneider, 2 Strohſeilmaſchinen, I Kipp-
dämpfer, 2 Buttermaſchinen, 2 Trieure, 1 Bügel-
göpel, 1 Weinbergſpritze, 1 Centrifuge, 4 Grasmäher,
8 Getreidemäher, 1 Selbſtbinder, 2 Pferderechen,
6 Drillmaſchinen.

Louis Heber,
öffentlicher Auktionator und vereidigter Toxator,

dieParrer's
kennt Ioseverbindet grosse Bequemlichkeit bei vornehmer

Eleganz.

Neuste Erfindung für Gesundheit und Komfort, für
Berufsarbeit, Spiel und Sport.

Durch die seitliche Anordnung der Hosengurte, welche

elaetisech ausgeführt sind, passt sich das Beinkleid selbst-tätig jeäer Bewegung ges Körpers an, wodurech das
Amen e Mdiohtert sowie jeder Druck n den Magen

S vermieden wird.Allein verkauft veiun Aildehramnal, h

Sämmtliche V heiten
in Herren-, Knaben- und Jünglüings- Anzügen,

Hosen, Westen und einzelnen Jacketts
sind in überraschender Auswahl am Lager.

Arbeiter Garderobe
jeder Art und dauerhaft.

S RKonfirmanden- Anzüge W
zu S, 10, 12, 14, 16, 18, 20 bis 24 MK. empfiehlt in grosser Auswahl

allerbilligst

M. Pakulla, Merseburg, Rossmarkt 9.
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Das Tolkommenste selbsttätige

Waschmittelvon unerraichtar Wirkung Pakate à 35 u. 65 P.
Lesen Sie in hrem tnteresse die nachste Anzeige.

Von Sonntag den 13. d. M. ab ſtehen
wieder r an orso beſter hoch

bei uns zum Verkauf.c EE e,
Weissenfels a. S. Telephon 57.

am Lager.

hat abzugeben

es Abbeltspferd,

geeignet, iſt billig zu verkaufen, eventl. zu
J dertauſchen auf ein kleineres Pferd

Karl Kamprath, Eiſenhandlung,
We ßenfeſs. Cubaſtraße 19

We ſragende Jugſuh,
vorzügliche Satteltuh, ſtehr zu verkaufen

Groß Kahna r 34.

Sehr billig!
Wenig gebr. prochto Sofa. 4 Stühle,
Diſch, gr. Spiegel mit Schränkchen
Schreistiſch mit Stuhl Schlafſofa,
Flurgarderobe, Teppich, Nähmaſchine,
Küche ſchran t. Bettſtelle mit Matr.
u Federbett 2 Bilder verke m

Halle g.
Geiſtſtr. 21, 2 r

Gbltgerſte Un) Hhſel
Thieme Neubert.

100 Ztr. gute weiße Speiſekartoffeln
und 40 50 Ztr Haſerſtroh

Pretzſch Ne. 22.

Jpeisokartotfeln

S

verkauft im ganzen und einzeln
Erfurth, Halleſche Straße 32.

Empfehlea. Maftrindſleiſch, Schweineſleiſch,

Schmeer und fettes Fleiſch.
Baumanm. Gotthardtraße.

wint Apfelſnen

kam. iſtebeſnier Kuurl 4
e

e Fabrifat. Fabrikpreiſe.

2 e 16.Nur echt Nacht
in dieser e un
klasche vo i

Das natürichſe, aus der friſchen

Brenneſſel,
nicht aus Wurzeln oder Extrakten herge
ſtellte, altbewährte, überall eingeführte
r bei Schuppen, Haaraus-fall, Kahlköspfigkeit iſt

Wendelſteiner
Brennessel- Spiritus

Flaſche Mk. 1,25 und 2,50.
Schutzmarken Wendelſteiner Kirchel“

und Brenneſſel“.
Zu haben in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien, Central Drogerie Rich.
Kupper, W. Kieslich, Osxar Leberl,R Riette s e Weumartt Drog.

e

Se
Smmnge

44822

Reparaturen

von Pianos, Hlügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Rot-Panotortefaprik,

Ualis a. K.



Karussollfahrt
am „Thüringer Hofe“. Dazu ladet einger voß K Pievitz.

Größte Auswahl in

Tapeten
(neueſte Muſter) empfiehlt zu billigſten
Preiſen

d. Weihgen, Markt 8.
Einen Poſten Reßer gebe zu jedem

annehmbaren Preiſe ab.

Schul-Ranzen
für Knaben und

Paul Plorheim,
Suſuß 2.

eſangbücher,
Konfirmationskarten und

Bilder, Wandsprüche usw.
empfiehlt

Carl Reuber,
n I fr Anne n

für Goimatkt mc l F Selande
kontag den 14. März d. J. abends

Versammlung
im Saale des „Herzog Chriſtian“.
1. Vortrag über: Hofnarren“.
2. Mitteilungen über den früheren Rektor

des Gymnaſiunts Hoffmann.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Bürger verein
„Süd u. We
zur förderung allgemein vtädt. Interessen.

Montag dem 14. März.
s Uhr abendsin der Goldenen Kugel

General -Versammlung.
Tagesordnung

Verleſen der Niederſchrift
Verſammlung.
Jahresbericht.
Rechvungslegung.
Feſtſetzung des Vereinsbeitrages.
Abänderung des S9 der Vereinsſatzungen

m

nungsprüfer.
Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

erwünſcht. Gäſte, durch Mitglieder einge
führt, ſind willkommen

Preußiſcher
Beamtenverein.
Haupt-Berſammlung

gemäß S 15 der Satzungen
Montag den 21. März 1910,

abends s Uhr,
im „Tivoli“, Zimmer Nr. 1.

Tagesordnung:
Mitteilungen.
Rechnungslegung.
Suhſkpr des Mitgliederbeitrages.
Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Ausſprache über die Veranſtaltung einer
nochmaligen Feſtlichkeit in dieſer Saiſon

Der Vorkand.
Männer Turnverein.

Die nächſte Turnſtunde
der

a h h

mee

Turnerinnen
findet erſt Freitag den
18. März abends 8 Uhr
ſate

mtliche Turneringebeten zu erwer den

ſcheinen
g. ſich ter Ween

Die Verteilung der Geſchenke

an unſere Konfirmanden findet
Sonntag den 18. März, abends
S Uhr, im Reſtaurant „Zur guten
Quelle ſtatt Der Vorstand

am Dienſtag den 15. März er. 1

der letzten

Wahl des Vorſtandes und der Rech

Der Vorſtand e

belollee a
er Komp.

W Montag den 14. d. M.,
abends 81/2 Uhr,

S Appell
ſtädtiſch Turnhalle

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle
ſein. Diejenigen, welche am Erſcheinen ver
hindert ſind, haben ihre Ausrüſtungsſtücke
in die Turnhalle zu ſenden

Das Kommando

S Turvverein
r

Sonntag den 13.
d. M., von nachm.
b und abends 8 Uhr

Anzchenim Aß
Freunde u. Gönnerſind hergch ollltammen

Prof. Giessler's Patent

Modernstes Waschmittel
gibt durch halbstündiges Kochen

blendend weisse Wäsche
Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen

Ein Versuch überzeugt
Prof Giesslers

Der Vorſtand.
e

3

e mee

Buer Und Friſeur-
Gehen Verein

zu Merseburg.
Sonntag den 13 März

Ausflug nach Reuſchan

(Kaffeehams).
Daſelbſt von nachmittags 8 und

abends 8 Uhr an

Landw in tſchaftliche Ault in

10 Uhr vormittags,
in Zſchöchergen (Sorge am ſchwarzen Vär).

24Gr
Jm Auftrage der Biyerſchen Erben kommen zum Verkauf öffentlich meiſt Wänzehen

bietend gesen Barzablung: Gäſte ſind lich willkS Pferde, 9 Jahr alt, 10 Kühe, darunter friſchmelkende und e ber Vorſtande
hochtragende, 3 fette Schweine, 12 Läufer, I Zuchtſaue,
40 Hühnuer, 2 Hähne, Dreſch Häückſel, Rübenſchneide und
Hackmaſchinen, 1 Viehwage mit Gebände, 2 Ackerwagen,
1 Breſchwagen, Ackerpflüge, Eggen, Krümmer, Hackpflug,
Ackerſchlichten, 1 Jgel, 2 Schafraufen und Horten, Ringel-
walze, 1 waſſerdichte Diemenplane, J Kaſtenſchlitten, Ernte
leitern, Wagenräder, Kutſch- und Ackergeſchirre, ſowie
ſonſtige verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände.

MüllerRobert er enreref
Bankgeschaäft

HALLE a. S., Augustastrasss 5.
Fernsprecher No. 366 u. 1287.

Reichsbank Giro-Konto Poſtſcheck Konto Leipzig 3704.

Verein der

FleiſchergeſellenVrüderſchaft

zu Merseburg.
Sonntag den 18. d. M
Ausflug n. Meurchau.

Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt von nachm.
3 und abds. 8 Uhr an

Kränzchen,
wozu freum lichſt ein
ladet Der Vorſtand.

G. V.Aerhält Sonntag den 13. März, von
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr

ab ſein

Tänzchen
in der „Funkenburg“
ab. Freunde und Gönner ſind freund
lichſt eingeladen.

Damen freien Eintritt.
Der Vorstand

e

An und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewaährung von baren Darlehen.
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung Von Bareinlagen auf Kurze

und längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgeschaftlichen

Angelegenheiten
Hypotheken-Regulierungen.

angenehmer aus Ausſiug

nach Schkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Vorzüglichen Kaffee,ſeköſtgebacie nen Kuchen, gute Ziere,

kräftigen Jmbiß.
Ergebenſt L. Berger.G

Weintraube.
T eſowie Sonntag und Montag

gtoßes

Volbierfeſt

Dürkopp- Fahrräder

Ieichtlaufend und stabil,
ſowie Fahrräder von 85 M. an verkauft billig

Krdmann,
Mersebwrg, Stufenstr. 7. Halle a/S. Riebeckplatz.n Eigene Rebaraturwerkat

Von heate ab steht eine grosse Auswahl
gute frichwülchende Küne mit t Mälbern,

Wima hoht ſagende fätsen und Kühe,

übrige ne Auchtäter in gung O ne
(äunlge Pachrbullen vergchedener Färten n SHumoriſtſchend farden daradter auch Dughüne, und auſſalſde UÜnterhallungen.

recht preiswert zum Verkauf. Neue Bedienung C J
Zu einem genußreichen Abend ladet ein

W. eRermann eydenreich,
Tel. Nr. 39.Crumpa bei Mücheln



C
Alle 4. o
Alvert Kunth, Gotthardtftr 30

Gröstes Speral-Geschätt in Kinder nd Sportwagen.

Bronnabor-

in unerreicht großer Answahl

zu ſtaunend billigen Preiſen.
C

8ENW. man Bo,
empfehlenKakao, Schokolade, Tee, Kaffee,

Kaffee, Krauz-, Zſchkuchen,
div Zuckerwaren etc.

Kötzſchen
Sonntag abend von 7/2 Uhr ab

gtoßes

Mltör Konzertausgeführt von der e des

72. Zuſauteree Regiments aus
Torgau.Nach dem Komett Ball

Es ladet freundlich en
Arthbur

äſiniociſhogchen

Sonntag den 13. März,
nachmittags Ahr,

Geſellſchaſtz Kränzchen.

Abends S Uhr:
Großes Ertrag Konzert.ausgeführt von der ganze

(Dir Fr. Hertel).
Entree à Person 30 Pf.

Gut geéewähltes Programm.
Nach dem L

n m
zum RMerſehurger

Rahben.

Sonna end und Sonntag abend

humor. Familien
Anterhaltung.

Müſuſe halhet Mund
Heute und h Tage

groß erL Volhit- Arsſchenk

Neue Bedienung
Schützenhans

Heutegrhße humoriſtiſche

Flltilden- Unterhaltung

der Gebrüder Leonis.
ff. Thüring. Roſthratwürſte

Um gütigen Zuſpruch vittet
Karl Stein

ellepue.
Sonntag den 13 März

selbstgeback. Windbentel
und Spritzkuchen.

Es ladet ergebenſt ein
Albert Becek

Venemien,.
Heute Sonntag von 9 Uhr an

Speckkuchen.

Reparaturen an prompt und

e

A. Feollwig

Reichskrone,
Heute Sonntag

S 3 grosse Konzerte
vom Salon Orchester Mignon“,

Von 11 bis 1 Uhr Frühſchoppen- Konzert. De
Empfehle meinen

vorzüglichen Mittagstiſch.
Diners apart: 1.25 Mk.

Magdalena Knietzseh-Hochachtend

Dauernde Freude und Genuss beim Radfahren verschafft nur ein
erstklassiges Fabrikat Seit Jahr zehnten in sind

für Herren, Damen und Kinder
Tourenräder,
Strassenrenner,
Distancerenner,

Bahnrenner,
Geschäftsräder,
Dreiräder ete.

un übertroffen in Oualität und Ausführung.
Adlerwerke im. Heinrich Klever h Fantunt a B.

Gegründet 1880. 3000 ArbeiterFabrikation: Kahrräder, Automobile, Nieinnete Schreibmaſchinen,

Kgl. Preuss. Staatsmed alle in Gold f. gewerbl. Leistungen.
Vertreter: G. Sehnwenadler, Merseburg, Karlſtraße.

Klies, was es an Nennattan

gibt, vom elegantesten
Pariser Original-Mocdel! v. am Ginfachsten Hut

finden Sie zu

r mässigen FPreisen
im Bamenputz B. Pulvermacher.

ſſ auf e füma zu achten!

Umren für 2 5 Pfennig Pfund1 Sohn weine- Klein Fleiseh,
von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2e von

fnländ ſchen Landſchweinen, omtlicht nterſvcht leicht geſalzene Wore.
10 Pfd -Colli Zik 2,50. Ia Eisbein p. Pro 50 Pf.a Schälrippen p. Prd. 40 Pf. Ia Fleiſchwurſt p. Pfd. 65 Pf.
La Plockwurſt p. Pfd. 1 Alk. Ia Cervelatwurſt p. Pfd. 1,26.

Ab. Carstens, Altona 517.

JedeSparer ansfrauverwendet heute

Steinvbachs
wusch-Exlruuhtl,

Rote Packung mit den 3 Spaten.
G Garantiert reines Fabrikat, macht die Wäsche blendend weiss.

1 Pfund 20 Pfennig e-
Man achte genau auf Firma und Schutze

ſucht zum 1.

R ageſucht

(braunm) entlaufen.
M hhugeben

Speckkuehen.
Sonnt fruh t 8 Uhr anSpeckkuchen.

Bäckerei W. Juekoft, Neumarkt.
Heute Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Oskar Tromumaler, Schmale Straße.

Sontag früh s Ubr

Speckkuchen.
BFernbard DeikKe, Roonſtr. 2.

Heute Sonntag von 8 Uhr ab empfiehlt

Speckkuchen
O. Hüthel.

Privat-
Tanzunterricht

erteilt für alle Tänze Damen und Herren
beſſerer Stände zu jeder Zeit. Geſchätzte

5 Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung
Schmale Straße 19.

C. Ehbhelimg, Tanuzlehrer.
BHrikott-Punren

gon jeder beliebigen Schacht.
Sehutt- und Aschefuhren
werden zu billigen Preiſen ausgeführt.
Karl Sternberg, Leu ger Straße 30.

Feldpflügen
nimmt an
Karl Sternberg, Leurger Straße 30.

Strümpfe er Art
werden nen u.

angeſtrickt Sand 22, pt.
Achtung. Kasenbleiche.

Waſch n u Plätten wird angenommen
Sand 22, part

Zwei Schüler
finden Aufnahme bei guter Verpflegung in
ſchöner Lage in nächſter Nähe des Dom-
Gymnaſiums. Klavier im Hauſe. Offert.
unter C K an die Exped d. Bl.

Wer ein Tarlehn braucht (Wechſ., Schuld
ſch, Ratenrück verl. geg 60 Pf. in Briefm.
ſof. diskr. Zuſerdung meiner Quellenliſte.
K. Pieke, Wernigerode

Suche 2 intelligente Leute

zum Verkauf eines leicht abſetzbaren Artikels
z Private. Zu erfragen in der Exped.

Blattes.Maurer werden angenommen

von A. Sommer, Zſcherneddel.

I Arbeiter
für dauernde Stellung geſucht
Otto Zielke, Färberei und chemiſche

Waſchenſtalt.

I Barbierlehrling
findet Oſtern günſtige Lehrſtelle Off. unt.
O M an die Exped. d. Bl.

Lernende
für Damenſchneiderei ſofort geſucht.

Frau Lorbeer. Ober Altenburg 32.
Zu ſofort oder 15. März

Jüngeres Dienstmädchen
nach auswärts geſucht. Zu erfragen

Dowpropſtei 3.

Ehrliches ordentl. Mädchen
ſucht zum 1 April.
Frau Anna Preusser, Neumarkt 47.

Ein vrdentliches Kindermädchen

April
L. Schräpel, Kötzſchen.

Junges Mädchen als

Aufwartung
Dompropftei 5.

2 Jagdhunde
Geoen Belohnung ab
BlIösfenm Nr. 12.

Fceitag früh iſt im Warrezimmer des
Herrn Dr. Weinreich ein ſchwarzer n
hut vertauſcht. Bitte denſelben OberS M.
Ruvgetrasse 13. I, umzutauſchen.

r Reouckrion, Brug Utlo Berlug von h. Roßner in Ferſen
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Dritte Beilage.

Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 10. März. (Schöffengericht)

Der Handelsmann Franz W. in Großpriedligk bei
Pegau hatte vor Weihnachten 1907 ein dem Viehhändler
Schneller aus Döllnitz gehöriges Pferd im Werte von 135
Mark in Merſeburg entwendet und ferner ein dem
Okonom Paul Glaß hierſelbſt gehöriges Kutſchgeſchirr im
Werte von 30 Mk das er von dieſem geliehen hatte, unter
ſchlagen. Unter Berückſichtigung ſeiner Vorſtrafen erkannte
das Gericht auf 2 Monate Gefängnis Der Handelsmann
Paul H. von hier hatte am 13. Januar d. J. das Lokal
„Drei Kronen“ in Merſeburg auf die Aufforderung der
Wirtin nicht verlaſſen, zertrümmerte auch eine Fenſter
ſcheibe des betreffenden Lokals und befuhr mit ſeinem
Geſchirr den Bürgerſteig der Lauchſtedter Straße. Es
wurde erkannt wegen des Hausfriedensbruchs und der
Sachbeſchädigung auf 40 Mk. ev. 8 Tage Gefängnis und
wegen der Übertretung auf 3 Mk. ev. 1 Tag Haſt. Der
Handarbeiter Johann C. in Blöſien hielt ſich am 29. De
zember v. J. in dem Schanklokal des ledigen Frl. Kropf in
Geuſa unbefugt auf und verließ es trotz Aufforderung nicht;
er beſchädigte ferner einen Jalouſieladen, eine Pferdekrippe
und zertrümmerte ein Bierglas. Das Gericht verurteilte
ihn wegen Sachbeſchädigung zu 10 Mk. ev. 2 Tage Ge
fängnis, erkannte aber wegen des Hausfriedensbruchs auf
Freiſprechung. Der Rittergutsbeſitzer Otto aus Kriegs
dorf hatte ſteben Geſchirrführer des Ritterguts
beſitzers Krötzſch aus Wallendorf angezeigt, weil ſie un
befugt über ſeine Acker gefahren ſein ſollten. Gegen die
polizeiliche Strafverfügung war gerichtliche Entſcheidung
beantragt worden. Das Gericht konnte nicht feſtſtellen,
daß die Angeklagten nicht das Bewußtſein der Strafbarkeit
hatten und ſprach ſie antragsgemäß frei. Der Fleiſcher
meiſter Karl R. von hier verweilte am 18. Januar d. J.
ohne Recht in der Wohnung des Maurers Koch hierſelbſt
und entfernte ſich daraus auch nicht nach erfolgter Auf
forderung ſeitens der Ehefrau Koch. Er wurde beſtraft mit
30 Mk. ev. 6 Tagen Geſängnis. Der Fuhrwerksbeſitzer
Otto Sch. und deſſen Bruder, der Arbeiter Willi Sch., in
Keuſchberg waren angeklagt, im Dezember v. J. in
Keuſchberg dem Gutsbeſitzer Scharf einige Ballen Stroh
im Werte von 2 Mk. entwendet zu haben. Die Beſchul
digten wurden mit je einem Tage Gefängnis beſtroft.
Der Handelsmann Adolf A. von hier hatte am 9. Fe
bruar d. J. aus der ſtädtiſchen Kiesgrube in Merſeburg
einen Wagen voll Kies im Werte von 2 Mk. entwendet,
weshalb er zu einem Tag Gefängnis verurteilt wurde.
Der Arbeiter Guſtav R. von hier lärmte in der Nacht
zum 283. Januar d. J. in hieſiger Stadt ungebührlicher
Weiſe umher und beleidigte dabei einen Polizeiſergeanten;
aitch ſoll er dieſem bei ſeitter Abführung Widerſtand ent
gegengeſetzt haben. Letztere Straftat konnte nicht nach
gewieſen werden, weshalb Freiſprechung erfolgte. Wegen
der Beleidigung erkannte das Gericht auf 20 Mk. ev.
4 Tage Gefängnis und wegen der Ubertretung auf 8 Mk.
ev. 1 Tag Haft.

Berlin, 10. März. Gegen die Bankräuber in
der Friedrichſtraße verhängte der Gerichtshof letzte Nacht
Strafen von einem bis drei Jahren Gefängnis. Die An
klage gegen die Räuber Wedzickt, Bluhm und Thimm
lautete auf verſuchten ſchweren Raub, die gegen Powal la
auf Anſtiftung zu dieſem Verbrechen

S Halberſtadt, 10 März. Wegen des im Auguſt
vorigen Jahres an der Wittwe Lottel begangenen Raub
mordes wurde der Karuſſelarbeiter Stephan, ein
Böhme, zum Tode verurteilt.

Berlin, 7. März. Das ſchwere Bahnungläck
bei Roſenthal, welches ſich am 12. Oktober v. J. er
eignete, unterlag heute der Nachprüfung durch die 1. Straf
kammer des Landgerichts III. Unter der Anklage der Ge
fährdung eines Eiſenbahntransports, der
fahrläſſigen Tötung und der fahrläſſig en
Körperverletzung hatte ſich der Schlächtermeiſter
Adolf Maiwald, früher in Reinickendorf, jetzt in Rix
dorf, zu verantworten. Das Unglück ereignete ſich abends
7 Uhr an der Reinickendorf- Liebenwalder Kleinbahn.
Der Angeklagte kreuzte am genannten Tage die Strecke der
Liebenwalder Kleinbahn. Dabei wurde der Wagen von
einem herannahenden Zuge erfaßt und überfahren. Die
Jnſaſſen des Wagens wurden herausgeſchleudert und teils
getötet, teils ſchwer verwundet. Der Angeklagte beſtritt,
daß er durch Fahrläſſigkeit das ſchwere Unglück verurſacht
habe. Es ſei an jenem Abend recht dunkel geweſen und er
ſei recht vorſichtig und langſam gefahren. Er habe ſein
Augenmerk intenſiv auf den Weg richten müſſen und habe
ſelbſtverſtändlich angenommen, daß die Bahnkreuzung,
deren Vorhandenſein ihm bekannt war, ſich ihm rechtzeitig
durch einen Beleuchtungskörper bemerkbar machen würde
Das ſei aber nicht der Fall geweſen es ſei weder eine
Schranke, noch eine Laterne vorhanden geweſen. Er blieb
dabei, daß er von dem herannahenden Zuge nichts wahr
genommen und nichts von einem Läutewerk gehört habe.
Über die Schuldfrage konnte die umfangreiche Beweis
aufnahme ganz überzeugende Anhaltspunkte nicht erbringen.
Der Führer des Unglückszuges, Peterſon und der Heizer
Mün He berg behaupteten, daß der Zug fahrplanmäßig
um 635 Uhr abgefahren ſei und keine übermäßig ſchnelle
Gangart hatte. Das Läutewerk ſei rechtzeitig in Be
wegung geſetzt worden. Plötzlich habe ſich auf dem
Schienenkörper vor der mit hellen Laäternen verſehenen
Lokomotive ein Pferdekopf gezeigt und trotz aller Be
mühungen mit der Biemſe und Gegendampf ſei der Zu
ſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden geweſen. Der Staats
anwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von 9 Monatett.
Das Gericht kam nach einer nur wenige Minuten währenden
Beratung zu einer Freiſprechun g des Angeklagten.

Vermischtes,
Einweihungdes Rath aufes in Mannheim.)

Wie die „Neue Badiſche Landesztg.“ meldet, iſt in Mann
heim am Montag das inmitten der Stadt gelegene aus
kurpfälziſcher Zeit ſtammende Kaufhaus, das mit erheblichen
Koſten für ſtädtiſche Zwecke umgebaut worden war, zum

Geilage zum „Sierſeburger Corxreſpondent

Rathaus eingeweiht worden. Aus Anlaß der Ein
weihungsfeier wurde Frau Geheime Kommerzienrat Julie
Lanz, deren Familie kürzlich eine Million Mark für die
Mannheimer Handelshochſchule geſtiftet hatte, zur Ehren
bürgerin der Stadt Mannheim ernannt.

(Die Stadtverordneten von Bonn) beſchloſſen
in geheimer Sitzung den früheren Vorſitzenden der liberalen
Stadtverordnetenfraktion Geheimen Juſtizrat Waſſermeyer
zum Ehrenbürger der Stadt Bonn zu ernennen.

Gerhaftung eines raffiniertenSchwindlerpaagares.) Großes Aufſehen erregt
die am Mittwoch in Rixdorf erfolgte Verhaftung des
früheren Rixdorfer Stadtverordneten Füll graf und des
Landwirts Arnold Jörg aus Berlin. Beide haben
gemeinſchaftlich eine ganze Reihe großer Schwindeleien
verübt und zahlreiche Geſchäftsleute um ſehr erhebliche
Summen geſchädigt. Füllgraf wohnte in der Sommer-
ſtraße 3 in Hohen Schönhauſen. Vor einiger Zeit zog zu
ihm eitt Mann, der fich Strobel nannte und an dem Hauſe
ein Schild mit der Jnſchrift „Strobel K& Co.“ anbringen
ließ. Das Kompagniegeſchäft wurde in der Weiſe betrieben,
daß der angebliche Strobel, der in Wirklichkeit der Land
wirt Jörg war, in großen Geſchäften in Berlin, Rixdorf
und Charlottenburg Klaviere, Schreibmaſchinen und andere
Gegenſtände, die erheblichen Wert haben, kaufte. Bei
jedem Kauf leiſtete die „Firma“ eine geringe Anzahlung.
War der Gegenſtand geliefert, ſo hörte der Verkäufer nichts
mehr von den Käufern, und alle Mahnungen blieben un
beantwortet. Die auf dieſe Weiſe erworbenen Gegenſtände
wurden dann raſch wieder zu Geld gemacht. Strobel, oder
richtiger Jörg, begab ſich zu verſchiedenen Händlern, gab
fich als Vermittler des Füllgraf aus, deſſen frühere Stadt
verordnetenwürde gehörig betont wurde, und verkaufte die
Sachen. Er ließ ſich dafür auch noch Vermittklerproviſionen
zahlen. Füllgraf gab dem Jörg eidesſtattliche Verſiche
rungen mit, in denen er erklärte, daß die zum Verkauf an
gebotene Sache ſein unbeſchränktes Eigentum ſei und nie
mand einen Anſpruch daran habe. Jörxg trat unter falſchem
Namen auf, weil er von der Charlottenburger Kriminal
polizei ſeit längerer Zeit wegen anderer umfangreicher Be
trügereien geſucht wurde. Mehrere von der famoſen
Kompagnie geſchädigte Firmen erſtatteten Anzeige gegen
die Schwindler. Als Jorg am Mittwoch bei einem in
Rixdorf wohnenden Händler erſchien, um das Reſtkaufgeld
für ein von dieſem erworbenes Piano abzuholen, wurde er
verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung gab er die Schwindeleien
unumwunden zu. Die Folge war, daß nun auch Füllgraf
verhaftet wurde. Beide wurden dem Unterſuchungs
gefängnis zugeführt. Füllgraf war vor einiger Zeit
bereits in einer Jrrenanſtalt; ſein in der Sommerſtraße
in Hohen Schönhauſen belegenes Grundſtück befindet ſich
im Zwangeverkauf.

(Trauriger Vorfall.) Die drei Kinder des
Stadtserweſers Gracian in Madrid litten an der Jnfluenza
und ſollten Chinin einnehmen. Durch ein Verſehen des
Apothekers wurde aber Morphium gegeben, nach deſſen
Genuß die Kinder mit dem Tode ringen. Der Apother
wurde verhaftet.

(Aber einen Mord) wird aus Rathenow be
richtet: Der 24 Jahre alte Dienſtknecht Albert Schotherp
aus Weſeram hat Mittwoch abend im Dorfe Stölln bei
Rhinow, Kreis Weſthavelland, die 22 Jahre alte Dienſt
magd Markewitz, aus Schneidemühl gebürtig, beim Melken
im Viehſtall überfallen und durch Beilhiebe ge
tötet. Der Täter, welcher einen Selbſtmordverſuch unter
nahm, wurde ergriffen

Eine Unterſuchung wegen Verleitung zum
Meineid) iſt von der Staatsanwaltſchaft Traunſtein
gegen den Pfarrer Scheuer aus Kolbermoor eingeleitet
worden. Scheuer, der auch zugleich Diſtriktsſchulinſpektor
war, iſt ſeit ſechs Tagen ſpurlos verſchwunden. Bei einer
Hausſuchung wurde feſtgeſtellt, daß eine größere Summe
Geldes fehlte, die der Pfarrer in Verwahrung hatte.

Ein Familiendramg) hat ſich am Mittwoch in
Offſtein zugetragen. Der Bahnhofsvorſteher Graeber
hat Mittwoch früh, wie die „Wormſer Zeitung meldet,
ſich ſelbſt, ſeine Frau und drei Kinder mit Sublimat zu
vergiften verſucht. Die Ehefrau iſt tot, Graeber wird
kaum mit dem Leben davonkommen; die Kinder können
dagegen als gerettet betrachtet werden. Den Beweggrund
zu der Tat bilden unerquickliche Familienverhältniſſe.

Ein Mord iſt in Schöneich, Kreis Kulm, begangen
worden. Dort wurde, wie der „Graudenzer Geſeklige“
meldet, Mittwoch morgen der 18 jährige Müller
burſche des Müllers Buhſe mit einer Axt ermordet
aufgefunden. Der Tat dringend verdächtig iſt ein
Knecht, ein Ruſſe, der Mittwoch morgen abgereiſt iſt.

(Geue blutige Unruhen in Philadelphia
Einem Telegramm zufolge begann in Philadelphia nach
einem ruhigen Tage das Steinwerfen auf die Tramwagen
Mittwoch abend wieder in einer der Hauptſtraßen. Ein
Stein verletzte einen Streikbrecher, worauf ſämtliche Streik
brecher auf dem Wagen mit Revolvern auf die Menge zu
ſchießen begannen und fünf Männer und ein junges
Mädchen verwundeten. Dies verſetzte die Menge in ſolche
Wut, daß ſie die Wagen zertrümmerte. Von einigen
blieben nur die Räder übrig.

(Der Gedanke einer amerikaniſchen Aus
ſtellung in Berlin) iſt keineswegs, wie dieſer Tage ge
meldet wurde, aufgegeben. Der Präſident des amerika
niſchen Exekutivkomitees für die amerikaniſche Ausſtellung
in Berlin hat den maßgebenden Perſönlichkeiten in
Waſhington ſowie dem deutſchen Botſchafter Grafen von
Bernſtorff über die Lage, bezüglich des deutſchen Planes
Bericht erſtattet. Die Regierung nahm einen ſehr freund
lichen Standpunkt ein und wird vorausſichtlich, falls die
deutſche Regierung dem Plane zuſtimmt und ihrerſeits
durch die Ernennung der Ehrenkommiſſaren mitzuwirken
bereit iſt, die amerikaniſchen Komiſſare beſteben laſſen reſp.
ernennen. Die Stimmung iſt angeblich in Waſhington der
Ausſtellung günſtig.

Gerhaftung von Poſener Einbrechern in
Krakau.) Zwei berüchtigte Eit brecher namens Witzak
und Molinsky wurden in Krakau verhaftet, als ſie in einem
dortigen Bankhauſe deutſche Wertpapiere verkaufen wollten
Das Bankhaus war vorher verſtändigt worden, daß dieſe
Papiere in Poſen bei einem Einbruchsdiebſtahl entwendet
worden waren. Man fand bei den Verhafteten noch ver
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ſchiedene andere Wertpapiere, 6000 Kronen öſterreichiſches
Geld und Einbruchswerkzeug.

Ein Kind verbrannt) Jn der Schule zit
Saarau (Schleſten) kam ein achtjähriges Schulmädchen
beim Aufhängen ihrer Jacke der glühenden Ofentür zu nahe.
Die Kleider gerieten in Brand. Das Mädchen ſtand ſofort
in Flammen und erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es
bald darauf verſtarb.

(100. Geburtstag) Jn dem franzöſiſchen
Städtchen Saint-Valsrien bei Sens wurde am 7. d. M. der
100. Geburtstag des Arztes Jean Charles Boulls
durch ein Bankett, dem die Senatoren und Abgeordneten
des Yonne Departements beiwohnten, und ein Volksfeſt
gefeiert. Dr. Boullé6, Sohn und Enkel, Vater und Groß
vater von Arzten, iſt noch ſo rüſtig, daß er vor einiger Zeit,
als in ſeinem Hauſe Feuer ausbrach, auf eine Leiter
kletterte, um ſeine Papiere und andere Dinge, die ihm
beſonders wert waren, zu retten. Nach dem Bankett und
den offiziellen Reden überreichte der Vertreter des Unter
richtsminiſters dem Greiſe die akademiſchen Palmen.

Ein franzöſiſches Urteil über die Zeppe
lin-Polarexpedition.) Das Pariſer „Journal“ hat
Herrn Marchis, Profeſſor der Aviatik an der Sorbonne,
über die Ausſichten befragt, die Zeppelin bei ſeiner
Nordpolreiſe haben dürfte. Marchis ſprach ſich im all
gemeinen günſtig über den Plan aus und ſagte dann im
beſonderen „Die Temperatur in den Polargegenden be
wirkt eine Verdichtung der Gaſe, ſie wird daher den Grafen
Zeppelin nötigen, die Dimenſionen ſeines Ballons zu ver
größern. Das Kubikmeter Gas, das in unſeren Gegenden
einen Auftrieb von ungefähr 1100 Gramm bewirkt, iſt dort
nur imſtande, etwa 950 Gramm zu heben, und auch nur
unter der Bedingung, daß der Waſſerſtoff ſehr rein iſt, um
das Gewicht zu tragen, das ein Zeppelin von 13 000 Kubik
metern beſitzt. Andererſeits wird ſehr wenig Gasverluſt
eintreten, da die Kälte das Gas zuſammenzieht, und das iſt
bei einer derartigen Expedition ſehr wertvoll.“ Auf die
Frage des Reporters, ob die Kälte nicht einen nachteiligen
Einfluß auf das Aluminium ausübe, entgegnete Profeſſor
Marchis, daß Zeppelin ein Metall eigener Zuſammen
ſetzung verwende, das leichter und gleichzeitig dauerhafter
ſei als Aluminium. Auch die beſonderen Gewebe, aus denen
die Ballonhülle gefertigt iſt, würden gut widerſtehen.
„Wären die frattzöſtſchen Lenkballoms einer derartigen
Leiſtung fähig fragte dann der Berichterſtatter und
Marchis erwiderte: „Warum nicht? Aber warten wir
lieber die Rückkehr des Zeppelins ab. Andre und Well
mann lehren uns Vorſicht bei Nordpolfahrten. Der eine
iſt nicht widergekommen, der andere niemals abgefahren.“

(Die Markthalle als Konzertſaal. Der
Magiſtrat in Berlin beſchloß, dem Vorſchlage der Markt
hallendirektion gemäß, die Markthalle in der Mauerſtraße
an ein Konſortium zu verpachten, daß ſie zu einem großen
Konzertraum umgeſtalten will.

(Wertzuwachsſteuer in Berlin.) Die Wert
zuwachsſteuer wurde in der letzten Sitzung der Stadt
verordnetenverſammlung faſt einſtimmig r
Als ihr Ertrag ſind 550 000 Mk. vorgeſehen. Der Magiſtrat
wird der Steuer unverzüglich zuſtimmen, ſofort bei der
Regierung die Genehmigung nachfuchen und dann ſogleich
die neue Steuerordnung veröffentlichen, damit ſie ſobald
wie möglich in Kraft tritt. Auch die Rixdorfer
Stadtverordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung die
Wertzuwachsſteuer an.

(Ein Arzt als Giftmiſcher.) Aus London,
7. März, berichtet der „B. L. A.“: Die Unterſuchung des
plötzlichen Todes des Oberſten Swopes in Kanſas City
(Nordamerika) hat zu einer ſchweren Anklage gegen deſſen
Verwandten und Hausarzt Dr. Hy de geführt. Dr. Hyde
wird beſchuldigt, den alten Oberſt durch Beimiſchung von
Typhusbazillen in einem Tranke getötet zu haben. Auch
Chriſtman Swope ſoll er auf dieſe Weiſe umgebracht und
acht andere Mitglieder derſelben Familie ſoll er gleichfalls
verſucht haben, aus der Welt zu ſchaffen. Alles dies tat
Dr. Hyde, um dieſe Leute, mit denen er verwandt war, zu
beerben. Oberſt Swope war längſt begraben, als ein
Teſtamentsvollſtrecker Verdacht ſchöpfte und die Exhu
mierung veranlaßte. Sogar ſeine Schwiegermutter, eine
Frau Swope, hatte der Doktor zu vergiften geſucht. Er
gab ihr ein Glas Waſſer zu trinken, worauf ſie krank
wurde. Da aber eine ihrer Töchter Hyde ohne Umſchweife
beſchuldigte, die alte Dame vergiftet zu haben, gab er dieſer
ein Gegengift, und ſo kam ſie mit dem Leben davon. Wie
der New York Herald aus Chicago meldet, hat das Gericht
von Canſas City nunmehr die Antklageſchrift gegen
Dr. Hyde wegen Mordes an ſeinem Onkel, dem vielfachen
Millionär Swope, fertiggeſtellt. Die Anklageſchrift be
zeichnet Dr. Hyde auch als den Mörder des Oberſten
Hunton, eines Couſins des Millionärs Swope.

(Ein gemeingefährlicher Geiſteskranker
auf einem Vertrauenspoſten.) Jn Zürndorf bei
Nürnberg hat ſich bei dem Elektriſchen Werke der Firma
Körting (Berlin) herausgeſtellt, daß einer der früheren
Betriebsleiter, der 9000 Mk. unterſchlagen hatte und ſeit
dem geſucht wurde, vor fünf Jahren aus der Jrrenanſtalt
Bayreuth als gemeingefährlicher Geiſtesgeſtörter ent
ſprungen war. Man hat ihn nicht wieder ergreifen
können, und Hartig hat, wie ſich jetzt herausſtellt, in Mai
land und Mannheim bereits ähnkiche Stellungen bekleidet.

EErfolgedes Schwimmunterrichts der
Londoner Schulkinder.) Bei demletzten Meeting der
Londoner SchulenSchwimmvereinigung wurde feſtgeſtellt
daß im Verlauf des vergangenen Jahres 30000 Kindern
das Schwimmen beigebracht worden iſt und nicht weniger
als 17 Fälle von Lebensrettung den von derVereinſgung aus
gebildeten jugendlichen Schwimmern gutzuſchreiben ſind.

[c-— 7Reklameteil.
Unverwüſtlich wird Linoleum durch Gumiol

Politur, da dieſe vorzügliche Politur infolge ihrer be
ſonders eigenen Bindekraft dem Linoleum neuen Halt gibt.
Außerdem glättet dieſe Politur nicht. wogegen durch das
ſonſt übliche Bohnerwachs oft Unglücksfälle hervorgerufen
werden. GumiolPolitur iſt auch für Parkett verwendbar,
ſehr ausgiebig und daher billig im Verbrauch. Man ver
lange Proſpekt und ausdrücklich Gumiol Politur, da kein

anderes Prodükt dieſe vorzügliche Politur erſetzt. Zu haben
in den meiſten Drogerien. Siehe auch Jnſerat!



Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band 30 Blatt 1822
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Landwirts
Kurt Benemann zu Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke

Kartenblatt 6, Parzelle 512/110 Acker,
Plan 338 b, 1 ha 61 a 70 qm mit
einem Grundſteuerreinertrage von 9,42
Talern,
Kartenblatt 6. Parzelle 511/110, Acker
Plan 338 a, 30 qm mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 0,01 Tlr., Grund
ſteuermutterrolle Nr. 823

am 9. April 1910,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg. den 132. Februar 1910.
Königliches Amtsgericht.

Gerichtliche Auktion.
Die zur Bauunternehmer Gebr. JAuckoff

ſchen Konkursmaſſe gehörtgen Bau
materialten und ſonſ tagen Waren, als

1 gr. Posten fichtene, birkene,
eschene und eichene Bretter ver-
schiedener Stärke, geschnittene
Latten, Treppenstufen, Türbeklei-
dungen, schwedische Dielung,
Schwarten, Bettstollen und Kant-
hölzer,

ſowie
verschiedene Türen und Eenster,
Spalierlatten und Brennholz,

ferner
Dachpappe, Drahtziegel-Gewebe,
eiserne Hofentwässerungen, Aschen-
grubendeckel, Tonrohre, Kuhkrippen
und Futtertröge,

auch
eiserne Träger, verschiedene Ge-
rätschaften, 1 Posten Steine, Dach-

2ziegel, FHlurplatten, 5 Granitsockel,
3 Kracksteine, Zement, Kalk, Gips,

1 Häckselmaschine, 1 eis. Wasch-
Kessel, Kleinere eiserne Oefen und
cdiv. Eisenzeug,

und
1 Posten div. Nägel, Maurerdraht,
Türbänder und andere Sachen mehr,

ſollen öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich auf demAanhoſe Gutenbergſtraße 19 hier

Termin auf
Sonnabend den 19, März 1910,

vorm 9 Uhr,
angeſetzt, wozz Kaufluſtige geladen ſind.

Mittags findet keine Unter brechung ſtatt.
Merſeburg a. S., den 2 März 1910.

Konkursverwalter Kunth.

Nachlaß- Aulkion.
Am Mittwoch den 16. März 1910,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant Zur guten Ouelle,
Saalſtraße 14, eine Anzayl Nachlaßgegen-
ſtände, als

1 Schreibſekretär, 1 antik.
Zylinderbüro, 1 birk. Spiegel-
ſchrank m. Pfeilerſpiegel, 1 Rips
Sofa, div. Tiſche (dar. 1 birk,),
verſchiedene Rohr u. gepolſterte
Stühle (Wachsleder), 2 Sofas,
1 Kommode m. Aufſatz, Küchen
möbel und Geräte, 1 Spiegel,
1 Faulenzer, 1 Waſchtiſch, 1
runder Tiſch, 1 Salon und
1 Standuhr, 1 Bett m. Matratze
und Zubehör, 1 Lexikon, Bilder
und viel dergl. Hausrat mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 11. März 1910.
Fried M. KRunth.

Vene und gebrauchte
S Eahrräder, Wring-S maſchinen ſowie alle
D. Zubehörteile, Mäntel

u. Schlänche billtgſt. Reparaturwerkſtatt
R. Güärtnev, Unteraltenburg 4.

Von der Handwerkskammer vorgeſchrieben

Lehrverträge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnev,
MMoerseburg, Oelgrube 9.

I. Ziehung 3. Kl. 222. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 11. März. vormittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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61 942 143089 144018 125 296 145016 134 642 984 14 3031 100 18
95 246 [300] 77 2 1
53 838 148135 84 428 38 512 149083 08 380 529 710 907

156049, 182 244 533 701 48 589 151204 922 09 152086 518 98
662 812 972 153142 268 405 82 86 574 683 e51 88 154338 1500] 593

939
83 277 631 745 876 919 83 131376 475 83 550 633
2 380 434 577 803 133218 74 343 86 732 134321

150090 168 353 555 654 771 827 [300] s62 71 151298 326 94 95
429 95 547 629 768 835 152015 361 568 870 929 1530814 320 622 726 58
811 45 916 154145 269 421 537 676 906 92 155010 40 146 462 65 517
639 918 [400] 156020 58 361 77 401 523 27 65 678 800 72 81 [500] 157209
12 60 347 50 1413 14 564 625 773 831 99 978 158043 193 281 421 85 6149
775 79 808 943 51 159189 225 39 92 334 517 37 52

160210 330 531 692 755 87 804 913 17 35 161173 200 47 339
1300] 438 576 628 845 [400] 162078 398 496 714 816 27 963 163071
[300] 125 224 597 714 833 931 54 85 164032 268 406 [500] 912 77
165200 374 749 877 78 92 166122 49 93 226 370 437 637 93 97 901
167189 367 528 737 813 951 168067 180 246 633 52 97 169 147
304 522

170124 677 754 [300] 171151 506 841 [100] 78 172024 263 581
92 642 711 94 819 I300] 63 923 173072 112 346 646 710 69 962
174628 216 327 73 [300] 405 598 783 935 175058 602 28 929 70
176030 174 81 376 962 79 80 177151 407 71 516 22 99 628 36 82
957 178013 517 624 47 69 700 13 179371 443 49 517 607 56 738
68 83

180020 133 245 479 821 999 181266 469 [300] 78 674 822 1300]
943 58 182132 417 29 93 769 86 859 980 96 183082 435 628 996
184369 631 751 846 185089 348 482 722 900 58 89 186039 204 331
634 [300] 92 187011 18 112 65 450 52 513 23 59 [300] 637 188217
325 35 692 971 189016 166 748 988

190292 405 26 671 914 191154 97 296 374 481 98 794 [300] 835
915 70 192234 87 330 95 622 81 737 910 78 193152 78 80 299 308
424 194848 946 79 195028 46 102 67 85 95 213 305 48 423 186284
374 559 664 791 905 46 197179 339 687 1300] 198003 255 494 680
867 930 199145 212 40 660 740

200035 37 162 272 585 668 737 49 20 1050 181 282 327 80 415
24 70 559 701 202051 152 70 222 70 313 42 430 94 542 648 61 71
886 203453 578 604 66 72 204034 97 107 222 835 940 75 20264
351 678 [500] 730 862 206131 204 [300] 392 633 75 97 828 944 207143
[300] 470 583 990 [500] 208067 2735 361 971 209071 103 34 362
551 613 717 861 945

210029 107 76 516 71 753 211281 494 212006 129 39 260 416
639 719 46 899 909 17 213114 341 62 883 952 214688 736 97 80468 215175 97 218 434 [400] 596 620 966 216076 158 228 217304 745
91 218010 [300] 37 161 405 92 [500] 614 16 79 964 97 219181 660
737 859

220121 66 830 917 221055 103 207 [300] 43 806 41 920 87
222022 321 98 578 776 918 223048 110 292 358 431 85 636 723 67
88 945 97 224011 26 45 318 42 414 225028 206 513 636 760 836
226084 149 405 24 227659 878 228112 «8 205 715 229137 55
[10000] 97 301 95 [300] 484 87 550 647 824 62 985

230021 44 91 [500] 241 1300] 381 441 186 231383 694 977
232219 28 52 70 373 88 514 62 [500] 607 929 51 57 92 233122 278
357 59 84 459 667 827 901 234110 331 851 947 [300] 235136 223
394 [400] 433 93 539 672 923 28 236336 562 83 722 62 903 54
237126 339 50 671 759 919 87 238063 172 212 [500] 339 471 54
614 99 826 919 270 239062 103 334 442 743 811 923

240333 536 869 76 24 1466 839 996 242024 396 477 514 72 I300]
84 655 705 807 [300] 243017 191 297 570 661 865 913 244047 305 451
945 245108 99 204 619 756 900 246423 270 690 835 650 68 [400] 86
247004 54 213 378 442 514 699 700 5 66 822 50 248060 1000] 61 90
181 828 905 52 89 249112 459 735 44 997

250 490 [300) 504 747 84 940 251153 361 485 642 790 829
252092 456 721 65 [400] 889 91 922 253168 469 526 654 778 1300
948 254070 643 754 843 255029 357 428 38 762 T 6097 238 377 448
628 814 62 926 25 7071 89 210 636 49 701 258029 140 43 876 9831
669 1300]

60052 139 355 421 [1000] 88 654 707 261664 740 69 [500] 70
96 540 77 263042 99 447 763 264106 479 680 953 285013 53

39 0] 435 48 542 687 777 910 87 266248 377 404 866 267 495 581
673 929 268133 250 685 980 269094 250 87 672 865 90

270106 513 47 636 44 73 731 843 915 272006 61 193 422 49 58
621 901 272136 45 57 209 371 832 273827 450 630 8 747 74
274077 386 502 89 860 922 275104 420 500 716 815 28 952 278013
71 77 147 64 203 98 470 98 548 68 656 749 827 992 27 7029 5 75 761
910 278061 260 84 353 631 888 279097 192 340 48 96

280201 502 961 281148 214 62 363 97 451 506 73 603 717 [300]
94 818 79 282029 201 59 598 608 793 887 283089 410 [400] 500

v

284041 748 72 891 285679 286156 241 58 86 501 606 778 287051
80 93 11000] 299 508 71 89 677 I800] 8900 288759 822 289076 300
838 82 935 54

290084 460 502 645 827 l400] 785 [300] 291247 387 687 998
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300314 465 75 576 73t 1300 33 300] 40 14 68 30 1021 522
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35 748 819 162642 176 et 960 538
47 63 88 1214 306

791 17207-
19 680

77 361 439
266 85 506

532

8067
14
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37 892 206009 22 [400] 110 25 739 830 29 975 207100 07 205 15
454 500 69 991 208214 [300] 448 579 635 749 [300] 209464 14001
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63 82 5314 81 474 765 74 836 233113 77 312 470 614 [500] 33 864 76 97
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253 9857 253020 104 05 [300] 331 56 412 528 96 868 901 254396 447
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290089 355 [300] 461 713 291243 72 423 37 292179 592 924
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51 89

offen

bessere Schlafstelle
Windberg 6 offen

Freundliche Schlafſtelle Geräuch. Heringe
Burgſtraße 17. empfiehlt B. Kehrer, Sand 22.



Wir kaufen
unſere

e Kusskaliung S
Möbel unc Polsterwarenhaus l

von Wilhelm Borsdortf. e

JJ[I[ICCD ſſſ
muie

zur Konfirmation empfiehlt in allen Sorten
billigſt

Otto RKiedel,
Burgſtraße 11,

gegenüber der Stadt Apotheke.

gedfaWollen Sie Jhr
Fahrrad in Stand
ſetzen Bitte beſuchen Sie meine

Spezial
Abteilung ſür

hörteile.
Sie finden eine

große Auswahl undkau fen Erſatz- und
Zubehör teſte bei mir am billigſten

Trotz der
kaufe ich Pneumatiks inft
Abſchluſſes noch zu alten

Mäntel von Mk. 3,
Luſtſchläuche von Mk. 2,
Reparatenre erhalten Ertrapreiſe

Sehladitz- Vahrraäder,
Marke „Albina“, mit wieitgehendſterGarantie und ſolider Ausſtattung von
Mk. 85,00 an.

D. e u a gerOtto Bretschneider,
Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtraße.

olytechn. Institut
FRANKCNBAUSEN

r Magohinenv., RIekt. Ingen.an. -Abtlg. ſoehbau! flofhaui

„Theorie und Bau von Flugzeugen

Knorr's Hafermehl,
und ganze Pfunde,kondenſierte Schweigermilch,

50 Pf. (Marke Milchmädchen) empfiehlt

Oskar Leberl
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 18.
Ehferheinſeſe mit Alf

von Gn
Chemnitz,

in Tauſenden vor
Haushaltungen

beliebt und un
z entbehrlich ge

worden. Zua
van Aug. Berger

haben in re
Otto AlbertOtto Classe. Oarl Rekar ält.
Darl Flkner Ww. Gustav Fuss
Theodor Vunke. Rieh. Selmar

Carl Hennielse-
Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteriteaseh.
Gustav Köppe. Oarl Kuumät.

Marie Lotzing.
Gaul Näther Nacht. ſeh. Grmann, Theodor Siebevw,
Alfred Stanke. ar Schrift.Wilh. Schumann Ach Sehäer

Robert Schule.Slenara Sehurig. Fritz Behse
Carl Raweot. Gte Tetchuammm

Gustav Trax dort
Priederikeverw., Vogel.

Hunil Wolf. Ade ter T tenHermann Wemnune I.

Fahrrad Zube

erhöhten Gum minr e d ver

Stiefel!
Größte Auswahl.

Konſirmanden

Als

990 ee Ernst Rulffes, Gr. Pilorsttgseo
a S8

e s S ab 1 April im Laden Entenplan8 Feine Herrenmoden nach Maß.
G Großes Tager in und aus ländiſcher StoffeO 3 Tuch Ausſchnitt und Verſand

Pingang der und
n ääh re

Bielekeller en aehn Mene Aug. Göriche Biele

ſorhete. Abert Sehmigt, Ahnelenehte

Erſatz und Zubehörteile ſowie Reparaturen billigt.

feld

fel, löpitz.

e e7 e e e e e
von Hüten

owpfiehlt sich

Liberta esses,
Mehrjährige Direktrice i. Fa. Ida Hagen

z

Be e e e e e e e Se

Zum esehmackvolten Garnieren u. Nodernsſeren

u. Anfertigen von Kinderhäubchen u. Trauerhüten

har-Burgstr. [0.

h

o2

Singeiroffen
vorzügliche

Qualität
Violin,

Bratſchen,
Cello

V u. Contra
baßſaiten,

desgl.
Jug und Mundharmonikas

zu Fabrikpreiſen bei

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2.

Co Ü0Ü22,Geeaeenöchirme, 6pazierſtücle,

Handſchuhe

empfiehlt billigſt

WVw. Marie Müller,

Burgstrasse 6.
Post. Damenregensechirme

Und chandsehuhe
zut bedeutend herabgeſetzten Pretſ

r Sheumatismus
Gfeht, Ischias,

Nervenleidenden
teile ich gerne umſonſt briefl. mit,wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Bader, Jllertiffen
(Bayer

Patanganwent
Sack leipzig

hat ſich

Wern-Guano
„„Füllhornmarke“

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen Kulturen
vorzit lich bewährt.

Annahme für Merseburg

öunnivarenhatg brahneis,

Gotthardtstr. 20.
G Portogebühren 9

werden seitens der Annahme-
stelle nicht erhoben.

Farberei und
Chemische

Waschanstalt.
Kahmen, ILeisten, Spiegeſ,

Photographieständer
ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
tinr gung von

bert a e Schmaleſtr. 11.

WMerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
Wlektr. Lichtbäder,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,2it iſtröhrenkat. Nerven,
Haut t, Blaſen, Magenleid.

Täglich auch für Damen
offen S nnt i 8——1.

9 gepaniegeſs
danerg atte und villig bei

h e
Lehmannm, Breiteſtr. 19.



Verlagv. gr. Stollberg in Merſeburg.

Soeben erſchien

Planderötudt Merſehurg.
Neubearbeitung von Chr. Hahne.

Maßſtab 1 6000.

Schützen Sie si re
ielg anKheumu, Gicht,beiden Sie Kalten Füssen u. a.

dann finden Sie sichere Hilfe allein durch
unsere neuen Kamelhaarsschen; Katnel-
haar besitzt ein eſektrisches Fluidum und
übt deshalb eine heilsame Wirkung bei
z Rhenma- und Mervenleiden aus

mollig u. Fuss-Sohlüpfer

bequem!
Preis 80 Vf

Schuhwaren
in modernen Facons zur

Konfirmation.

Wir Mdehem:
Knopf- u. Schnürstietel,
Box und r mit undohne Lackkabpe,

5,90 6,50 7,50, 8,5010, 50 12 50

aus
Kamelhaar
Irikot im

h Strumpf zu
tragen einzige Ahnite dei Rheuma, undchronmisch Kaiten Füssen, am Tage und
als Bettschuhe zu benu itzen.
No. 1664. Per Paar M. 085. für alle

Grössen, 6 Paar M. 4.50
Lungenschatzer zug eich Brust
und Rückenwarmer, ganz neue, sehr e
queme Tragart für Herren p. St. M. 2.25für Damen u. kinder 195
Lungenschützerschwerste Qualität M. 5.60
Kniegelenk- WaärmerPaart 1.85
Erfolg ment (Canreſche damcsefreſent
Rehfeld Backe, Sollngen 207
Relohh. Katalog v. Waren u. Gaschenkartlkeln ſatrel.

Nachdruck verboten. Gesetz vom 11.

anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

bau Chlech Rerſehurg Reumarlt 39 Feruſpr. 309

Künvſſſche Ahne nen e
Da Dwarbeitung r Gobiess.

W I Zahn ziehen fast sehr le Mässige Preise

Wllly Mader, ren e wer
W her G G.

J. G. Kmauiti Sohn
San er

Xonfirmanden- u.
Kinder-Knzüge Vür Knabem-zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. gegr. 1845 Entenplaän 2Otto hilf g empfehlen in unerreiecht grosser Auswahl sämtliche Nenbeiten der Saison Sehnür-, Sehnallen- l.

ne exrrennüte ZugstlefelSchmale Straße steif und weich in allen modernen eleganten Formen und Farben in
Haar, Wolle, Loden, deutscher und ausländischer Fabrikate.

Mützem
für Herren, Knaben und Mädchen in allen wodernen PFormep.

S Sehlipse, Oravattemn, Selbat hin der u
reichste Sortimente und Farben.

am ds ehu anGlacé, Wildleder, Seide, Awirn, für Herren u. Damen. Kragen, Manschetten,

in allen Arten und verſchiedenen
Lederſorten.

4,90 5,90 6,70 7,50 8,509,50 10, 50 12,50.
[1C

5 Rabatt.
c

Schuhcurennaus

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven

ff. Stang Sparge l 2 Pfd Doſe v. 100 Pf. ar
ff. Echnitt Spargel 2 Pfd. Doſe v. 55 Pf. ar
ff. Gemüſe Srbſen 2 Pfd Doſe v. 38 Pf. an
ff Schnitt Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an

Srauntoht 2 Doſe b. 38 San Seryiteurs, Porhemdehen, bunte Garntturen, Hosenträger, Strümpte, Regen 9

Ia Würf r Se S n schirme, Sideke, Sommerschuh und Pantoſteln eruurt S Doſe v. e I an Preise ohne Konkurrenz Mitglied des Rabatt-Sparvereins. ad VI
P D 3 1 eff. S rn re 2 h See o an Zur Konfiemation

ff. Sellerie Doſe v. 38 Pf. an Hüte, Oravatten, Handschuh in Glacé ünd Zwirn.
Ferne e e v Keſhn anzu billigſten Preiſen

h not. vegl. e v.
urd Ka beweiſen. daß

Bruſt Karamellen

Durch meine alleinigen Bezüge
in Ladungen

bin ich in der angenehmen Lage, zu den
denkbar billigſten Preiſen
einkaufen und verkaufen

zut können

Grösstes Lager

Enmgille- guhal ungs-

enne arm Gegenſtänden
in za. 150 verſchiedenen Doſen Packungen Anden Sie im Spezialgeschäft vonBitte verlangen Sie Preisliſte R. zeerss, Schmale Strasse 2, Wege

W u ePaul Nather Nebſ e e e
S Heiſerkeit, Berſchleimung,

Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten
am beſten beſeitigen

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Ding

Ralvers Brust trat

mit den drei Tannen

Cesanehücher
in modernen, 2partem NMustern

(einfach er.empfiehlt in sehr grosser Auswahl

an RRADER un
MoT0R WkIRADER

von höchster

Telephon 343 Markt 9

Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.

Oscar Donner Vollendung- Dafür Angebotenes weiſe zur9 e Beides zu haben bei:Buehbinderel, Galanterie- u. Sohreibwaren, PARis 1900 I grie ee ee Wecwer
Zreite Strassse 2. GRAND R Merſeburg priv. Apotheke5. Emanuel, GotthardtDrogeriein Merſeburg.Namen drucke gratis auf.

klaft-lehertnran-

kwulion

aus der Lentrel
Drogerie Markt 317
iſt ein vorzügliches

e Nähr- u. Kräftigungs
mittel Deſelbe wird

ihres guten Ge
ſchmackes wegen von

S Kindern beſonders
gern genommen. Echr in Flaſchen
2, und 2.50 Mk.

an

S chagf in Merſeburg.S hen Kieslich, AdlerDrog.
S in Merſeburg.

Je Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln

B Hülſe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

I Serm. Weniger, Neumarkt
Drogerte in Merſeburg.

Nähmaſchinen- und n inBaar, Merſehurg Markt 3 2

Sitz- und Liegewagen,
Sportwagen,
Kinderstühle,

Feld- und Klappstühle,
Moderne Muster und Farben.

Aussergewöhnlich niechige Preise. Burgſtraße Nr. I8.
SpielwarenhausWilhelm Xönler, Cchunwaren

J in allen Qualitäten und Preislagen em
5.

Baumwuchs
in Stangen und flüſſig, nach Vorſchriften

erfahrener Gärtner angefertigt,

Byſt beſter Auulitüt

Oskar Leberl,
Drogen und Forben

Frauenwonl, e
komplett Mk. 3, 4, 5, und

Hygientsehe n ean gratt e l e unt
e
2. Eingang vom Kaulenberg. Fernr. 2673.

pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter

Neumarkt 17
eWerantwor tat ertu a. DBrhct un Frrins on Th. Rößner,



S

Am Kbagrund.
Von B. v. d. Lancken.
(Schluß.) (Nachdr. verb.)

Dorothee nickte.

„Siehſt Du wohl;
weiter im Text. Du
kamſt alſo nach Berlin;
und was wurde da aus
Dir zunächſt?“

„Zuerſt wohnte ich bei
Friederike; ſie beſorgte
mir eine Stelle als
Aufwärterin, da hätte
ich doch den Abend für
mich, meinte ſie, und es
geftel mir auch zuerſt
ganz gut, denn wenn
ſie von der Arbeit nach
Hauſe kam, dann zog
ſie eins ihrer ſchönen
Kleider an, mich putzte
ſie mit einem alten An
zug, den ſie mir von
ſich zuſammengeſtellt,
heraus, und wir gingen
in den Straßen ſpagzie
ren, oft auch mit ihrem
Schatz in irgend ein
Lokal, wo wir Bier
tranken, oder zum
Tanz.“

„Und das Leben ge
fiel Dir?“

„Zuerſt ja abernach und nach doch nicht
mehr, auch war die
Friederike unfreundlich
gegen mich, wenn ich
mehr tanzte als ſie und
die Herren mehr mit
mir als mit ihr ſpra-
chen. Und eines Tages
ſagte ſie, ich ſolle mich
nur nach einem Dienſt
umſehen; ſie brachte
mich in ein Bureau, wo
ſich die Mädchen ver
mieteten. Jch war aber

Nach dem Gemälde von Paul Thumann,
Photographie Verlag von Guſtav Schauer in Berlin W.

Studienkopf.

e

zu jung und hatte kein
Dienſtbuch, nur ein
Zeugnis; keine Frau
wollte es mit mir ver
ſuchen, und wenn ich
immer wieder nach
Hauſe kam, ohne einen
Dienſt gefunden zu ha
ben, machte mir Frie
derike ein ſcheeles Ge
ſicht und zählte mir
jeden Biſſen in den
Mund. Endlich kam
eine Frau, die nahm
mich in Dienſt für
einen ganz geringen
Lohn; ſie wohnte vier
Treppen. hoch Und
führte r Sohn die
Wirktſchaft, ſeine Frau
war tot, es waren viele
kleine Kinder da. Liebe
gnädige Frau, was ich
da habe aushalten müſ
ſen. Schwere Arbeit,
ſchlechte Behandlung und
ſchlechtes Eſſen. Keinen
Menſchen, dem ich meine
Not hätte klagen kön
nen, keinen Pfennig
Geld mehr. Es waren
jammervolle Tage
aber es ſollte doch noch
ſchlimmer kommen.
Nach einem halben
Jahre kündigte ich und
zog, da ich ein leidliches
Zeugnis bekam, zu
einem Reſtaurateur als
Abwaſchmädchen in
Küche. Es war ein Lo
kal, wo Mädchen
Bedienung hatten; ich
ſah und hörte da man
ches, wovon ich bisher
nichts gewußt hatte.
Oft kam mir der Ge
danke, wieviel leichter
und ſchneller ich mir
das Geld verdienen

11



könnte, wenn ich auch ſolche Stelle angenommen hätte; denn
die Mädchen, die ſich da ſo fein aufſpielten, waren von Hauſe
aus auch nichts Beſſeres wie ich und taten doch nun Wunder
wie. Die Wirtin meinte, ich ſei ſo hübſch und anſtellig, ſie
wolle mich gleich für den Poſten nehmen, aber da kam das
Unglück, daß ich mir das Bein brach, und da war's aus, und
mein Elend fing an.“

„Das Unglück kam? Dein Elend fing an?“ ſagte die

Krankenhauſe kam und bei ihm vorſprach, um zu fragen, was
ich nun wohl beginnen ſollte. Jch kriegte kein Geld, half der
Frau und hatte dafür freies Unterkommen, aber was für
eins! Hinter dem Laden waren noch zwei kleine, halbdunkle
Zimmer, da verkehrte allerlei ſchlechtes Geſindel, Diebe und
Diebinnen, Einbrecher und was weiß ich alles. Mein Vater
hat mir i
derben können, un

mmer geſagt, daß ſchlechte Menſchen die guten ver
d beinahe wär's ja auch ſo gekommen; ich

e

Lints

Die Marmoörſchätze
von Deutſch-Südweſt

gfrika.
Der Marmor

ſachverſtändige

Dr. Florian Hagen auf
der höchſten Spitze der
Dernburg Berge (roter

Marmor.

Rechts Partie der
prachtvollen blauen Mar
mor Vorkammern in den

Mathildenbergen bei Farm
Karibib.

Unten: Partie aus den
gewaltigen Lagern weißen

Marmors bei Farm Na
vachab.

Direktor

ehe
Durch die Reſultate der

Jnformationsreiſe des deutſchen
Kolonialſtaatsſekretärs Dern
burg iſt das Jntereſſe der
Deutſchen an den Kolonieen be
deutend geſtiegen. Namentlich
das als Sandwüſte verſchrieene
Schutzgebiet Deutſch Südweſt
afrika hat beſonders die Auf
merkſamkeit auf ſich gelenkt.
Kürzlich ſind nün von den be
deutenden Marmorſchätzen, die
in DeutſchSüdweſtafrika ruhen,
prachtvolle Proben nach dem
Mutterlande geſchickt und zum
Teil auch der Budget Kom
miſſion des Deutſchen Reichs
tages vorgelegt worden. Es
waren Sorten von entzückender
Farbenpracht und auch wieder
ſolche in einfachen, ruhigen
Tönen. Der weiße Marmor
iſt großkriſtalliniſch, mittel und
feinkörnig. Schon über hundert
verſchiedene Sorten ſind feſt
geſtellt. Für einzelne Arten iſt
ein Preis bis zu 1000 Mark
für den Kubikmeter zu erzielen.
An Geſundheit des Steines

le leere

Dame, als ſie einen Moment inne hielt. „Du irrſt, mein
Kind, Dein Herrgott ſtreckte ſeine Hand nach Dir aus und hat
Dich, durch Leid, vor Leid und noch viel Schlimmerem be
wahrt. Biſt Du ins Krankenhaus gekommen?“

„Ja, ſechs Wochen lang, und vor vierzehn Tagen wieder
heraus.“ „Und wohin da?“ Dorothee errötete.

„Ein Ehepaar, das einen kleinen Laden hatte, es war ſo
eine Deſtillation, und das mich von meinem erſten Dienſt, bei
ihnen in dex Nähe, kannte, nahm mich auf, als ich aus dem

und an Reichhaltigkeit der Arten,
ſowie in der ungeheuren Aus
dehnung des Marmorvor
kommens ſollen die Deutſch
SüdweſtafrikaMarmorarten

alle bisher bekannten Marmor
brüche übertreffen. Jn letzteren
findet man den Marmor nur
in Schichten und Bänken bis zu
3 m Dicke. Dagegen beſtehen die
ſüdweſt afrikaniſchen Marmor
lager ganz aus brauchbarem
Marmor und zeigen geſchloſſene
Marmorwände von 50 m Länge
und 10 m Breite, ohne den ge
ringſten Fehler im Marmor auf
zuweiſen. Den ſtattgehabten Ab
ſchätzungen nach ſind dieſe Berge
unerſchöpflich. Die Marmor-
zentren befinden ſich auf den
Farmen Navachab und Karibib
in unmittelbarer Nähe der
Staasbahn und der Otavibahn.
Auf Navachab iſt der weiße und
auf Karibib der bunte Marmor
vorherrſchend. Es iſt bereits
projektiert, nach Fertigſtellung
der Anlagen pro Jahr bis 9000
Kubikmeter Marmor zu brechen.

See

r

wäre vordem wohl lieber Hungers geſtorben, ehe ich ein Stück
von fremden Leuten angerührt hätte, aber zuletzt, da ich nichts
anderes hörte, als von Diebſtahl reden und doch alle die Men
ſchen ganz frei und vergnügt dabei herumgingen, da dachte
ich jetzt weiß ich wohl, daß es Sünde war in meiner
großen Not könne auch ich einmal, nur einmal etwas nehmen,
um meinen Hunger zu ſtillen, was nicht mir gehörte, aber da
kam gleich die Strafe und Schande dazu, und daran muß ich
nun kragen mein Leben lang.



Jn Sränen ausbrechend, verbarg ſie ihr Antlitz in den
Händen und ſchluchzte laut; die gütigen Züge der alten Dame
zuckten, ſie legte das Strickzeug beiſeite, ſtand auf und trat
an die Seite des weinenden Mädchens.
„Weine nur, armes Kind,“ ſagte ſie, mütterlich liebevoll
über den blonden Scheitel ſtreichend, „Tränen der Reue, der
wahren, aufrichtigen Reue, ſind eine Erleichterung für das
Herz, und die Strafe Gottes, wie Du es nennſt, war erſt recht
ein Beweis ſeiner Treue, durch die er Dich herumholen und
auf ſeinen, den rechten Weg zurückführen wollte. Noch iſt für
Dich nichts verloren. Mein Mann war Arzt Armenarzt

Kinder hatten wir nicht, da wir aber Vermögen beſaßen,
mehr, als wir brauchten, haben wir allzeit die Armen und
Verlaſſenen als unſere Nächſten, die verirrte, ſtrauchelnde
Jugend als unſere Kinder betrachtet, haben ſie geſucht und
haben verſucht, ihnen Hilfe und Rettung zu bringen, und
glaube mir, Dorothee, mehr als einmal habe ich in den lan
gen Jahren des Herrn ſichtbares Walten hier und da ver
ſpürt. Auch Dich hat er in meinen Weg geführt, mich in den
Deinen; bleibe nun hier, ich werde mich erkundigen, ob Deine
Ausſagen auf Wahrheit beruhen denn ich habe auch ſchon
oft das Gegenteil erfahren und wenn ich ſie, was ich Dei
nem ehrlichen Geſichtchen nach glaube, beſtätigt finde, kann
de gut werden. Nun geh zu Rieke in die Küche, mein
Kind.“
Gegen Abend kam die Frau Doktor Alfers ſichtlich befrie

digt von ihrem Ausgang heim; Dorothee durfte noch vierzehn
Tage bei ihr bleiben ſie bekam einen hübſchen, ordentlichen
Anzug und erholte ſich bei der guten Nahrung und geregelten
Lebensweiſe ſo raſch, daß ſie nach Ablauf dieſer Friſt faſt
ganz das friſche Mädchen von ehemals war. Jhre Wohlkäterin
hatte nach Ellersdorf geſchrieben und dem Vater mitgeteilt,
daß Dorothee bald bei ihm eintreffen würde. Auf einen
ſchönen, ſonnigen Wintertag war die Abreiſe feſtgeſetzt. Als
Dorothee, ihr kleines Bündel Sachen in der Hand draußen
ſtand noch ein Korb mit Wein und Lebensmitteln zum
Lebewohl in das Zimmer trat, ſchloß ſie das liebliche junge
Geſchöpf in ihre Arme und küßte ſie auf die Stirn.

i mit Gott, mein Kind,“ ſagte ſie weich, „ſeine Hand,
die Dich durch die Verſuchungen der Großſtadt gnädig hin
durchgeleitet, führe Dich auch in Deinem ferneren Leben, Du
kennſt jetzt die Gefahren der Sünde, meide ſie und denke
daran, daß wir Frauen und Mädchen, ob arm oder reich, vor
nehm oder gering, zunächſt und vor allen Dingen uns da
nützlich machen ſollen, wo uns der Herrgott hinſtellt. Arbei
ten müſſen wir alle, die einen auf dieſe, die anderen auf jene
Art, ſei Deinem Vater eine gute, brave Tochter und, wenn
den einer beſchert wird, einſt Deinem Mann eine tüchtige
Frau!“

Dorothee ſchluchzte leiſe: „Ach, Frau Doktor, wie ſoll ich
denn dem Vater in die Augen ſehen, nachdem mich die Leute
eine Diebin genannt haben und ich doch auch wirklich ſtehlen
wollte? Wie ſoll ich das wieder gut machen? Jch muß mich
ja tot ſchämen.“

„Damit wäre an der Sache, die Du ſo ſehr und auch mit
Recht beklagſt, nichts geändert, mein Kind, und eine Diebin,
was man ſo darunter verſteht, biſt Du nicht; Du haſt gefehlt.
Du wirſt jetzt aber ein ordentliches, fleißiges Mädchen werden,
davon bin ich überzeugt, und das iſt die Hauptſache. Mehr
kann der Menſch nicht tun, um ſein Unrecht gut zu machen,
und mehr verlangt unſer Herrgott auch nicht.

Sie drückte Dorothee mit einem Brief noch dreißig Mark
in die Hand, und Rieke mußte ſie zum Stettiner Bahnhof be
gleiten, von wo ſie in ihr märkiſches Heimatsdorf zurück
reiſen ſollte.

Frau Doktor Alfers aber blickte von dem Fenſter ihrer
Wohnung ihr nach, ſo lange ſie die ſchlanke Mädchengeſtalt
neben der alten, dicken Rieke noch ſehen konnte.

„Da,“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin, „da hätten wir wieder
mal ſo ein ſchönes, liebes Geſchöpf Gottes gerettet; nun aber
raſch fort, die arme Schuhmacherfrau wird ſchon ſehnſüchtig
auf das Zeug für ihren kleinen, ſchreienden Weltbürger
warten.“

Sie band ihren Mantel um, ſetzte den ſchwarzen Samt
hut auf das geſcheitelte, graue Haar und ergriff ein Paketchen,
das ſchon bereit lag; raſchen, energiſchen Schrittes eilte die
mittelgroße, etwas korpulente Frauengeſtalt durch die Stra
ßen, ihrem Ziel, einer armen Schuhmacherwohnung im Nor
den Berlins, entgegen.

Durch das nie raſtende, wirre, bunte Durcheinander der
Großſtadt ſchritt, unerkannt und unbeachtet von den Menſchen,
ein Engel der helfenden, rettenden Nächſtenliebe.
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3.

Wie wir das Stübchen des Holzſchlägers Reifhammer
zuerſt geſehen, ſo war's geblieben und ſo finden wir's wieder,
drei Wochen ſpäter; nur, daß ein junger, kräftiger Mann
neben dem Lager des Kranken ſitzt und in einfach treuherzi
ger Weiſe mit ihm plaudert, daß die Jungen zum Unterſchied
vom vorigen Mal nicht Brotrinden, ſondern ein paar Aepfel
verzehren, die ihnen der Fremde mitgebracht, und daß die
Großmutter eine Schale kalten Kaffees ſchlürft. Mit der
Trübſeligkeit und der Armut iſt's beim Alten.

Da ertönt plötzlich draußen ein leichter raſcher Schrikt,
die Klinke an der Tür bewegt ſich, als ob die Hand, die ſie
öffnen wollte, zittere ein Moment der Stille die Leute
im Zimmer wenden die Köpfe die Tür ſpringt auf Do
rothee Reifhammer tritt über die Schwelle des Elternhauſes

„o Vater, mein Vater
„Dorothee
Das Mädchen fliegt an das Bett des Kranken, ſeine zit

ternden Arme drücken die blühende, geliebte junge Geſtalt an
die Bruſt. Dem Franz bleibt vor Staunen ein Stück vom
Apfel im wahrſten Sinne des Wortes im offenen Munde
ſtecken, und der Johann reißt ebenfalls den Mund auf und
n das Stück, das er eben verzehren will, wieder heraus-
fallen.Dann gab's ein Begrüßen und Händeſchütteln, ein Fra
gen und Antworten hin und her, und mehr als einmal kriegte
der junge Holzſchläger Jürgen Röhrdang einen freundlichen
Blick aus den lieben Augen Dorothees. Nachdem der erſte
Freudenſturm und die erſte Aufregung vorüber war, gab Do
rothee den Brief ab.

„Lieber Meiſter Reifhammer!
Jch ſchicke Jhnen Jhr Kind zurück; Dorothee hat eine

herbe Schule durchgemacht, ſie hat viel darin erfahren, was
ihr für's fernere Leben nützlich ſein wird. Sie hat die Ver
ſuchungen der Großſtadt jetzt kennen gelernt, aber der Herr
und ihr im Grunde reines und gutes Herz hat ſie vor ſchwe
ren Verirrungen bewahrt. Jch weiß, ſie wird ſich nicht mehr
aus Ellersdorf fortſehnen und Jhnen eine brave Tochter ſein.
Ich werde mich freuen, öfter von Jhnen zu hören, und wünſche
Jhnen, wenn dies möglich, eine baldige und vollſtändige Ge
neſung.

Berlin, den 22. Februar 19 Frau Doktor Alfers.“

Als der Frühling auf die Berge kletterte, von da hin
unter ins Flachland und auf dieſer Wanderung auch in die
Mark kam, konnte er ſeine Freude haben über das Reifham-
merHaus in Ellersdorf.

Auf der Bank vor der Tür ſaß der Holzſchläger und flocht
Körbe, er war ärmlich, aber ſauber gekleidet; die Fenſter nach
der Stube ſtanden offen, die Dielen waren mit Sand beſtreut,
in irdenen Töpfen grünten Geranien und ein Myrtenbäum-
chen auf der Fenſterbank, und an dem ſchwerfälligen Tiſch
ſtand Dorothee und ſchnitt aus blauem Neſſelzeug Jacken zu
für die Buben, die draußen im Sonnenſchein „Kreiſel“ ſpiel
ten. Jhre ganze Erſcheinung war kräftiger entwickelt und
voller geworden, ihren Händen ſah man's an, daß ſie tüchtig
zugriffen, aber das ſchöne, friſche Geſicht zeigte einen Ausdruck
von ruhiger, wunſchloſer Zufriedenheit; die Erinnerung an
Berlin lag wie ein böſer, ſchwerer Traum hinter ihr. Mit
dem Jürgen Röhrdang war ſie feſtverſprochene Braut; zum
Herbſt ſollte die Hochzeit ſein, dann wollten ſie alle zuſammen
ziehen, zuſammen arbeiten, jeder ſoviel er vermochte, und da
würde der Herr ſchon weiter helfen.

Abends ſchritt ſie mit dem Verlobten Arm in Arm die
Dorfſtraße entlang.

„Wird's Dir auch nicht leid werden, Dörthe, wenn Du
nun ſo zeitlebens hier in dem ſtillen Dorf ſitzen mußt?“ fragte
der Burſche, „wir werden viel arbeiten müſſen und wenig
feiern können.“

Da fielen ihr die Worte der Frau Doktor Alfers ein.
„Arbeiten müſſen alle Menſchen, Jürgen,“ ſagte ſie, „und

ich, das kann ich Dir ſagen, habe von Berlin genug gekriegt.
Laß man gut ſein, der alte Gott wird uns nicht verlaſſen, der
iſt immer zur rechten Zeit da, wenn's Not tut Das weiß ich
am beſten.“

Ende
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Hus dem Eheleben.
Novellette von A. Z.

„Aber wenn ich Dich recht ſchön bitte, lieber Paul!“
Das hübſche, feine Geſicht der jungen Frau nahm einen

Ausdruck innigſten Flehens an; zärtlich ſchlang ſie den Arm
um die Schulter des vor ihr ſitzenden Gatten, beugte ſich hinab
und ſchmiegte ihre Wange ſchmeichleriſch an die ſeine.

Dr. Paul Wulff ſtieß hörbar den Atem aus.
„Liebes Kind, ſo ſei doch vernünftig!“ gab er zurück. „Jch

dächte doch, Du hätteſt in dieſer Saiſon genug Bälle mit
gemacht.

„Aber gerade auf den Kaſinoball habe ich mich ſo ſehr
gefreut.“

„Als wenn Du Dich nicht auf jeden Ball freuteſt!“
Sie warf ſchmollend ihre friſchen, roten Lippen auf.
arm ſoll ich nicht? Bin ich nicht junge Warum

willſt Du mir das Vergnügen nicht gönnen?“
„Jch gönne Dir gern jedes Vergnügen, denn ich liebe

Dich. Aber Du mußt doch auch Vernunft annehmen und
nicht übertreiben. Den Kaſinoball können wir aus zwei
Gründen nicht mitmachen. Erſtens haſt Du mir erklärt, daß
Du dazu eine neue Robe haben müßteſt, und zweitens ge
hören wir überhaupt nicht in das Kaſino.“

In den Mienen der jungen Frau zuckte ein verhaltenes
ſt Er griff nach ihrer Hand und ſtreichelte ſie mit der
einen.

„Sei gut, Elſe!“ ſagte er beſchwichtigend, liebevoll. Es
wird mir ja ſchwer, Dir Deinen Wunſch diesmal nicht erfüllen
zu können, aber meine Gründe ſind triftig. Dein Glück hängt
doch nicht von dieſem einen Ball ab.“

Aber ſie ſchüttelte mit einer heftigen Gebärde ſeine Hand
von ſich und zog ſich vor ihm in die entgegengeſetzte Ecke des
Sofas zurück.

„Doch,“ erklärte ſie ſchluchzend, außer ſich vor Aerger
und Enttäuſchung, „mein Glück hängt gerade davon ab, daß
wir den Ball beſuchen.“Er trat re verletzt, zürnend.

„Aber es geſchieht mir ganz recht. Warum habe ich Dich
geheiratet? Warum habe ich nicht auf Leutnant von Halden
gewartet!?“

Der Lehrer zuckte zuſammen, als habe ihn ein elektriſcher
Funke berührt.

„Auf Leutnant von Halden?“ ſtammelte er mit bebenden
Lippen

„Ja jawohl!“ rief ſie triumphierend, im Gefühl ge
lungener Rache.

„Daß Du's nur weißt, Leutnant von Halden hat ſich um
mich beworben, vor Dir! Aber ich hatte nicht die Heirats
kaution, und meine Eltern wollten nicht, daß ich wartete, bis
er zum Hauptmann avancierte.“

Der Oberlehrer verfärbte ſich heftig.
„Und Du haſt mich nur genommen,“

den Leutnant nicht haben konnteſt?“
Sie nickte eifrig, mit einer ſichtlichen Empfindung der

Genugtuung. Er erwiderte nichts; ſein Geſicht war ganz
bleich geworden, und ſeine Zähne nagten heftig an der Unter
lippe. Plötzlich drehte er ſich um und verließ das Zimmer.

An demſelben Nachmittag beſuchte Dr. Wulff das für
die Honoratioren reſervierte Extra- Zimmer des Hotels „Zum
Krönprinzen“. Schmerz, Empörung und Zorn ſiedeten ſo
ſtark in ihm, daß er ſich in einem fieberhaften Zuſtand be
fand. Wollte er nicht daran erſticken, ſo mußte er ſeinen
gärenden Empfindungen Luft machen. Das Verlangen nach
Rache und Genugtuung glühte ihm in allen Nerven und Fi
bern. Seine düſter fuünkelnden Augen gewahrten am run-
den Stammtiſch drei Offiziere, darunter Leutnant von Hal
den, zwei Juriſten und einen jungen Arzt, die in eifriger Un
terhaltung begriffen waren. Der Oberlehrer nahm Platz.

„Nun, Herr Oberlehrer,“ fragte ein ſarkaſtiſch angeleg
ter Aſſeſſor, „welchem günſtigen Umſtande verdanken wir die
ſeltene Ehre?“

„Das ſehen Sie doch,“ erwiderte der junge Arzt. „Doktor
Wulff hat Aerger gehabt, und er weiß, daß der Wein der beſte
Tröſter iſt.“

Der Oberlehrer trank ſchweigend ſein Glas und ärgerte
ſich im ſtillen, daß er ſich nicht beſſer beherrſche und ſeiner
Gemütsſtimmung einen ſo ſichtbaren Ausdruck geſtattet habe.
Da richtete Leutnant von Halden das Wort an ihn.

„Wir werden doch das Vergnügen haben, Sie und Jhre
Frau Gemahlin auf dem Kaſinoball zu ſehen?“

fragte er, „weil Du

(Nachdruck verboten.)

„Nein!“ entgegnete der Gefragte kurz, faſt ſchroff.
„Aber Jhre Frau Gemahlin erzählte mir doch erſt vor

geſtern,“ bemerkte er, „als ich ihr bei Frau Stabsarzt Riedel
r daß ſie den Ball mitmachen werde.

Wir haben uns eben anders beſonnen.“Diesmal klang die Antwort ſo brüsk, daß es auch den
anderen Herren auffiel. Der Offizier verbarg ſeine Befrem
dung unter einem höflichen Zächeln. „Das iſt mir äußerſt
fatal,“ ſagte er. „Jch habe Jhre Frau Gemahlin bereits zum
Konter und zum Kotillon engagiert.“

„Na alſo, Doktor Wulff,“ griff der Aſſeſſor in ſeiner ſar
kaſtiſchen Art ins Geſpräch, „da wird Jhnen wohl nichts an
deres übrig bleiben, als Jhren Entſchluß wieder zu ändern.“

„Allerdings,“ fiel der Leutnant eifrig ein. „Gewiſſer
maßen habe ich ein Recht, zu verlangen, daß Sie Jhrer Frau
Gemahlin, die ſo liebenswürdig war, mein Engagement an
zunehmen, nicht desavouieren.“

Der Angeredete reckte ſeinen Oberkörper ſtraff in die
Höhe und entgegnete mit ſeiner ernſteſten Miene: „Jch be
daure, Jhnen ein ſolches Recht nicht einräumen zu können.“
Der rauhe, ſchroffe Ton wirkte im Gegenſatz zu der höflich-
verbindlichen Art des Leutnants doppelt befremdend.
Aber ſeien Sie doch nicht ungemütlich, Doktorchen rief

ihm der Arzt zu. Und der Aſſeſſor bemerkte launig, zu dem
jungen Offizier gewandt: „Jch würde mich nicht ſo ohne wei
teres abſpeiſen laſſen. Mindeſtens muß Jhnen der Oberlehrer
eine Erſatzdame ſtellen.“

Dr. Paul Wulff aber lehnte ſich auf ſeinen beiden Ellen
bogen auf den Tiſch, ſah dem ihm gegenüberſitzenden jungen
Offizier mit einem herausfordernden Blick in die Augen und
entgegnete in oſtentativ kaltem, verletzendem Tone: „Auch
dazu kann ich mich nicht verſtehen. Es iſt mir überhaupt
furchtbar gleichgiltig, ob der Herr Leutnant den Konter und
den Kotillon tanzt oder nicht.“

Wieder blickten die anderen Herren überraſcht,
dem jungen Offiziere der Aerger zu Kopf ſtieg.

„Jch bedaure,“ erwiderte er ſcharf, „daß Sie einen harm
loſen Scherz nicht verſtehen. Jm Ernſt iſt mir natürlich nicht
eingefallen, Jhr beſonderes Jntereſſe zu beanſpruchen.“

Der ſo Zurechtgewieſene atmete heftig; ſein blaſſes Ge
ſicht wurde noch um eine Nuance bleicher, während er jetzt
mit höhniſch klingender Stimme erwiderte: „Mir ſchien es
ſo. Jedenfalls geſtatte ich mir, die Art und Weiſe, wie Sie
mich an die vermeintliche Verpflichtung meiner Frau erinner-
ten, als taktlos zu bezeichnen.“

Der Leutnant machte eine ungeſtüme Bewegung.
„Herr Oberlehrer Wulff,“ rief er, „ich muß doch ſehr

bitten, Jhre Worte etwas beſſer zu wählen.“
„Jch bedaure, entgegnete der andere noch ſchärfer und

ſchroffer als vorher. „Jch finde, ich habe mich ſchon zu mild
ausgedrückt. Daß Sie Jhre zufällige Begegnung mit meiner
Frau in einer befreundeten Familie benutzten, um ihr ein
Engagement aufzunöligen, ſtreift ſchon an Zudringlichkeit.“

Es war, als wenn ein Ruck durch die ganze Stammtiſch
geſellſchaft ging. Mehrere Stimmen redeten gleichzeitig be
ſchwichtigend auf den Oberlehrer ein.

Der junge Offizier aber ſprang auf die Füße und herrſchte
ſeinen Beleidiger an: „Jch muß Sie erſuchen, Jhre unquali
fizierbare Aeußerung ſofort zurückzunehmen!“

Dr. Wulff zuckte die Achſeln und entgegnete mit ver
letzender Nonchalance: „Sehe keine Veranlaſſung dazu. Jm
Gegenteil!“

Der Offizier machte eine Bewegung, als wollte er ſich
auf ſeinen Gegner ſtürzen. Aber ſein neben ihm ſitzender
Kamerad zog ihn ſanft am Arm zurück und flüſterte ihm ein
dringlich etwas zu.

Leutnant von Halden ſtrich ſich mit zuckender Hand über
die Stirn. Dann ſagte er äußerlich ruhig: „Sie werden von
mir hören, Herr Doktor Wulff.“

„Jch hoffe es,“ verſetzte dieſer ebenſo, verbeugte ſich kurz,
bezahlte und ging.

Frau Elſe ſchmollte und ließ ſich den ganzen Abend über
vor ihrem Gatten nicht ſehen. Sie nahm auch am anderen
Vormittag keine Notiz davon, daß zwei Offiziere in der
Wohnung erſchienen, nach Dr. Wulff fragten und geranme
Zeit bei ihm in ſeinem Arbeitszimmer verweilten. Das ge
meinſame Mittagsmahl verlief ſchweigend, ſie richtete nicht
ein einziges Wort-an den ebenfalls ſtumm und düſter vor ſich

während
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Hinbrütenden. Den Nachmittag verbrachte ſie bei einer
Freundin, und am Abend ſuchte ſie zeitig das Bett auf. Als
ſie am anderen Morgen aufſtand, war ihr Mann ſchon fort.
Nun kam doch eine leiſe Unruhe über ſie. Wohin war er ſo
früh gegangen? Es war noch nicht ſieben Uhr, und der Un
terricht am Gymnaſium begann erſt um acht Uhr.

Um neun Uhr hielt plötzlich ein Wagen vor der Haustür.
Dr. Schaper, der Kollege ihres Gatten, ſprang aus dem Wa
gen und trat in das Haus. Das Herz ſchlug der erſtaunt
Beobachtenden in wildem Takt, und eine qualvolle Spannung
bemächtigte ſich ihrer. Was war geſchehen? Warum kam
Paul nicht ſelbſt?

Dr. Schaper blickte ernſt und düſter.
„Wo iſt mein Mann?“ rief ſie ihm entgegen, während ſich

beim Anblick ſeiner unheilverkündenden Miene eine Zentner-
laſt auf ihre Bruſt wälzte.

„Jch komme von ihm,“ ſagte er und fügte mit einem Blick

auf das Dienſtmädchen, das die Korridortür geöffnet hatte,
e „Jch habe Jhnen eine Mitteilung zu machen, gnädige

rau.“
Sie führte ihn in das Wohnzimmer, in angſtvoller Span

nung hingen ihre Augen an ſeinem faſt feierlich blickenden
Antlitz. Jhre ineinandergefalteten Hände erhoben ſich un
willkürlich mit einer flehenden Gebärde.

„Faſſen Sie ſich, gnädige Frau!“ ſagte er mit dumpfer
Stimme. „Es handelt ſich um einen Unglücksfall.“

Sie taumelte, und hätte er nicht ſchnell einen Seſſel hin
geſchoben, ſo wäre ſie zu Boden geſtürzt. Sie war ſo furcht
bar erſchrocken, daß ſie totenbleich, zitternd daſaß, unfähig zu
ſprechen. Erſt nach mehreren Sekunden kam ein kaum hör
bares Flüſtern über ihre Lippen: „Jſt er tot?“

„Nein, nur verwundet,“ bemühte ſich Dr. Schaper zu be
ruhigen. „Der Arzt meint, mit Gottes HilfeDie junge Frau unterbrach den Sprechenden, indem ſie

Kriegserinnerungen. Vach dem Gemälde von Franz Martin Lünſtroth.
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mit aufgeregter Gebärde an ihre Stirn griff und haſtig her-
vorſtieß: „Aber was iſt denn geſchehen um Himmels willen

Doktor Schaper holte tief Atem, dann erklärte er: „Jhr
Mann hatte heute früh ein Renkontre mit Leutnant von Hal
den im Stadtforſt. Beim zweiten Kugelwechſel erhielt er
den Schuß in die Bruſt.“

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte Frau Elſe den
Unglücksboten entſetzt an. Jm erſten Moment begriff ſie
nicht recht, dann aber flammte das Verſtändnis mit einem
Male in ihr auf. Sie ſchlug verzweifelt ihre Hände vor das
Geſicht, ein krampfhaftes Zittern durchlief ihre ganze Geſtalt,
und ſie brach in ein wildes, faſſungsloſes Schluchzen aus.

Erſt als der Wagen mit dem Kranken vorfuhr, kam ſie
wieder zur Beſinnung, und unter Begleitung des Dr. Scha
per eilte ſie hinab. Als ſie ihren Mann bleich, mit geſchloſſe
nen Augen auf den Armen ſeiner Begleiter erblickte, glaubte
ſie ſterben zu müſſen, ſo heiß war ihr Schmerz, ſo entſetzlich
folternd waren ihre Gewiſſensbiſſe. Mit übermenſchlicher
Anſtrengung hielt ſie ſich aufrecht, und langſam, mit ſchlot
ternden Knieen ſchlich ſie den Trägern nach, die den Schwer
verwundeten in ſeine Wohnung ſchafften.

Es folgte eine ſchwere, ſchwere Zeit. Wochenlang lag der
Kranke im Fieber, täglich, ſtündlich vom Tode bedroht. Frau
Elſe weilte unermüdlich am Krankenbett und konnte ſich nicht
genug tun in aufopferungsvoller, hingebender Pflege.

Als ihr der Arzt endlich die Freudenbotſchaft verkündete,
daß der Kranke außer Gefahr ſei, ging ſie in das Nebenzim-
mer, ſchloß ſich ein, und die qualvolle Spannung und Angſt,
die die ganze Zeit über auf ihr gelegen, machte ſich in einem
erlöſenden Schluchzen Luft.

Als ſie eine Stunde ſpäter in das Krankenzimmer zurück
kam, ſtieg dem Kranken, der ſeine volle Beſinnung wieder
erlangt hatte, eine ſchwache Röte in die bleichen Wangen, und
er machte eine abwehrende Bewegung.

Frau Elſe ſank vor dem Bett in die Kniee und erhob
mit einer ſtumm flehenden Gebärde die Arme. Aber der

Kranke wiederholte ſeine abweiſende Geſte und wendete das
Geſicht nach der anderen Seite.

„Verzeih' mir!“ ſtammelte ſie zerknirſcht. Ich weiß, ich
habe mich ſchwer verſündigt gegen Dich, aber ich bereue bitter
und will alles tun, um wieder gut zu machen.“

Der Kranke ſchüttelte den Kopf.
„Du kannſt nichts gutmachen,“ erwiderte er. „Wir kön

nen nicht mehr miteinander leben, denn Du haſt mir geſagt,
daß Du mich nicht liebſt, ſondern den anderen

Sie unterbrach ihn mit einem verzweifelten Aufſchrei.
„Das iſt nicht wahr, Paul! Jch ſchwöre es Dir bei allem,

was mir heilig iſt, bei Deinem Leben ſchwöre ich's Dir. Nur
der Aerger, die Enttäuſchung und ein kleinliches Rachegefühl
ſprachen aus mir.“

Er ſah ihr zweifelnd, forſchend in die Augen.
„Habt Jhr Euch denn nicht geliebt, hat er nicht um Dich

angehalten
Sie nickte, während ein ſchämiges Lächeln aus ihren

tränenfeuchten Augen leuchtete.
„Freilich,“ ſagte ſie. „Aber es war ja nur eine kindiſche,

harmloſe Schwärmerei. Er war damals zwanzig Jahre alt
und konnte noch gar nicht an Heiraten denken, und ich war
ein dummer Backfiſch von ſechzehn Jahren. Meine Eltern
lachten uns aus. Jch weinte eine halbe Stunde lang, und
damit war die Angelegenheit für immer erledigt.“

Ueber das Geſicht des Kranken breitete ſich ein warmer

Schitnmer. er„Jſt das auch wirklich wahr, Elſe?“
Ich ſchwöre es Dir,“ ſagte ſie feierlich, „ſo wahr ich Dich

liebe, nur Dich allein Wüßteſt Du, wie ich um Dich ge
zitkert, wie ich um Dich gebangt und wie namenlos ich ge
litten habe, ſodaß ich bald zugrunde gegangen bin vor Schmerz
Und Reue! Kannſt Du mir denn nicht vergeben, Paul?“

Er erwiderte nichts, ſondern ſchlang ſeinen rechten Arm
um ihren Nacken und zog ihr Geſicht hernieder, ganz dicht zu
dem ſeinen
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Die Frau des Vichters.
(Fortſetzung.)

Auch in Edgars leichtbewegter Seele zittern die Eindrücke,
die er in der Wohnung der armen Waſchfrau empfangen, nach.
Er hat ganz vergeſſen, daß es zur Hälfte die Abſicht geweſen,
dichteriſches Material zu ſammeln, die ihn veranlaßt hat, bei
der Witwe einzutreten.

Schweigen erreichen beide ihre Wohnung. Elſe bereitet
den Abendtiſch der heute zufällig ein reichhaltiger iſt. Neben
Brot und Butter ſind verſchiedene Sorten von Aufſchnitt da:
Wurſt, Schinken, Käſe und ein großes Stück Braten, das von
der Mittagstafel herrührt.

Elſe hat ihrem Gatten vorgelegt und ſteht eben im Be
griff, ein paar Wurſtſcheiben auf ihren Teller zu legen, als ſie
plötzlich ihre Gabel mit einer energiſchen Bewegung hinlegt.
Das Bild des geſchäftigen, kleinen Mädchens, das mit ernſter
Miene den Jhrigen die ärmliche Mahlzeit auftiſcht, ſteht
immerfort vor ihren Augen. Es iſt ihr unmöglich, zu eſſen
mit dem Gedanken, daß die armen Kinder oben bei ihrer
ſchmalen Koſt darben und ſich vergeblich einmal nach einem
beſſeren Biſſen ſehnen.

„Lieber Edgar,“ ſagt ſie und erhebt den Blick fragend zu
ihrem Gatten, „nicht wahr, Du biſt mir nicht böſe, wenn ich
den armen Kleinen ein paar Fleiſchſchnitten hinauftrage?“

Edgar ſtreichelt ihr liebevoll die vor Eifer glühenden
Wangen. Ganz und gar nicht, Du liebe, barmherzige Sa
marikerin! Sage auch der Frau, ſie möchte morgen zu uns
herunter kommen. Jch will Muſterung unter meiner Gar
derobe abhalten, vielleicht findet ſich etwas für ihren Sohn.“

Elſe klatſcht lebhaft in ihre Hände: „Ach ja!“ Sich über
ihren Gatten beugend, haucht ſie einen Kuß auf ſeine Stirn.
„Wie gut Du biſt, Edgar!“ Und dann häuft ſie auf einem
Teller Fleiſch und Wurſtſcheiben und ſchickt ſich zu dem Werke
der Nächſtenliebe an.

8.

Aus dieſer Begegnung des jungen Ehevagares mit der
Waſchfrau und aus ſeinem Beſuch in der Wohnung derſelben
entſpinnen ſich weitere Beziehungen. Marta Rogatz klopft
ſehr häufig an Elſes Tür, um ihre Dienſte zur Beſorgung von
Gängen und Verrichtung gröberer Hausarbeiten anzubieten;

ſoman von Arthur Zapp. (Nachdruck verboten.)

auch Elſe erſcheint ab und zu in der Rogatzſchen Familie, und
jeder ihrer Beſuche iſt ein Feſt für die Kinder. Jhr ſelbſt ge
währt es ein herzliches Vergnügen, ſich mit den Kleinen zu be
ſchäftigen, ſie auf ihren Schoß zu nehmen, mit ihnen zu tkän-
deln und ihnen in die lüſternen Mäuler irgend einen guten
Biſſen zu ſtecken

Mit Frau Rogatz unterhält ſie ſich gern über wirtſchaft
liche Dinge, und ſie ſtaunt immer von neuem über die Genüg-
ſamkeit der Wäſcherin und über ihre Geſchicklichkeit, mit We
nigem Haus zu halten. Der Lebenslauf der armen Frau iſt
Arbeit und Sorge, ein fortwährendes Kämpfen gegen die Not
des Lebens, und doch hörte man ſie nie in wortreichen Klagen
ſich ergehen. Sie nimmt ihr Schickſal als etwas Unabänder
liches und ſucht ſich ſo gut wie möglich mit ihm abzufinden;
überflüſſige Worte zu machen, iſt nicht ihre Art.

Edgar arbeitet mit vielem Eifer an einer Novelle aus
dem Arbeiterleben; den Stoff hat er den Mitteilungen ent
lehnt, die ihm Frau Rogatz über ihren verſtorbenen Mann und
aus ihrem eigenen Leben gemacht hat.

Die weibliche Heldin iſt der Wäſcherin getreu nachgebildet,
und er unterhält ſich mit ihr gern, um ihr Abbild mit mög
lichſt vielen individuellen Zügen ausſtatten zu können. Jm
übrigen iſt ihm die derbe Oſtpreußin nichts weniger als ſym
pathiſch; ihr kurzangebundenes, ungeſchminktes Weſen, das die
Dinge ohne Rückſicht beim rechten Namen nennt, wirkt viel
mehr zuweilen abſtoßend auf ſeine empfindliche, leicht zu ver
letzende Künſtler-Natur.

Die Eindrücke, welche er an der Stätte der Armut em
pfangen, ſind längſt überwunden, um ſo mehr, als er ſeinen
Beſuch nicht wiederholt hat. Der häufigere Anblick der düſte
ren Unbehaglichkeit der Proletarierwohnung würde ihm pein-
lich ſein und ſein Gemüt bedrücken; Unerfreuliches pflegt ſein
beweglicher, nach heiteren, glänzenden Eindrücken verlangen
der Sinn raſch wieder abzuſchütteln

Jn raſtloſer Schaffensluſt widmet er ſich ſeiner Novelle,
und in wenigen Wochen iſt ſie vollendet. Mit frohen Hoff
nungen reichte er ſie bei dem „Jlluſtrierten Familienblatt“
ein, deſſen Redakteur ihm baldige Erledigung in Ausſicht
ſtellt. Wieder gönnt ſich der junge Dichter eine Erholungs-



pauſe: die vom angeſtrengten dichteriſchen Schaffen erſchlaff
ken Nerven erheiſchen neue Anregungen, der ermüdete Geiſt
dürſtet nach Zerſtreuung. Am liebſten möchte er mit Elſe
jeden Abend ein Theater oder Konzert beſuchen, die vorſichtige
junge Frau aber hat ſich durch die bereits gemachten Erfah
rungen witzigen laſſen, ſie mahnt zur Sparſamkeit. Doch da
von will Edgar nichts wiſſen.

„Sparen!“ ruft er aus, während ſeine Stirn ſich unmutig
furcht, „wie ich dieſes Wort haſſe! Sparen darben! Wozu?
Haben wir nicht die beſten Ausſichten, gerade für die nächſte
Zeit? Mein Schauſpiel was glaubſt Du wohl, wieviel ſolch
ein Theaterſtück einbringt, wenn es einſchlägt?“

„Wenn es einſchlägt!“ wiederholt Elſe unwillkürlich, und
ein kaum merkliches Lächeln über den unverwüſtlichen Opti
mismus ihres Gatten zuckt um ihre Mundwinkel.

„Zweifelſt Du etwa an dem Stück?“ bemerkt Edgar mit
einer Miene des Unwillens.

„Nein, nein,“ beeilt ſich Elſe zu verſichern, denn ſie weiß,
wie einpfindlich der junge Dichter in dieſem Punkt iſt, „auch
ich verſpreche mir einen großen Erfolg von Deinem Schau
ſpiel, aber bedenke, wie lange es dauern kann, bis Du eine
Einnahme daraus erzielſt.“

„Wie lange! Jeden Tag kann die Erklärung der An
nahme eintreffen, und habe ich die erſt in Händen, ſo erhalte
ich überall Geld. Auch meine Novelle wird mir ein ſchönes
Honorar eintragen. Jch halte viel gerade von dieſer Arbeit.
Das iſt einmal etwas Neues, Eigenartiges, nicht die alten,
konventionellen Motive und Figuren. Meinſt Du nicht?“

„Gewiß, gewiß!“ Elſe umfaßt den Schwärmenden ſchmeich
leriſch und blickt ihm mit freundlichem Lächeln in das froh
verklärte Geſicht. „Aber denkſt Du nicht, es ſei beſſer, zu
warten, bis die klingende Gewißheit da iſt?“

Edgar bewegt energiſch verneinend den Kopf. „Nein,
nein! Jch brauche neue Anregungen, neue Eindrücke. Wie
kann ich ſchreiben, wenn ich immer nur zwiſchen den vier
Wänden meiner Wohnung hocke und nichts vom Leben ſehe?“

Gegen dieſes Argument kann und mag Elſe nicht an
kämpfen; ſie iſt ſchon zufrieden, wenigſtens ſoviel zu erreichen,
daß Edgar auf ihre Begleitung verzichtet Und doch, als er
nun wirklich zum erſtenmal den Abend ohne ſie außer dem
Hauſe verbringt, kann die Einſame einer leiſen Regung von
Bitterkeit ſich nicht erwehren. Umſonſt iſt es, daß ſie ſich eine
Törin ſchilt, ſich kindiſch und ungerecht nennt, ſie kann es nicht
verhüten, daß ſich ihr ein Seufzer aus der Bruſt heraufſtiehlt
und daß ſie ſich entſetzlich verlaſſen und unglücklich vorkommt.

Die nächſten einſamen Abende werden ihr ſchon leichter,
und ſchließlich gelangt ſie ſogar dahin, aus ihrem Alleinſein
Vorteil zu ziehen. Von Tante Mieze Kanzler hat ſie die
Adreſſe eines großen Tapiſſeriegeſchäftes erfahren, für welches
das alte Fräulein, um ihr geringes Einkommen aufzubeſſern,
Stickereien liefert. Jn ihren Mädchenjahren hat Elſe die
Kunſt des Stickens oft zu ihrem Vergnügen ausgeübt, warum
ſoll ſie ſich bedenken, aus dieſer Fertigkeit jetzt Nutzen zu
ziehen?

Und ſo ſitzt ſie bis ſpät in die Nacht über ihren Stick
rahmen gebeugt, während Edgar am Stammtiſch eines Cafés
oder im Konzertlokal Anregung und Auffriſchung ſucht.

Woche auf Woche vergeht. Jn Betreff ſeiner Arbeiter
novelle iſt dem Dichter noch kein Beſcheid zugegangen, und
auch die Generalintendantur der Königlichen Schauſpiele hat
noch nichts von ſich hören laſſen. In ſeiner, die Erfolge der
Zukunft gern vorausnehmenden Phantaſie iſt ſein Schauſpiel
ſchon längſt mit den beſten Kräften des Hoftheaters beſetzt
und ſchon ein Dutzendmal unter rauſchendem Beifall auf
geführt worden. Er hat ſich von einem imaginären Publikum
unzählige Male vor die Rampe rufen laſſen und gewiſſe Stel
len in ſeinem Stück mit brauſendem Beifall begrüßen bhören,
kurz, er hat all' die ſüßen Träume wieder und wieder geträumt,
mit denen junge, lorbeerbegierige Autoren ſich zu berauſchen
pflegen. Doch leider wollen dieſe luftigen Phantaſiegebilde
noch immer keine greifbare Geſtalt annehmen.

Die ungeduldige Erwartung, in welche ihn das ungewiſſe
Schickſal ſeines Stückes verſetzt, erleidet eines Tages durch ein
Ereignis, welches in dem leicht enthuſiasmierten Dichtergemüt
ein wahres Delirium der Freude erzeugt, eine ſtarke Ab-
ſchwächung. Elſe beſchenkt ihren Gatten mit dem erſten Kinde.

Als Edgar das geliebte, kleine Weſen zum erſtenmal in
ſeinen Armen hält, da durchfährt es ihn wie eine tiefe, heilige
Erſchütterung. Sein Geſicht leuchtet unter dem Widerſcheine
der weihevollen, erhebenden Gefühle, welche ihn durchſchauern;
zugleich macht ſich ſeine innere Ergriffenheit in Tränen Luft,
die ihm über die Wangen rieſeln. Er ſagt ſich. daß er von
dieſer Minute an ein anderer ſein wird. ein Ernſterer, ein
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Beſſerer, ein Gewiſſenhafterer. Bei jedem Schritt, bei jeder
Handlung wird er ſich ſeiner Verantwortlichkeit für das Wohl
und Wehe dieſes lieben, kleinen Geſchöpfes bewußt ſein.

Alles dieſes gelobt er ſich in überquellendem Entzücken,
während ſein Auge in dem Anblick der weichen, verſchwomme
nen Züge des zarten Geſchöpfchens ſchwelgt. Wieder und wie
der hebt er das in ſpitzenberänderten Kiſſen ſteckende Menſchen
kindchen zu ſich empor und bedeckt das rührend winzige Ge
ſichtchen mit ſtürmiſchen Küſſen, bis die Wärterin das hilfloſe
kleine Weſen ſeinen mißhandelnden Liebkoſungen entzieht.

Und nun ſinkt er vor dem Lager der jungen Mutter in
die Kniee nieder, und mit anbetendem Blick ſchaut er zu ihr
empor. Zum erſtenmal regt es ſich in ihm wie ein Gefühl der
Ehrfurcht vor ſeinem Weibe, es iſt ihm, als werfe ein Glorien
ſchein auf das ſanfte, bleiche Geſicht ſeinen verklärenden Schim
mer. Auf die ſchwach herniederhängende Hand preßt er ſeine
Lippen, während ſie in ſtiller Seligkeit zu ihm herablächelt.

Frau Rogatz läßt es ſich nicht nehmen, den größten Teil
ihrer freien Zeit der jungen Mutter und dem kleinen Welt
bürger zu widmen. Für Elſe iſt bei ihrer Unerfahrenheit das
katkräftige Walten der praktiſchen Frau eine ſehr erwünſchte
und dankbar empfundene Unterſtützung, um ſo mehr, als ſie
des mütterlichen Beiſtandes entbehren muß. Edgar hat zwar
auf ihr Bitten ihren Eltern von der erfolgten Geburt eines
Söhnchens Mitteilung gemacht, anſtatt der Mutter aber, wie
Elſe leiſe zu hoffen gewagt, iſt nur ein mit einem Hundert
markſchein beſchwertes Schreiben eingelaufen.

Der Brief lautet:
Mein liebes, armes Kind!

Die Anzeige, welche uns Dein Mann zugehen ließ, hat
mich mit Freude und Betrübnis erfüllt. Daß ich nicht bei Dir
ſein kann! Das Herz blutet mir bei dieſem Gedanken. Papa
iſt noch immer ſehr aufgebracht gegen Dich. Als ich nur ſo
ganz leiſe wegen der Reiſe zu Dir bei ihm anklopfte, fuhr er
gleich ärgerlich auf und verbot mir jedes weitere Wort. Jn-
nerlich beſchäftigte er ſich aber doch mit ſeinem Enkel, denn
geſtern, als ich's am wenigſten erwartete wir ſprachen
gerade von Geſchäftsangelegenheiten fragte er mich plötz
lich, und ſein Geſicht nahm einen ſelten weichen Ausdruck an:
„Sagteſt Du nicht, daß es ein Junge iſt?“ Ich verſtand ihn
im erſten Augenblick gar nicht, und noch ehe ich mich von mei
nem Erſtaunen recht erholt hatte, fing er wieder von Geſchäften
an zu reden. Jch merkte wohl, daß ihn ſeine Frage ſchon
wieder gereute und daß es ihn verdrießen würde, käme ich noch
einmal darauf zurück. Deshalb ſchwieg ich lieber und ver
tröſtete mich auf die Zukunft. Es iſt ja ein rechter Jammer,
und blutige Tränen könnte ich weinen, aber was iſt da zu
machen? Du kennſt ja Papa. Ich wollte Dir noch einige
Neuigkeiten mitteilen. Nimm nur den lieben, ſüßen Jungen
recht in acht! Haſt Du denn niemand, der Dir mit Rat und Tat
an die Hand geht? Wie ſteht es mit dem Ernähren? Halte
nur immer auf gute, reine Milchl! Das iſt die Hauptſache
Alſo die Neuigkeiten. Denke Dir, Papa hat unſere Fäbrik
verkauft, mit Verluſt. Bütow hat nichts hineingeben wollen,
Meta iſt ein undankbares, falſches Geſchöpf. Daß ſie mit ihm
verheiratet iſt, weißt Du. Vor vier Wochen ſind ſie nach
Berlin übergeſiedelt, er vergrößert ſein Geſchäft. Bei Dir iſt
ſie wohl noch nicht geweſen Oder doch? Papa ging der Ver
kauf ſehr nahe. Er meint, daß Du (die folgenden Worte
ſind durch mehrere darüber gezogene Striche unleſerlich ge
macht). Uns iſt nur ein kleines Kapital geblieben, Papa will
irgend etwas anfangen, da die Zinſen nicht reichen. Möglich,
daß wir auch bald nach Berlin ziehen, ich rede zu, ſchon um in
Deine Nähe zu kommen. Liebes Kind, ich ſchicke Dir heute
hundert Mark. Jch habe ſie mir langſam zuſammengeſpart,
Papa darf's nicht wiſſen. Du wirſt das Geld jetzt gut ge
brauchen können. Jch wünſchte, ich könnte mehr für Dich tun,
über Du weißt Doch genug für heute! Eben kommt Paul
und guckt mir über die Schulter. Er trägt mir viele Grüße
für Dich auf, er iſt ſehr ſtolz darauf, daß er Onkel geworden
iſt. Doch nun lebe wohl. Küſſe mir Deinen Kleinen viel
mals und grüße Deinen Mann, ſowie Tante Mieze. Was
macht ſie denn?

Jn herzlicher Liebe
Deine Mama.

Zu Kindermehl würde ich Dir nicht raten, ich halte nicht
viel davon; wie geſagt, Kuhmilch, gehörig verdünnt, iſt das
Beſte. Das Allerbeſte freilich wäre, Du nährteſt ihn ſelbſt,
wenn Du Dich kräftig genug fühlſt. Noch eins. Jmmer warm
halten, Tag und Nacht Flanellbinden, die kleinen Pagen er

kälten ſich gar zu leicht. D. O.
(Fortſetzung folgt.
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a ieſe Feſtſtellung ſollte, wie in der „Frauenrundſchau“Rätſel t ausgeführt wurde, zu den vornehmſten Aufgaben
1. Die Spinne. der Schulärzte gehören. Sie ſollten die in die unterſten

Klaſſen einer Schule eintretenden Kinder einer genauen
Unterſuchung dahin unterziehen, ob ſie überhaupt ſchul
fähig ſind. Viele Kinder ſind es leider nicht! J letz
teren Falle lägen Erwägungen nahe, wie der fortſchrei
tenden Degeneration Einhalt zu tun ſei. Diejenigen
Kinder, welche bei der Erſtunterſuchung als ſchwächlich
oder kränklich befunden werden, wären unter ſtändige
Kontrolle eines Schularztes bezüglich ihres Geſundheits
zuſtandes zu ſtellen. Es müßte ſogar noch einen Schritt
weiter gegangen werden. Unter den Kindern befinden
ſich viele, die bezüglich ihrer Größe und ihres Gewichtes
unter dem Durchſchnitt zurückgeblieben ſind, andere haben
eine ſchwächliche Konſtikution, wieder andere ſind bruſt
ſchwach, mit noch nicht ausgeheilten tuberkulöſen Affektio
nen der Lunge, der Drüſen oder der Haut behaftet, wie
der andere leiden an Krankheiten der Sinnesorgane, der
Augen, des Ohres oder der Naſe. Jn vielen Fällen würde
für dieſe Kinder beſſer geſorgt ſein, wenn ſie überhaupt

d n n r h en dere eMan ordnet die Bu ihnen noch ein Jahr freigeben, um erſt ihre Konſtitution

n e e e Se en e ne ebekanntes Sprichwort. Krankheiten zur Ausheilung zu bringen. Tatſache iſt,
daß die Schule mit ihren körperlichen und geiſtigen An

2. Rätſel. ſtrengungen auf geſunde Kinder ungünſtig einwirkt, wie
So wie ich ſelber will ſein, wenn ich zu Feſten geladen, viel mehr iſt dies bei ſchwächlichen und dürftig genährten
Wünſch ich mein Zimmer zu ſehn, trete am Morgen ich ein. der Fall!

zutnyab ln Z utsgz 2kanz usgvg uebeng r t usabunlgg Gemeinnütziges

e Glanz auf Bügelwäſche wird erzielt, wenn man derAllerlei. Stärke ungefähr 5 Prozent gereinigte weiße Stearin
n ſäure zuſetzt. Wenn man ſodann mit dem heißen PlättZu früh zur Schule. In dieſen Wochen, zu Beginn eiſen über die mit dieſer Miſchung geſtärkte Wäſche fährt,

des Schuljahres, hat man wieder vielfach Gelegenheit zu ſo ſchmilzt die Stearinſäure und erteilt der Wäſche den
beobachten, wieviel Kinder ruhig noch ein Jährchen hät- bekannten Glanz. Die Unterlage, worauf geplättet wird,
ten warten können, ehe ſie zur Schule geſchickt wurden. darf nicht zu weich ſein.

I Suſtige Ecke
Der Schwiegerſohn. Zum nebenſtehenden Bilbe.

Sie: „Mama ſchreibt mir, daß ſie die Abſicht hat, uns in unſeren
neuen Heim aufzuſuchen.“

Er: „O je, alſo eine neue Heimſuchung.“

Kindliche Auffaſſung.
„Nicht wahr, Mama, dieſen Lorbeerkranz hat das arme Schwein bei

ſeinem letzten Auftreten bekommen

Variante
Wirt: „Wenn Sie das Lokal nicht ſofort verlaſſen, ſo mache

ich von meinem Hausknechte Gebrauch
Druck und Verlag: Neue Berliner Verlags Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, erligterftr. 40. Berantwortiich für die Redaktion der Neuen Berliner

Verlags-Anſtält, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 61.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 61. Sonntag den 13. März 1910. 36. Jahrg[.] Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 61. Sonntag den 13. März 1910. 36. Jahrg. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Illustriertes Unterhaltungs Blatt Nr. 11. 1910.
	[Seite 81]
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88







